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Das Volk entftheiüe !
Der Beschlutz des Sozialdemokratischen Parteivorstandes .

Der Beschluß des Sozialdemokratischen Parteivorstandes ,
die Frage der Annahme oder der Ablehnung des Sachverstän -

digengutachtens einem Volksentscheid zu unterbreiten , ist wie
ein fr i ' sch er W i n d st o ß in die dumpfe Atmosphäre der

deutschen Politik hineingefahren . Er sagt allen Parteien und
allen einzelnen Volksgenossen , daß sie um eine klare , eindeutige
Entscheidung nicht herumkommen werden .

Für die weitere Entwicklung ist es notwendig , die haupt¬
sächlichsten Bestimmungen der Verfassung über den Volks -

entscheid kennen zu lernen . Der Volksentscheid muß nach
Art . 73 der Verfassung herbeigesiirht werden , wenn ein Zehn -
tel der Stimmberechtigten das Begehren nach Einbringung
eines Gesetzentwurfes stellt . Diesem Volksbegehren muß ein

ausgearbeiteter Gesetzentwurf zugrunde liegen / der von der

" Regierung unter Darlegung ihrer Stellungnahme dem

Reichstag zu unterbreiten ist . Der Volksentscheid

findet nicht statt , wenn der Entwurf im Reichstag unverändert

angenommen wird . Soll durch Volksentscheid eine Ver -

sasiungsänderung herbeigeführt werden , so ist die Zustimmung
der Mehrheit , der Stimmberechtigten crsorderlich .

Die Sache wird sich also iolgendernwßen abspielen : Der

formulstrtc Antrag der Sozialdemokratischen Partei wird erst
dem Reichstag vorgelegt werden . Nimmt der Reichs -
tag ihn niclst an . so entscheidet das Volk .

Zunächst werden demnach die Parteien des

Reichstags genötigt sein , zu dem sozialdemokratischen
Entwurf durck die Abstimmung klar Stellung zu nehmen .

Erst wenn diese Stellungnahme negativ " ausfällt , kommt das

Volk zu Wort '
Hierbei wird die Frage auftauchen , ob zur Annahme des

Entwurfs die emfache Mehrheit genügt , oder ob Zweidriitel -
Mehrheit notwendig ist , weil der Entwurf als verfassungs -

ändernd betrachtet wird . Unseres Erachtens wird durch die

Annahme der Sachoerständigenvorschläge « ine Versasiungs -

Änderung nicht bewirkt , da die Eisenbahnen tatsächlich dem

Eigentum des Reiches nicht entzogen werden . Sollte indes

die entgegengesetzte Auffasiung durchdringen , so wäre die An -

nähme des sozialdemokratischen Antrags im Reichstag un -

wahrscheinlich , und ebenso wäre es bei Neuwahlen schwierig ,
die Opposition auf weniger als ein Drittel der Reichstagssitze

zurückzudrängen und dadurch einen annahmefähigen Reichstag
zu schaffen . Dagegen ist es im höchsten Grade wahrscheinlich ,
ja nach unserer Ueberzeugung gewiß , daß der Volksentscheid

den Anforderungen der Verfaffungsänderung genügen würde .

da die Annahme des Gesetzentwurfs durch mehr als die Hälfte

der Stimmberechtigten zu erwarten ist .
"

Der Schritt der sozialdemokratischen Partei ist notwendig

geworben , weil die R e i ch s t a g s w a h l e n sür die wich -

tigste außenpolitische Frage kein klares Bild ergeben haben

und will Versuche zutage treten , dieses Bild nur noch immer

mehr zu vermischen . Will Deutschland nicht das Spiel Poin -

carris spielen , der offensichtlich nach Mitteln sucht , um seine

Politik des wirtschaftlichen uno militärischen Terrors weiter

fortsetzen zu können , dann muß es die Vorschläge der Sach -

verständigen als das „ unteilbare Ganze " , das sie darstellen ,
klar und ohne Vorbehalte annehmen . Die Befreiung der be -

setzten Gebiete von dem auf ihnen lastenden besonderen Druck

ist kein „ Vorbehalt " , der zu machen ist , sondern eine von

den S a ch v e r st ä n d i g e n s e l b st klar sormuliert « Bor -

ausseüung für eine Durchführung ihres Plans . Und gerade

diese Voraussetzung ist es . die uns die Vorschläge annehmbar ,

ja ihre Annahme direkt zu unserer Pflicht machen .

Nicht darum handelt es sich , - dem Feindbund Dienste zu

leisten ", „sich dem Ausland gefällig zu erweisen " , oder wie

sonst die verlogenen Schlagworte der nationalistisch - kommu-

nistischen Agitation heißen , sondern dem zweierlei Maß
ein Ende zu machen , mit dem das besetzte und das unbesetzte

Oebiet iDtrb , Üüftcn unb - oGiptiiu ) tunc }cn aus bas

gan . ze Reich gleichmäßig zu verteilen , den Sanktionen , den

Drohungen , den Konflikten ein Ende zu bereiten und damit
die außenpolitischen Voraussetzungen zu schaffen , von denen

ein sozialer Neuaufsneg fres beutschen Voltes überhaupt
erst möglich wird . � _

Niemand verkennt , daß sich bei der Ausführung der Sach -

verständigenvorschläge Schwierigkeiten ergeben könnten , die
sich auck , durch den besten Willen von deutscher Seite nicht
beheben lassen . Dann wird es Zeit sein , zur Beseitigung
dieser Schwierigkeiten neue Verhandlungen einzuleiten , um
durch Verständigung zu einem Ausgleich zu kommen . Jetzt
aber kann , wenn nicht die Ruhrbesetzung und die durch sie
bedingte wirtschaftliche Unsicherheit verewigt werden soll , über
nichts anderes mehr verhandelt werden , als über die Art der

Durchführung der Vorschläge , die ein „ unteilbares

Ganzes " sind und als solches nur angenommen oder abgelehnt ,
nicht aber verändert werden können .

Es ist möglich , daß die endgültige Entscheidung im Sinne
der Annahme schon im Reichstag getroffen wird und

daß sich die Volksabstimmung dadurch von selbst erledigt . Aber

auch die , Verhandlungen und die Abstimmung im Reichstag
sind jetzt unter den Schatten gestellt , den das große Ereignis

Arbeiter unü Angestellte !
3m deutschen Sohlenbergbau ist am 7. Mai d. 3. die ge¬

samte Arbeiterschaft ausgesperrt worden , um ihr das Recht
auf die Siebenstundeaschichi unter Tag und die Achtstunden -
schuht über Tag zu entreißen . Die Rergherren des Ruhrreviers
begründen ihr vorgehen mit den ihnen durch die Micumoer -

träge auferlegten Lasten . Sie wollen diese Lasten
aber völlig aus die Arbeiter abwälzen . Seil
Monaten haben sie Arbeitszeitverlängerungen erzwungen , die

Löhne ständig herabgesetzt und durch fortgesetzte Tarisbrüchc
die Arbeiter gereizt . 3etzt soll dieser Zustand durch Zwangs -
fchiedsfpruch verewigt und auch auf die an den Micumoer -

tragen nicht beteiligten Reviers ausgedehnt werden . Die Verg -
arbeiler haben sich nicht geweigert , wirtschaftlich notwendige
Aeberarbeit zu feisten . Sie haben schon monatelang
Aebcr stunden verfahren und waren auch jetzt dazu bereit .
sofern " ihnen das Recht auf die Siebenstundenschicht tariflich
gewährleistet ist . Dos Grubenkapital will aber
keine tarifliche Anerkennung von Arbeiter -

rechten . Es verlangt die willenlose llnkenversung der Gru¬
bensklaven . Roch ehe die Bergleute zu dem Schiedsspruch des

Arbeitgministeriums Stellung nehmen konnten , warfen die
Zechenherren die Belegschaften auf die Straße . Das Recht ist
auf feiten der vergewaltigten Bergarbeiter , die sich gegen
diesen lleberfall zur Mehr setzen .

Die deutsche Wirtschaft wird durch diese Aussperrung ganz
unabsehbar geschädigt . Seine Mehrarbeit wird diese enormen
Berlusie decken können , die der Sohlenerzeugung dadurch zu -
gefügt werden .

Die Arbeiferschaft darf die Bergarbeiter nicht ihrem
Schicksal überlasten . Die unterzeichneten Bundesvorstände
rufen die Arbeiter und Angestellten auf , für die Ausge -
sperrten in allen Orlen unverzüglich Samm¬

lungen einzuleiten . Die Ortsausschüsse des ADGB .

und die Ortskartelle des AfA . - Bundes werden ersucht , diese
Sammlungstätigkeit durch geeignete Organisation und Pro¬
paganda sofort in die Hände zu nehmen . Die eingehenden
Gelder sind an die Adresse : Allgemeiner Deutscher Gewerk -

schaftsbund . Hermann Sude . Kassierer , Berlin S 14 . 3nsel .
straße S. zu übern , ilteln .

Der Kampf gegen die Bergarbeiterschast ist der Haupt -
angriff auf deu von der deutschen Arbeiterschaft verteidigten
Achtstundentag . Dieser Angriff muß zunichte gemacht
werden ! Deutsche Arbeiter und Angestellte , helft uns diesen
aufgezwungenen Kamps gewinnen !

Der Bundesvorstand
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes .

Der Borstand
des Allgemeinen Sundes freier Angestelltenverbände .

der angekündigten Volksabstimmung vorauswirft . Die Par -
teien wissen , daß ihre Stellungnahme von ihren Wählern kon -

trolliert werden wird . Und da mag vielleicht jetzt schon man -

chen , dep Helden ein Grauen beschleichen, « die im Wahlkampf

ihr „ Unannehmbar " brüllten , nachher aber sehr geschwind
schon viel kleiner geworden sind .

Es kann gar kein Zweifel daran sein , daß �unzählige
Wähler , die bei den Reiclzstagswahlen dcutschncjtional ,
völkisch oder kommunistisch gewählt haben , bei dem

Volksentscheid für die Annahme der Sachverständigen -
vorschlage stimmen werden . Im besetzten Gebiet zumal wird

sich kein Mensch , der seine fünf Sinne auch nur einigermaßen
beisammen hat . der Notwendigkeit der Annahme entziehen
können . �

Die nationalistischen und kommunistischen Agitatoren
haben im Wahlkampf die Wahl ihrer Partei gefordert aus

hundertundeinem Grunde . Sie waren in der Lage , die Dis -

kuffwn über die Sachverständigenvorschläge , sobald sie für sie

brenzlich wurde , auf ein anderes Gebiet zu lenken . Das wird

ihnen in dem Kampf um den Volksentscheid nicht

mehr möglich sein , da gibt es kein Ausweichen mehr . Und

da werden sie dann erleben , daß ihnen ihve Anhänger gleich

millionenweise davonlaufen werden , um für die
Sache der gesunden Vernunft Partei zu ergreifen .

Alle Parteien , alle Volksgenosse », vor allem aber u n -

sere Parteigenossen selb st werden gut tun , sich
schleunigst zur bevorstehenden großen Entscheidung zu rüsten .
Diese Entscheidung soll i n a l l e r Nüchternheit gefällt
werden ohne Phrasenrausch und Demagogie . - Wenn die

Gegner als Folge der Annahme eine ganze Hölle an die
Wand malen wollen , mögen sie es tun , wir werden uns hüten ,
dem deutschen Volk als Folge den Himmel zu versprechen .
Wir wissen sehr genau , daß die Durchführung der Sach -
verständigenvorschläge keine Annehmlichkeiten mit sich bringt ,
wir wiffen aber ebenso genau , daß diese Annahme das einzige
praktisch mögliche Mittel ist , um dem deutschen Volk . E r -
l e i ch t e r u ntz e n gegenüber dem bisherigen Zustand zu
verschaffen , und daß die Ablehnung , die von verantworwngs -
losen Demagogen empfohlen wird , das endgültige Hinabgleiten
in den hoffnungslosen Ruin nach sich zieht .

Mit seinem Beschluß , die Frage der Annahme oder der

Ablehnung der Sachverständigenvorschläge nötigenfalls von
de ? letzten Instanz , dem Balk entsciffedkn . zu lassen , tjat der

Sozialdemokratische Variekdorstakid jenen verantwckrtungslosen
Demagogen den Handschuh hingeworfen . Die Berfaffung gibt
uns Mittel an die Hand , ihrem schamlosen Treiben Halt zu
gebieten , und wir sind entschlossen , sie anzuwenden . Das wird
auf die Phrasenhelden ernüchternd wirken wie auf de »
Trunkenen ein kaltes Bad .

. . . . .

Der Beschluß des - Porteivorstands gibt klare Richtlinie »
für die s- o z i a l d e m o k r a t i sch e Aktion , und er schafft
eine neue politische Lage . Es bleibt abzuwarten , wje
sich die Parteien des Reichstags zu ihr stellen werde » . Aus
alle Fälle : der Kampf ist mit den Wahlen nicht zu Ende ,
er fängt jetzt erst recht an , er wird sich zu äußerster Heftigkeit
steigern und voraussichtlich an die Energie unserer Organi -
sationen und jedes einzelnen Parteigenossen die größten An -

sörderungen stellen . Das deutsche Volk muß auch in jenen
Teilen , die uns als Partei noch scharf ablehnend gegenüber -
stehen , es sich abgewöhnen , dem ersten besten Demagogen
nachzulaufen, " es muß lernen , mit politischen Tatsachen zu
rechnen . Dabei wollen wir ihm Führer und Helfer sein !

Die Aufnahme in üer presse .
Die meisten bürgerlichen Blätter beschränkten sich gestern .

abend daraus , den Beschluß des Partcioorstandes , der ihnen >

wohl erst knapp vor Redaktionsschluß zuging , kominentarlos

wiederzugeben . Nur die „ Berliner Bolkszeitung " bemerkt :
Der sozialdemokratische Borschlag über die Frage der Annahme

oder Ablehnung des Sachorrstci »digengutachtens « inen Volksentscheid
herbeizusühren , hat auf den ersten Blick « Iroas Bc -

stech e n de s. In der Tat haben viele Parteien , insbesondere auch
die Splittergruppen , durch ihr « Agitation das klare Entweder - Oder ,
vor das das deutsche Volt gestellt war , getrübt . Aber auch jetzt noch
suchen Parteien , denen der Wohlkamps Erfolg . » gebracht hat , um den
Kern der Dinge herumzureden . Der soziaidcmokratisch « Vorschlag
könnt « leicht gewisse Parteien ihrer unmittelbaren Per -

antwortung entkleiden , und es . ist doch fraglich , ob das

auch im Interesse des Ganzen gelegen ist .
Das Bedenken der „ Bolkszeitung " erledigt sich wohl durch

den Hinweis aus die Bestimmung der Verfassung , nach der
die Reichstagsparteien als solche der Entscheidung gar nicht
ausweichen können . Sie müssen im Reichstag Stellung
nehmen , und ihre Stellungnahme dann gegebenenfalls vor

ihren Wählern im Kampf um den Volksentscheid rechtfertige ».
So werden die Ablehner keineswegs ihrer Verantwortung
euttastet , sondern das gerade Gegenteil ist der Fall .

Die „Vossischc Zeitung " geht in ihrer ersten Morgenaus -
gäbe von derselben irrigen Auffassung aus , wie die „ Volks -

zeitung " , kommt aber doch zu dem Schluß :
Wir bezweifeln nicht , daß ein solcher Botksentschejd nicht nur

eine große Mehrheit im Sinne der Ersüllungspotitit erbringen wird .

sondern darüber hinaus auch eine überwältigende Kund -

ge - bung des Willens zum friedlichen Aufbau . Bar
allem im besetzten Gebiet weiß man , daß die Ablehnung der

Gutachten nicht eine Erleichterung der Lasten bringt , sondern nur

ihre einseitige Verteilung in der Weise , daß das unbesetzte Gebiet

zunächst scheinbar frei bleibt , während die „ Reparationsprovinzen ' "
bis aufs Mark ausgebeutet würden�

Auf der anderen Seite versichert der Hug . lbergschc „ Tag "
in seiner Nachtausgabe , die glatte Annahme der Vorschläge
würde „ geradezu ein « Selhstaufgabe " bedeuten . Aber auch —

man höre ! — „ das Nein in seiner kategorisch ablehnen -

den und olle anderen Möglichkeiten ausschließenden Form
würde die Nation gleichfalls in eine a u ß e np o li t is ch e



Pütjen , die w \ t vermeiden müssen " .
Dieses Zugeständnis ist der erste Erfolg des sozial -
demokratischen Beschlussts . Also haben diejenigen , die „ das

zweite Bersailles " erfunden haben , die Nation in eine außen -

politische Krise stürzen wollenl Indes will der „ Tag " zwischen
Ja und Nein stehen bleibe : : :

Wenn der SjoI ' Kntscheid In sozialdemokratischem Sinne aus¬

fallen würde , so hättc » wir dann ein Gestlz , das weiter « Bcr -

Handlungen außenpolitischer Natur eigentlich
u n m L g l i ch m a ch t. Die Regierung beginge dann eine Gesetz .

Widrigkeit , wenn sie entgegen dem Inhalt dieses Gesetzes versuchte ,
günstigere Bedingungen bei der Entente durchzusetzen .

Hierzu sei nochmals wiederholt , daß weitere Berhand -
lungen über den sachlichen Inhalt der Lorschläge jetzt schon
unmöglich sind . Wären sie möglich , so würden sie durch den

Volksentscheid nicht unmöglich gemacht , da auch vom Dolk

beschlossene Gesetze abgeändert werden können . Aber dieser
Eventualfall existiert , wie gesagt , für die gegenwärtige Lage
gar nicht .

Die Ausreden des „ Tag " zeigen nur , wie groß seine Ber -

legenheit ist .

Das verfahret , beim volksentscheiü .
Sin Volksentscheid findet auf Grund des Artikels 73 der

Reichsverfasiung statt . Dort heißt es im Absatz 3:

Ein Voksentscheid ist herbeizuführen , wann ein Zehntel
der Stimmberechtigten das Btael/ren noch Vorlegung
eines Gesetzentwurfs stellt . Dem Dolksbogehren mutz ein aus ,

gearbeiteter Gesetzentwurf zugrunde liegen . Er ist von der Re >

gieruitg unter Darlegung ihrer Stellungnahme dem Reichstag zu
unterbreiten . Der Volksentscheid sind « nicht stait , wenn der bc -

gehrie Gcfcgentwurs im Reichstag unverändert angenommen
worden .st.

Unsere Partei wird der Reichsregiermrz sofort einen Gesetz «

entwurf einreichen , der die Annahme des Sachvrrständigengui -
achtens fordert . Da der Parteioorstand glaub ha st machen tonn .

daß t 0 0 0 0 0 unserer stimmberechtigten Mitglieder den Antrag

unterstützen , bedarf es nach § 27 des Rcichsgesetzes über den Volks -

entscheid nicht des sonst notwendigen Zulossungsverfahrens , das

von 5000 Stimmberechtigten unterschriftlich beantragt werde . ? müßte .
Der Reichsmmister des Innern mutz - den Anrog gemäh § 31

des Gesetze , über den Volksentscheid im „Reichsanzeiger " v e r »

öffentlichen und dabei Beginn und Ende der Ciniragungs .
fr ist festsetzen . Tie . Frist beginnt frühestens zwei Wochen noch

Veröffentlichung der Zulassung : sie soll ü, der Regel l - l Tage
umfassen .

Die Reichstagswähler , die den Antrag unterstützen wollen ,

müflen sich eigenhändig in Ei n tr ag u n g s l i st en « in .

zeichnen , die von den Antragstellern zu liefern und von den

Gemeindebehörden ouszulogen sind .

ch. tt - in Z: hntel der Reichstogswähler sich in die Listen est, -

getragen , so mutz die Reichsrcgierung unverzüglich den Gesetz -
entwurf im Reichstag einbring « ' . Nimmt de ? Reichstag den

Gesetzentwurs auf Annahme des Sachverständigengutachtens unver -
ändert an , so kommt es nicht zum Volksen ' icheid . Lehnt der Reichs -

tag ihn ab . oder verändert er ihn , so findet der Volksentscheid über

den begehrten und den vom Reichstag veränderten Gesetzentwurf
statt .

Die Reichsrsgierung bestimmt sodann den Abstimmungs -

tag und veröffentlicht ihn sowie den Gegenstand des Volksentscheids
und den Aufdruck des Stimmzettel . » im „ Raichsanzsiger " . Di « Ab «

stimmung geht auf dieselbe Weife vor sich wie bei der Reichsivgs »

wähl . Jeder Reichstogswähler ist stimmberechtigt . Di « Stimme

loutei nur auf Ja oder Nein . Abgestimmt wird im - amtlich

gelieferten Stimmzetteln in amtlich gestempelte » Umschlägen . Die

Mehrheit der abgegebenen gütigen Stimmen entscheidet .

Sozialüemokratischee Parteitag .
Der Parteivorstand hat am Freitag beschlosien . vor -

behaltlich der Zustimmung des ParteiauSschusieS , den Partei¬
tag zum 11 . Juni nach Berlin einzuberufen .

Serichtigtes Wahlergebnis .
Geringe Veränderung .

Nach den neuesten amtlichen Feststellungen des Wahlergebnisses ,
die zum Teil bereits auf den von den Kreiswahlausschüsfen aner¬

kannten Berechnungen beruhen , find abgegeben morden :

BS ? V . . . . . .. . . 5 991 547

Deutsch, « tionale Dolkspartei . 5 764 628
Zentrum . . . . . . .. 3 901 087

Deutsche Dolkspartei . . . . 2 649 747

Demokratische Partei . . . . 1 661 425
Aommunistische Partei . . . 3 728 089
Bayerisch « Volkspartei . . . 941 982

Bayerischer Bauernbund . . 685 273

Hannoveraner . . . . . .318 505
Deutschvölkische Freiheitspartei 1 922 626
Landlists . . . . . . . .568 780

Deutschsoziale . . . . . .333 348

Ferner USPD . 234 708 , Bund der Geusen 58580 . Christlich -
Sozial « Volksgemeinschaft 124 626 . Arb . ' itnehmerpart « 36199 ,
Fr . Wlrtsch . - Bd. 36 024 . Häutz - : bd . 23 862 . Rat . Freiheitspt . 59114 ,
Nat . Minderst 133 540 , Partui der Mieter 46 981 . Repubk , Parter
45867 . Soz . Bd . 25 617 : nicht an Rcichslist « angeschlossene Gruppen :
16 967 .

Insgesamt 29311442 gültige Stimmen .

Die Verteilung öer Mandate ,
ausgeschieden nach Kreiksitzen , Verdardssitzen und Reichswahlvar -
schlägen , ist folgende :

, VSpv . . . . . . . . . .« 2 u. 11 n. 7 = 100

Deutschnationale Volkspariei . . 80 u. 3 u. 13 = 96

Zentrum . . . . . . . . .52 u. 5 u. 8 = 65

Deutsche Balksparter . . . . .30 u. 8 u. 6 -- - 44

Dcmokatischs Partei . . . . 9 u. 12 u. 7 = 28

Kommunistische Partei . . . . 42 u. 11 u. 9 = 62

Bayerische Volkspart « . . . . 14 u. 0 u. 2 = 16

Bayerischer Bauernbund . . . 3 u. 2 u. 5 = 10

Hannoveraner . . . . . . .4u . Ou . 1 — 5

Deutschvölkische Freche ! tspariei . 13 v. 9 u. 10 32

Landliste . . . . . . . . .7 u. 1 . n. 1 = 9

Deutschsoziale . . . . . .. 0 u. 2 u. 2 = 4

Gesamtzahl der Mandat « 336 und 64 und 71 gleich 471 .

Es ist nicht ausgeschlossen , datz die Gesamtzahl d- r Abgevrd -

netensitze noch «ine geringe Erhöhung erfährt , und zwar nicht

bei der Feststellung des amtlichen Ergebnisses , sondern bei der

späteren Durchprüfung der Abstimmungsniederschnften . Es

hat sich nämlich herausgestellt , datz die Zahl der ungültigen
Stimmen gegenüber früheren Wahlen stark g « sti « g « n ist .

Junker unü völkische .
Eine unnatürliche Ehe .

Aus Mecklenburg wird uns geschrieben :

Manche Anzeichen deuten daraus hin , daß sich gerade in Meck -

lenburz die Gegensätze zwischen Völkischen und

Deutschnationalen immer mehr verschärfen . Die mecklen «

burgischen Landjunker hatten die völkische Bewegung gehegt und

gepflegt , um sich für ihre Güter zuverlässige Arbeit » «

gemeinschaften zu schaffen . Der Zweck war , die sozialdemo -

kratische Landarbeiterbewegung zu zerschlagen .
Die Völkischen aber gewannen ihre Anhängerschaft unter den Ar -

heitern der großen Güter eben nur dadurch , daß sie mit sozialen
und sozlalisüschen Versprechungen ködern gingen und sich , « i « Herr
v. Graes « verkündet «, als ,chis auf die Knochen ' sozial " anpriesen .
Von dieser sozial - sozialtstischen Betätigung der Völkischen wollen

die Junker im Obotriten - Lande natürlich nicht » wissen . Damit find
ihnen die Völkischen ebenso unbequem wie die Sozialdemokraten .
Schon fliegen deshalb die völkischen Führer » die

sich gewerkschaftlich betätigen wollen , auf »
Pflaster , wie ehedem die Sozialdewokraten . Dem Landarbeiter

Hildebrandt hat es nichts genützt , daß er deuffchvölkifcher Ab «

geordneter geworden ist : fein junkerlicher Zlrbeitgeber hat ihn ent -

lassen , weil ihm seine polUisch - soziale Agitation unter den Land «
arbeitern nicht mehr patzte . Dementsprechend darf man iy nächster

Zeit noch auf alkerhand gefaßt fein . Wenn A atz «? nach Herrn
Hetgt ginge , dann würden nicht nur die 700 000 Mecklenburg -
Schweriner , sondern das ganze 60 - Millionen - Volk der Deutschen
von solchen politischen Narren regiert .

Selbstverständlich fühlt sich das reaktionäre Ministerium nur
als Sachwalter des junkerlichen Grohgrund »
besitze » . Das hat der Finanzmwister bewiesen , der am Damurs -

tag seinen Etat einbrachte . Dieser Erat , der vom srüheren Finanz -
minister , Genossen H e n n e ck e , übernommen wurde , weist ein

Defizit von 21,5 Millionen auf . Die Deckung sollte durch Steuern

erfolgen , die auf die wirklich tragsähigen Schultern des Landes ge¬

legt werden sollten . Herr v. O e r tz e n , der junkerliche Finanz -
mmister , kchrt sedoch zur Pumpwirtschast zurück und will die

laufenden Ausgaben durch eine Anleihe von 10 Millionen Gold -
mork bestreiten . Ein von der „ roten Mißwirtschaft " hinter -
lassen « Reservefonds von 3 Millionen Goldmark wird als Steuer «

gefchenk für den Großgrundbesitz verwendet , dem großmütig die

Grund « und Besitzsteuer gestundet wird . Die von der früheren

Regierung beabsichtigte Erhöhung der Damänenpachten wird

nicht vorgenommen , da die „ Pächter sich dagegen wehren " . Dabei

betragen diese Pachten 4 —6 Zentner Roggen aus je 100 Goldmark

der Friedenepacht . Selbstoerstöndlich hat der junkerliche Finanz -
minister in seinem Etat auch all « Ausgaben für soziale

Zwecke , so die Freistellen in den Lungen - und Nervenheilstätten
und den Zuschuß für Notstandsarbeiten gekürzt und einen Dstrag
von 5000 M. für die Betrieb , räteschule glatt gestrichen . Für B' l -

dungs « und Erziehungsarbeit , für den Bau von Landarbeiterwoh -

nungen hat die neue Regierung kaum mehr etwas übrig . So lösen
die reaktionären Junker die „ rote Mißwirtschaft " ab .

Güather öranüts Hintermänner .
Weitere Verhaftungen in München .

Leipzig . 9. Mai . ( BS . ) Die Verhaftung des Studenten

Brandt , einer führenden Persönlichkeit der Organisation !
„ Konsul " , zieht immer wertere Kreise und «s scheint , als ob

die Fastnahme des Brandt für die Durchführung des großen Pro -

zesses gegen die O. C. vor dem Reichsgericht von sehr erheblicher
Bodeutung fem wird . Wie nämlich erst jetzt bekannt wird , sind in

aller Stille auf Ersuchen des Oberreichsanwalts durch die Kriminal -

polizei in München (! ) noch w«itere Verhaftungen erfolgt , dar -
unter einer Persönlichkeit , deren Namen vorläufig streng geheim
Schalten wird , die aber angeblich eine leitende Stellung in
der Ehrhardt - Bewegung einnimmt . Die Festgenommenen sind zum
Test bereits in das Leipziger Untersuchungsgefängnis eingeliefert
worden , zum Teil haben sie unter starker Bewachung am

Freitag die Reise nach Leipzig angetreten . Di «

Verhaftungen sind so vorsichtig erfolgt , daß erst gestern die Nach -
ncht üb « die Verhaftungen in weitere Kreise gelangt «.

»

ZNüncheu , 9. Mai . lWTV . ) . Das Verbot de » „ Völkisckcn
Kuriers " wurde auf Beschwerde des Blatte » heuie wieder

aufgehoben .

GeheimbunSsprozeß gegen Zrontfolüaten .
Aber nur gegen jüdische . . .

Am Donnerstag nächster Wache findet in Moabit der Prozeß
gegen den Bund südischer Frontsoldaten statt . Lnge -
klagt sind der praktische Arzt Dr . Hugo Bernhardt , Hauptmann
der Re ? « rv « a . : D. Leo Löwen st ein . Saufmann Roll « und drei
ander « Mitglieder des Borstandes .

Bekanntlich hatte sich ün vorigen Herbst anläßlich d- r Po »
grom « m der Grenadiarstratze eine Lbwehrabteilung des
Bundes gegründet , die auck» über Waffen verfügt «. Aui eine

Anzeige hin wurde das Waffenlager später durch die Abteilung l A
des P�izelpräftdimn , beschlagnahmt und gegen die genann - en Per »
sonen ein gerichtliches Verfahren wegen Geheimbündelei und
unerlaubt e' n Waffenbesitzes «öffnet .

v « Prozeß kann gut werden . Wir empfehlen Ludendorff und
Hitler als Sachverständg « zu laden . Die sind doch sinn in solchen
Dingen .

Märtyrer unü Mäzene .
Kopenhagen , im Mai .

Di « Bourgeoisie braucht ihre Helden , möglichst solch «, bei deren

Erzählungen «s einem so nett gruseln kann , so ein bißchen Krieg und

Blut und Kerker muß dabei fem , damit die zart « parfümierte Haut
der Damen der halben und ganzen Welt sich zu einer Gänsehaut
kann durchprickeln lassen — aber andererseits auch nicht zn viel ,
nur soviel wie Goethe es einnral richtig zugemessen hat in den

Worten :

„ Nichts Besseres weiß ich mir an Sonn « und Feiertagen ,
als «in Gespräch von Krieg und Krregsgeschrei .
wenn hinten , weit in der Türkei

die Völker aufeinander schlagen . . . "

Die Kopenhagener beste Gesellschaft , abgestumpft von
einem Winter Jazz und Basar und Karneval , weiß sich auch nichts
anderes , als zur Aufftichelmrg der müden Nerven einen waschechten

belgischen Mörtyr « sich vorsetzen zu lassen .
Beileibe keinen armen Teufel aus dem belgischen Schützen -

graben , beileibe keinen armen Teufel der deportierten Arbeit « ,
sondern «inen äußerst wohlbeleibten , ordenklirrenden Bürgermeister ,
der allerdings während dos Kriege » in Teutschland eingelocht war .
dem es aber dort — wie er selbst zugibt — sehr gut ging . Auch gibt
er selbst die Berechtigung sein « Strafe zu ; er hatte sich heimlich
Stempel de , gutmütigen deutschen Ortskommandanten angeeignet
und damit Pässe nach Holland ausgestellt .

Aber er mar erst zum Tod « verurteilt — aus seinem Vortrag
geht hervor , daß «r selbst nicht recht an die Vollstreckung dieses
Urteils glaubte — und das ist eben das Neue , das Sensationell « .
( irten wo�ge pflegten , wohlrasiert « , und wohldekorierten Herrn
seiner « ! gen « n Kaste über sein eigenes Todesurteil sprechen zu hören .

Und am besten hört sich so etwas bei Wein und Braten und
Dessert an — also geschah es . Eine sonst sehr viel von neuer
Moral und besser «, friedlich « Well redend « Zeitung veranstaltete
ein Diner im kururiösesten Restaurant Koponhazens , nur für einen
ausgesuchten Gesellschaftskreis , und setzt « als Krönung des Menüs
den belgischen Märtyrer und seine Schauergeschichten vor — oder
wollte «s , denn der Belgier selbst machte den Schauerbedürfnissen
ba versammelten ganzen und halben Well einen Strich durch die
Rechnung , indem er andauernd die Loyalität und Korrektheit der
deutschen Behörden betonte und mitteilte , daß es ihm materiell durch
die vielen Liebesgaben , die er bekam , im Gefängnis ziemlich gui
Sinz

----

Aber es m- ar doch Sensation , es war doch «in Märtyrer —

vielleicht wider Willen , aber mit Presjeartikeln und Begrüßungs «
ansprachen dazu gestempelt . stlS . Und das Diner soll gut ge -
wefen sein . )

Und dann die anderen Spitzen der Vourgeorfi «: dieMäzen « .
Eine Berliner Zeitung überschlägt ssch in ihrer Rubrik „ Der Eamm «
ler " über dos „vorbildliche ' Wirken reicher Kopenhagener Kunst -

samml « . gatobfen . Hirschfprung , G 1 ü ck st o d t sind
die Namen , die nach den Tiraden des Berliner Blattes ungeheuer
viel für Kopenhagens Kunst und Kultur geleistet haben . Sie haben

Museen gestiftet . Bilder imd Kunstwerke gesammelt , unvergleichlich
— wahr « Helden und Märtyrer der Kultur .

Hm . Leider gibt es neben der Kunstgeschichte noch «ine andere

Geschichte : soziale Geschichte . Und die lehrt für Kopenhagen ,

daß niemand so hundsmiserabl « . menschenunwürdige Löhne be¬

zahlte wie der Zigarrenfabrikont Hirsch sprung , und st « lehrt

weiter , daß in der Earlsberg - Brauerei des Herrn Iakobfen so
und so oft die Arbeiter bitter streiken mußten , um nur etwas den

Herrenton und die Zustände , die dort herrschten , abzumildern , um

nur ein paar Oer « Lohnzulage zu bekommen . Und Glück st adt —

IOO Millionen ist der Bettag , den die Landmannsbankdirektion Glück¬

stadt zum Teufel spekuliert hat , unzählige Mitlelflandsexistenzen
damit ruiniert , dem Staat « über 70 Millionen seiner Schulden auf «

gehalst hat ,
Aber — was interessiert das alles «in so feinsimriges , kunst -

erhobenes Geschöpf wie einen bürgerlichen Kunstkritiker . Was geht
de » die Lag « der „ banausischen Masse " an ! Die Herren haben ge -
stiftet , die Herren haben gesammelt : sie sind Mäzene , Kulturhelden .
Heil ihnen !

•
So macht dos Bürgertum sich feine Märtyrer zurecht , so sehen

seine Kullurheldcn , sein « Mäzene aus . Dinerpolitik und Mäzenaten¬
tum auf Kosten der breiten Masse — Panern et circense », Brot
und Zirkus , weit « ist Kampf . Lebenskampf und Kunst für dies «
Bourgeoisie nichts . v _

Saulu » .

Prüfungen für das künstlerische Lehramt . Die ersten Prüfungen
für das künstlerische Lehramt an den höheren Schulen finden in
diesem Frübsahr in Berlin statt . Die Prüfung für bildend «
K u n st beginnt am 5. Juni an der Staatlich : » Kunftschule , Brun « .

waldsttaß : 1 —5 , die für Musik am 23. Juli in der Staatlichen
Akademie für Kirchen - und Schulmusik . Hardenbergstraße 36. Mel -

düngen sind bis spätestens 20. Mai an den Vorsitzenden des künst «
lerischon Prüfungsamt » , Berlin W. 8, Unter den Linden 4. zu
richten . Die vorzulegenden Studienarbeiten sind an die vorgenannten
Anstalten zu schicken ,

Siegfried Wagners Amerikafahrt . SiegfriedWagner hielt
in Boyreuth « inen Vortrag über sein « Amerikafahrt und

führte u. o aus : Der Zweck meiner Ameritafahrt war . die zahl .
reichen Anbänper der Kunst meines Vaters für die Notwendigkeit
der Wiederbeschaffung eines Bayreuther Fest .
fpielfonds zu rntereslieren Da die Einnahmen aus den Ein »
trittskarten im günstigsten Fall « die Ausgaben für ein « Festspieffaison
decken , muß «in Fonds da fein , dessen Zinsen hinreichen , um d! «
laufenden Erhaltung - kosten des Hauses usw . zu decken , und der im

Falle emes etwaigen Defizits « inen Rückhalt bietet . Dies « Fond »
bettug seinerzeit «in « Million Mark . Der Ausbruch des Krieges
inmitten lwr Fesispielzcit und die Geldentwertung der letzten Jahre
haben ihn in nichts zusammenschrumpfen lassen . Unser ausgesogenes
Baterland hat getan , was es tun konnte , — es genügte ober nicht ,
und so entichiotz ich mich , einer Einladung nach Amerika Folge zu
leisten . Das finanzielle Ergebnis meiner Reife bettachi « ich nicht
als Resultat , sondern als Keim eines werdenden Guts . Man spricht
nun überall von einem „Gesicherlsein " der Festspiel «, auch für die
Zukunft . Davon kann leider noch kein « Red « sein , wobl ober ist «in
erfreulicher Anfang zum Wiederaufbau des benötigten Fonds gemacht
worden . Di « schamlosesten Lügen wurden verbrellet , um meine
Pläne zu durchkreuzen . Es wurde die Meldung aufgegriffen . Gelder .
die für die Festspiel « bestimmt seien , würden von der Famiii « Wag -
ner für monarchistisch « Propaganda verwendet . Um lo
mehr bin ich aus dcn unbestritten großen künstlerischen Erfolg stolz .
Steht der finanzielle Erfolg auch hinter dem künstlerischen zurück .
so bedauere ist doch keinen Augenblick , dies « Fahrt unternommen zu
haben . Reich an großen , unvergeßlichen Eindrücken , kehrten wir h- im ,

Aukerkuustskiaulea für Rom- Pllger . 40 —50 große Bauten , die
20000 Räume umfassen , sollen in den nächsten Monaten in
Rom errichte : werden , um dem Pilgerstrom , der für dos nächst «, das
„ Hcüige Jahr " , in Rom erwartet wird . Unterkunft zu gewähren .
M- m schätzt die Zahl der für 1925 erwarteten Pilger auf mindesten ,
c Millionen . Da in Rom wie in den meisten Großstädten ein «
schwer « Wohnungsnot herrscht , s » ist der Bau dieser Unterkunsts «
Häuser dringend notwendig . Di « Gebäude sollen dann später als
Wohnungen vermietet werden und mindestens 30000 Menschen
dauernd « Behausung bieten .

Ließ « sich nicht auch für Berlin ein solches „Heiliges Jahr " ein «
nchttn ? Zur Belebung der Bautätigkeit könnten wir «s brauchen .

Ein Christus - Fund . Dr . Rendel Harris , ein amerikanischer G >
lehrter . dessen wissenschaftliches Spezialgebiet die Geschichte des Ur .
chnstentums ist . hat . wie „ Mondo " berichtet , eine Urkunde entdeckt .
die bis auf das 2. Jahrhundert unserer Zeitrechnung zurückgeht und
zwei Sentenzen von I . ' ius Christus wiedergibt . Di « Urkunde soll in
Italien , und zwar aui dem Inselchen Lazarro in der venezualischen
Lagune , aus der sich ein Kloster armenischer Mönch « befindet , entdeckt
worden sein . Dr . Harris glaubt in der Urkunde das Fragment eine ,
umfangreichen , verlorengegangenen Dokuments über die „Voll «
kommenheit des Erlöiers " zu besitzen , das aus einer syrischen Hand .
schrifi bestanden haben soll , die ins Armenische übersetzt wurde Bon
den beiden Sentenzen , di « Christus zugeschrieben werden , lautet die
eine : „ Das ist «s , was der Erlöser , der das Leben gibt , sagt : Der -
senig «, der mir nah « ist , ist dem Feuer�nahe, und derjenige , der van
mir fern Ist , ist auch dem Leben fern . " Der andere Spruch laulet :
„ Und noch «in anderes sagt « der Herr : Das Himmelreich gleicht einem
Handelsmann , der nach kostbaren Stein - : » Ausschau hält : Er hat «in «
Perl « von großem Wert gefunden : geht , verkaufe jeder si n Hab und
Gut und verkaufe die Perl « nach ihrem wahren Werc . "

ttaalsoper . Segen Erkrankung de « Herr « Ziezler wird heute sSamr «
abend ) statt : „ Susann « » Sehetmui » " und „ Giaaui Ich ich, - „ Vah ferne '



dke ?nöustrke « nö das Gutachten .
Aus der gestrigen MitgNederversanmilmrg des Vereins Deutscher

Maschincnbauonstalten hielt Deheimrcit Dr . Bücher vom Vorstand
des Reichsverbandes der deutschen Industrie einen Vortrag über
die Sachverständigengutachten . Er gab darin zum ersten
Male eine öffentliche Begründung der zustimmenden Haltung , die
die Industrie zum Vorschlag Dame - eingenommen hat . Bei der

Wichtigkeit , die dem Gutachten beizumessen ist und die in dem An -

trag unserer Partei aus Volksentscheid über seine Annahme den

deutlichsten Ausdruck findet , geben wir da ? Beferat eingehend wieder .
Dr . Bücher führte u. a. aus :

Ich finde die gegenwärtige Lage mindestens ebenso gefährlich
vom wirtschaftlichen Standpunkt wie die Micum - Bertröge selbst .
weil wir durch die Inflationspenod « , die wir verschuldet oder un -
verschuldet durchgemacht haben , eine solche Blutleere bekommen
haben , daß wir die Währungsfragen nicht ohne fremde
Hilfe lösen können .

Wenn ich die M i au m - V « r tr ä ge ansehe , die unsere west ,
lichen Provinzen bis aufs Blut belasten , die wir mit allen direkten
Abgaben auf einen Iahrcsbetrag von anderthalb Mil -
kiarden einschätzen können , und wenn man hinzurechnet , wieviel
dort noch indirekt verloren geht , so müssen diese Verhältnisse in
relativ kurzer Jest zu einem Zusammenbruch führen . Di «
Situation liegt , wenn die Zahlen , die mir vorliegen , richtig sind , für
den Bergbau so. daß er ' in kurzfristigen äußeren Anleihen eine
Schuld übernommen hat , die die Kohle pro Tonne der Jahres -
Produktion mit vier Schilling belostet , d. h. , daß diese Betriebe
mit zwanzig Prozent ihrer Kapazität durch kurzfristige
auswärtige Anleihen belastet sind , die jederzeit gekündigt werden
können . Di « Gefahr der Ueberiremdung des Bergbaues , der
Eisenindustrie und sonstigen westlichen Betriebs ist eine naturnot -

wendige Folg « des gegenwärtigen Zustandes . Der französische Druck ,
der diese Zustände schafft , kann beliebig lang , wenigstens ober länger
sein , als wir aushalten können . Solang « wir unter diesem Druck
stehen , ist ein Konflikt von dritter Seite nicht zu ertragen . Nie -
m o n d wird imstande sein . Frankwich durch Waffengewalt aus dem
besetzten Gebiet zu vertreiben und niemand wird , solange die Fron -
zosen dort stehen , Kredite für die dort liegenden Betriebe geben .

Wird aber der Kredit der Unternehmungen erschöpft , so fallen
fie wie ein reifer Apfel denen zn . die über genügende Nittel

verfügen .
Wenn Bergbau und Eisenindustrie nicht mehr deutsch sind , so

ist es nach meinem Ermessen eine Unmöglichkeit , die groß « auf
Weiterverarbeitung dieser Produkte eingestellte Industrie in Deutsch -
land zu erhalten . Das Eintreten eines solche » Zustandes würde den
inleruatioualen Sohlen - und Eisenpool bedeuten , der die Preise so
festsetzen kann , daß die Eisenoerarbeitung nicht mehr bestehen könnte .
Ich sehe deshalb in dieser Lage eine große und schnell wachsende
Gefahr . Auf der anderen Seite sel >s ich aber die große Gefahr , daß
wir unsere Währung nicht stabil erhallen können . Wir haben um
die Mitte des vorigen Jahres uns eingehend überlegt , ob wir «ine
Goldbank schaffen können , und sind nach langen Verzögerungen dahin
gekommen , eine Rcntenbank zu gründen . Dabei waren wir uns
klar , daß diese Rentenbank nur so lange als WSHrungsbank
dienen konnte , als wir in der Lag « sind , durch Exporte soviel De -

vifen zu beschaffen , als wir für unsere Wirtschaft benötigen . Das

Institut , dos wir dem Reichsdenkprastdenten Schockt verdanken , die

Golddiskontbant , ist auf viel zu kleiner Basts aufgebaut . Die Gelder

zum Ausbau können wer nickt bekommen , ehe die Reparationsfrage
so gelöst ist , daß man auf Zinsen und Amortisation des Kapitals
rechnen kann .

Bleibt es bei dem bisherigen Zustande , so wird die Währung
sich nicht hallen lassen . Ein Ucbergang von den jetzigen Zuständen zu
festen Derhällnissen ist nur durch langfristig « vom Ausland
» « « ebene Anleihen zu erreichen . Ich sehe also die äugen -
dickliche wirtschaftliche Lage außerordentlich trübe . Wie das gs -
kommen tst ? Das ist daher grkommas , daß diejenigen Leute , di «
berufen waren , das größte Unglück unseres Jahrhunderts , den Well »
krieg , zu liquidieren , c» rncht verstanden haben , dies zu tun . so baß
die Geschichte sie dereinst für viel schuldiger erklaren wird alz
diejenigen , die es nicht verstanden haben , den Krieg zu oermeiden .
Die Liquidation ist in einer Art erfolgt , daß der Sieger Forde .
rungen auf Ferderungen «rhob , die weder auf seine Existenz noch
auf die des Besiegten irgendwelche Rücksichten nahmen . Der Der -

sailler Vertrag ist nichts als ein « Aufrechnung von teilweise
berechtigten , im großen und ganzen aber sinnlos übertriebenen

Forderungen , di «. gestützt auf «ine enorme Macht , in den letzten
Iahren beigctrieben werden sollten . Die Auswirkungen des Der -

sailler Vertrages sind nicht nur zu unseren Ungunsten , sondern auch
zuungunsten der anderen Länder gelaufen . Wären sie nur zu
unseren Ungunsten gelaufen , so hätten wir kein Sachverständigen -
gutachten erhalten . Die innere und die äußere Verschuldung , die
die Staaten in diesem Kriege übernommen haben , haben solche Un -

summen erreicht , wie man si « bisher nicht kannte . Summen , denen
ein realer Wert nicht gegenübersteht und deren Abdeckung derartige
Zinsenlasten von den Völkern fordert , daß die Produktion un >

geheuer verteuert wird . Die Auswirkung der Verschuldung
in diesem Maße wird die Produktion vermindern oder gar zer -
stören . Nur «ine außerordentlich starke Konjunktur hätte die Ab .

tragung dieser Lasten ermöglicht .
Wir haben vielleicht nicht imcher d - en besten Willen

Sehabt.
das Londoner� Ultimatum zu erfüllen . Aber

ilbst im anderen Fall « wäre es unmöglich gewesen , dies « Lasten zu

tragen , _
He poütische ftonfteaation drängte zum Ruhrkampf .

Ich erinnere an das Angebot vom 7. Juni 1921 . das nach langen

Beratungen mst der Wirtschast , mst dem Reichsverband « der veutschen
Industrie von der Regierung herausgegeben wurde . Auf dieses
Angebot ist von der Gegenseite «ine Antwort bis heute noch nicht
erteOt worden . Wohl hat man von diesem Angebot sehr viel ge -
sprachen und zwar h « man wesentliche Telle hzrausgegriss . n , auch
den Gedanken des Sachverständigengutachten « diesen ! Angebot «nt -

nommen . In dem Sachverständigengutachten ist der Vorschlag einer

Verminderung der Zahlungen gemocht . Nach dem versailler Vertrag
hat d! « Reparationskommission die Pflicht , wenn sie die Zahlungen
für Deutschland festsetzt , vor Ausbürduna dieser Losten Deutschland

zu hören . In diesem Fall « ist da , Gutachten direkt der demschm

Regierung zugestellt worden . Die Stellungnahme der Regierung ,u
dem Gutachten besagt zwar weiter mchts . als daß sie es als eme

Basis für weitere Verhandlungen

ansieht . Da aber in diesem Gutachten die Zahlungen gegrnüber
den Beschlüssen der Reparationstommission werter herabgesetzt sind .

ist zunächst die Zustimmung der betreffenden Negierung notwendig .
Di-s- Zustimmung liegt von allen Staaten vor . viel .

leicht mit Ausnahme Frankreichs . Der wettere Verloüf war « der ,

daß man mtt uns Ändclt oder d: e Ausfuhrung b. ktieri Zu
einem Diktat ist man vollkommen fähig . Das Gurackten selbst ist
weiter nichts als ein Urteil von Privatpersonen auf Grund des
Versailler Vertrages , das der weiteren Verhandlung unterliegt und
das sich gegenwärtig im Stadium der Prüfung befindet Es wäre

außerordentlich viel zweckmäßiger , zu einer Stellung zu diesem Gut -
acht «» erst dann zu kommen nachdem man sich eingehend mit dem

Gimmtroparatiansproblem beichöftigt hätte . Das Unglück , das in
den letzten fünf Jahren ,u die ' - r von mir geschilderten internationalen
Lage geführt hat war das daß sich die leitenden Staatsmänner
nid « klar waren , was in bar oder in Sachwerten zu bezahlen war .
Der Kernpunkt und des Eigentliche diese - ? Gutächtens ist , daß hier

Tatsache verwertet würde , daß es unmöglich ist . diese
S ch u l d e n l a st. die uns auferlegt ist , i n b a r zu zahlen . Dadurch

? Tan nid > vur die Wirtschaft desjenigen , der diese Lasten
zahll , jonoern auch die desjenigen , der sie bekäme .

Regierung unü Ruhrkampf .
Jarres gtcsn die Arbeiter .

Die Reichsregierung hat bisher von einer Bermittlungs -
oktion im Richrtampf Abstand genommen . Noch am Mittwoch
abend gab sie in einer Darstellung der Borgeschichte des Ruhr -
kampfes eine Art Neutralitätserklärung ob . Inzwischen aber
hat der R s i ch st n n e n m i n i st e r Dr . I o r r es eine

öffentliche Erklärung über den Ruhrkompf abgegeben , die eine

Parte , nahmefür die Unternehmer bedeutet . Er

gab dem Vertreter des „Duisburger Generalanzeigers " ' eine

Unterredung , in der er sagte :
„ Die streikende Arbeiterschaft sei sich offenbar de »

Ernstcsder Lage nicht bewußt Es genüg « nicht zu sagen .
wir wollten dos Sachverständigengutachten annehmen , bemerkte
Dr . Iarres . man müsse sich vielmehr auch darüber klar werden , daß
die ungeheuren Reparotionsverpflichtungrn die An .

spanNung aller Kräfte sowie harte Entbehrungen notwendig
machten . Der Bergbau im Ruhrgebiet habe unter den

Micum - Berträgensosehrgelitten . daßihmnichtzu -

gemutet werden könnt «, allein die Opfer auf sich zu
nehmen . "

Im Ruhrgebiet wird rncht gestreikt , die Unter¬

nehmer haben vielmehr die Arbeiter provozierend aus -

gesperrt - - ohne Rücksicht auf die Folgen für die politische
und wirtschaftliche Gcsamtlage —- in gewissenloser Ge¬

fährdung der deutschen Lebensmterssien . An sie. nicht
an die Arbeiter , hätte Herr Iarres seine Ermahnungen
richten müssen .

Die Micum - VertrSge sind so drückend , daß schleunigst eine
andere Regelung erfolgen nuist . Die Bergarbeiterschast muß
es aber ablehnen , daß Herr Iarres mit den Unternehmern
ihr allein die Opfer der Micum - Verträge auferlegen will .

Die Stellungnahme des Herrn Iarres für die Unter -

nehmer gegen die Arbeiler - entspricht seiner bisherigen Politik .
Er ist das reaktionärste Element der gegenwärtigen
Regierung , er vertritt in aller Schärfe sozial und politisch
den Kurs gegen die Arbeiter . Seine Stellung -
nähme bedeutet eine Durchkreuzung und Crschwe -
rung einer künftigen Vermittlungsaktion
der Reichsregierung . Er betreibt , wiederum reaktionäre Politik
auf eigene Faust .

Die . . Z e i t " . das Organ der Deutschen Vokkspartei , wirst
uns einseitige Stellungnahme vor , weil wir d i e v o l l e V « r -
a n t w o r t ii n g d e r . Z « ch e n b e s i tz o r kür die Aus ' verrung
und die Schädigung der deutschen Wirtschaftsinteressen fest -
gestellt haben . Mit diesem Urteil stehen wir nicht allein . Die
„ Kölnische Zeitung " selbst nmßte das p r o v o ! a -

torische Verhalten des Unternehmertums zugeben . Die
„ Frankfurter Zeitung " hat eine wuchtige Anklage
aegen die Vedrückungspolittk und den brutalen
M a ch t w i l l e n des Unternehmertums veröffentlicht . Das

Rcchtist aufderSeitederArbeiter ! Wir werden
es ebenso entschieden verteidigen , wie wir die gewissen -
lose Gewaltpolitik des Unternehmertums
brandmarken und den Kampf gegen die soziale Reaktion

führen .

fimüiche VerNitLiunasaktion .
Dortmund . S. Slat ( 2SZ3 . ) Reichs - tutb Skaalskommlsiar

Mehlich . der heute von einer Reist zurückgekehrt ist . hat vnvrr -

züglich eine vermittln « gsakkiou zur Beilegung des

Kampfes im Bergbau eingeleitet Es sind zunächst die Vertreter
der vierBergarbeiterverbände zu Freitagabend zn einer

Besprechung geladen . Morgen sollen Besprechungen mit den Ver¬
tretern der Zechenoerbäude slaLflnden .

Bochum . S. Mai . ( Eigener vrahtderichtf Zn der Bergbau -
Di ekkiou Recklivghause «. unter deren Verwaltung die staat -

lichen Zechen im Rnhrkohlcnbergbau stehe », begannen am

Freitag Verhandlongen zwischen Arbeltzeberu und Arbeit -

aehmern zur Beilegung de » Konflikts .

Reckllnghanseu , g. Mai . ( WTB . j Die Verhandlung : » .
die heule vormiliag in der vergwerksdlreklion Reckllng -
Hausen zwischen einem Vertreter des preußischen Handclsmiuiste -
rlums , dem Präsidevken der Bergbaudirektlon . Geheimrat Roisseiseu ,
und Vertretern der BergllrbcitervcrbSud « bis in di « RachmISags -
stunden hinein flatkfanden , find , wie wir erfahren , erfolglos
geblieben .

Der Stand der Nussperrung .
Essen , 9. Mai . ( MTB . ) Zm Ruhrbergbon sind bei der

heutigen Frühschicht SZ. 70 proz . der G- samtbilegschaft nicht ein¬

gefahren .

Keine Aussperrung in den sächsischen Ttaatsbergwerkeu .
Dresden , 9. Mal . gn dem der Aktiengesellschaft Sächsische

�Werke gehörigen S- t « i n k o h len b « r g w « r k Zauckerode
wird , wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , zurzeit voll g « -

arbeitet Von einer Aussperrung auf den staatlichen
Werken kann also keine Rede sein .

Internationale Solidarität .

Amsterdam . 9, Mai . ( Eigener vrahkbericht ) Eine Anzahl
inkkruakisnaler Gewerks chostsführer . darunter bekannte

englische , belgische und niederländische Bergarbeiterver .
treter . haben sich ins Ruhrgebiet begeben , n « sich mit den Ge -

werkschaskn Im Sohlengebiel ins Benehmen zn sehen

die folgen öer Aussperrung .
Bochum . 9. Maj . ( Eigener Dvahtbericht . ) Der infolge der

�Stillegung des Ruhrbergbaus bewirkte Brenn st ofsmangel
macht sich bereits in verhänznisvoller Weise auf die rheinisch »
westfälisch « Hüttenindustrie bemertbar . Scil Freitag
vormittag liegt das gesamte Eisen , und Stahlwerk Hoesch
jn Dortmund infolge Vrennstoffmangel « still , abgesehen von zwei
Höchöfen , die abgedämpft arbeiten . Auch in anderen Werten der
Dortmunder Hüttenindustrie , z. B. Union und Phönix , machen
sich bereits umfangreich « Betriebsschwierigkeiten bemerkbar . Am

Freitag morgen wurde auch das gesamte Martins - Siahiwerl der
Union stillgelegt In der Bochumer Hüttenindustrie sind
Betriebsstillegungen bei dem Bochumer Verein und d «

Stahlindustrie erfolgt . Der Bochumer Berel » ist bereit « seit

zwei Tagen vollkommen von der Kohlenzufuhr abgeschnitten . Di «

Fortführimg des Hochofenbetriebes ist bereits für die allernächste «
Tage in Frage gestellt . Die Produktion des Bochum « verein «
wurde schon am Donnerstag von 1209 Tonnen täglich auf 599
Tonnen - vermindert . Die Werkelettling hofft vorläufig mtt stark
verminderter Produttton noch weit « arbeiten zu könne « . Sollt «
der Streik jedoch längere Z' . it andauern , so wirv da . Abdämpfen
sämtlicher Hochöfen unumgänglich . Hierdurch würde die voll «
kommen « Stillegung der gesamten Betriebe des Bochumer Verein »

bedingt Das Stahlwerk des Bochumer Verein » ist bereit »

fett Donnerstag vollkommen stillgelegt . Die gesamt «
Materialbeliescrnng des Werkes hört damit auf . Auf den Krupp »
Werken in Essen wird durch Anschlag der Direktion bekcmnt -

gegeben , daß voraussichtlich ab 11. Mai infolg « Sohlenmangel »
Kurz » und Feierschichten mit Verdienstaus fall eingelegt werden

müssen . D' e Gute - Hoffnungs - . Hütte in Oberhausen

gibt bekannt , daß infolge Gas - und Strommangel , die Werk « bereit »

im Laufe de » Tages zum größten Teil zum Erliegen kommen und

nur noch für einen geringen Teil der Belegschaft Arbeitsgelegen¬
heit vorhanden sein wird . Durch die Stillegung der Kokerelen auf
den Ruhrzechen ist die Ferngasversorgung für Benrath
mtt feinen ausgedehnten Industrieanlagen unterbrochen . Im

Hammer Revier haben gewisse Industrien , die auf QuaMätskohl «

angewiesen sind , bereits Abschlüsse in englischer Kohls

vorgenommen .

Essen , 0. Mal . ( TU. ) Di « Gasversorgung der Stadt Tsiru .
die infolge der Bewegung im Bergbau sckon im Laufe de » bentigrn
Tage « unregelmäßig war , muß mtt dem heutigen Abend vollständig
ewgestcllt werden . .

Drohende Einstellung der Kohlenkiefermlseu .
An , Bergbau - Unternehmerkreisen wird mttgcteilt , daß infolge

der durch die Bergarbett - ubewegung geschaffenen Lag « im Ruhr »

bergbau mit der Einstellung der K o hl e nlie fe r un gen
nach Holland und der Schweiz in den allernächsten Tagen
gerechnet werden muH .

Weitere Aussporrunsie « im Bochmuer Revier .

Bochum 9. Mai . ( TU. ) Im Bochumer Revier sind nun auch
die Belegschaften der bisher noch arbettenden Zechen Heinrich , Gustav
und Amalie ausgesperrt , nachdem sie gestern früh nach der Sieben -

stundenschicht ausgefahren waren . Dl « einzige im Bochumer Revier

noch arbeitende Belegschaft ist die der Zeche D- rloren « r Sohn bei

Linden , welche im Frieden eine Belegschaft von ö99 bis 999 Mann

hatte , jetzt aber nur noch 299 bis 269 Arbeiter beschäftigt .

Oel ins Feuer .
E s s e o. S. Mal . ( TA. ) von g�wertschasMcher Seit « wird der

Telegraphni - llnion mllgrteitt , daß die Tatsache , daß bei den heutig ?,
verhandlunsiu über de » neuen Rahmcuiarif über die zurzeit im

Ruhrbergbou vorliegenden vcrhälln ' . ff « nicht gesprochen wurde ,

» urgeeignetlst . dleErrcgungiudenBergarbeiter -
kreisen zu steigern . Zn der Ocjsentlichkeit würde man nicht
verfleh ? » warum die Gelegenheit zur Aussprache über die Bewegung
im Ruhrbergbau nicht benutzt wurde .

In Amerika ist die Lage bc » Geldmarktes infolge des Gold -

Zustroms heute so gespannt, daß die Banken mir mtt einem Fünftel
ihrer Kapazität arbeiten können , d. h. si « müsien den Betrieb ein¬

schränken und stehen vor einer Katastrophe . Denn jede kleine Be -

weaung auf dem Kapiial markt muß einen Run erzielen . Wenn der
Diskont nur um «in halbes Prozent herabgesetzt wird , wird man
dort den großen Run haben .

Nachdem unser Budget sichergestellt tst, so sind die Summen

unserer BerMchtungcn nicht das Primär . ' , sondern die Erhal -
tungunscrerWährungistes . Es hat ja gar keinan Zweck ,
einen Topf mtt Reparationsgeldcrn zu füllen , wenn man die Wäh -

rung nicht hallen kann . Die Reparationsbettäge müsien in Mark

gezahlt werden . Man liat also das Prinzip durchgeführt , die lUber -

traguna In bar auf das zu beschränken , was wirtschaftlich tragbor ist.
Deshalb schlagen die Sachverständigen vor , Waren für das Re -

parattonskonto zu verkaufen . Das entspricht auch dem . was
im Wiesbadener Abkommen niedergelegt wurde . Die Hauptfrage
war für die Eacho - rständigeii also , wie sie dies « Werte nutzbar
machen könnten . Man hat infclgedesi . m gesagt , daß von den Re -

poratwnssummen , die eingehen , Waren zu beziehen sind , die nicht
wieder ausgeführt werde . » dürfen . Wenn mir das Gutackzteu durch «
führen , werden wir in Deutschland sehr billiges Geld haben .
Wsnn z. B. im Jahre 1933 oder 1934 in diesen Reparattonstopf zum
Jahresbeginn fünf Milliarden enthalten sind und wenn während des

Jahres eine oder anderthalb Milliarden daraus verbraucht werden .

so haben wir in diesem Jahre nur anderthalb Milliarden hinein -

zutun . Alle finanziellen Verpflichtungen aus dem Versailler Ber¬

trag werden durch diese Zahlung abgefunden . Uedcr dse Ausbringung
der Summen durch Belastung der Eisenbahnen , der Industrie und

Verbrauchsabgaben will ich nicht weiter sprechen . Das Gutachten
ist «ine Einheit hinsichtlich der Grundidee . Die Fragen der

Eisenbahnen , der Steuern usw . sind beweglich . Sie dürfen nur die
A u f b r I n g v " g e m ö g l i ch k e j t der Summen , die gefordert
werde » , nicht berühren . Ick bin der Luffoflung , daß man

die Möglichkeit der VerhaudKmg

haben muß , aber nicht in dem Sinn « , um das Ganze zu zer -

stören , sondern zu ergänzen und di « Durchführung für uns zu er -

möglichen . Denn ob diese Lasten vielleicht jemals erreicht « erden ,
das weiß kein Mensch . Dorum handelt es sich zunächst auch gar
nicht , sondern es handelt sich darum , ein System zu finden , daß
eine nahezu unmöglich ? Frage wirtschaftlich lösbar gemacht wird ,
so daß die weiteren Maßnahmen nie zu einem Zusammenbruch , son ,
vern im Gegensatz zu der bisherig «, Lage zu ein « Klärung
führen .

Es kommt darauf an , in welchem Sinn « man an da » Sochv « r -
ftSndlgenurtell herangeht Gehe ich mit dem Gedanken an die Frag »
heran , daß die Sachverständigen nichts andere » bezweckt haben , « »
uns zu vernichten , so habe ich gar nicht nötig , mich mtt dem
Gutachten zu beschäftigen . Glaube ich an die B' rderbtheit dieser
Leute , so muß ich alles ablehnen und mein Schicksal , vi « e» auch

. komm ? » mag , ertragen . Diesen Gesichtspunkt kann Ich verstehen ,
obwohl ich persönlich auf dem entgegengesetzten Standpunkt steh «.
Wenn Leute , wie Dawes , ihren ganzen wirtschaftlichen Ruf auf ha »
Sstttt setzen und sich mtt einem Stab von Gelehrten und Prakttke » ,
um eine Lösung dies ?» schwierigen Problem » bemüh « , so kann
man das nicht abtun mtt der Bemerkung , daß im » diese Leut «
nur verderben wollen . Gehe ich aber von dem Gedanken
aus , daß dieses Gutachten ein ernster Bersuch ist . da » schwierig «
Problem zu losen , so muß man den guten Willen der Gutachter
vorausfetzen . In der Lag « , in der wir uns befinde «, müssen » ig
das tun . sonst bleibt uns gar nichts weickr übrig . Und in diesem
Sinne bitte ich es nicht als einen Optimismus meinerseits zu he -
trachten , wenn ich überall in vollster Ueberzeugung und mit alle »
Energie , die mir zu Gebote steht , in diesem Sinn « wirke .

Die Wahlen in Anhalt sind auf den 22 Juni festgefetzt
Der Kongreß der Kommunistischen Zuternattonale ist auf dm

15. Juni verlegt wovden .
• Makulatur . Nach Meldungen au » Moekau hat «Ine Konunifflaa

des Dtaatsverlaqes bestimmt , daß 8,5 Millionen kammumstisch «
Schritten zum Einstammen verkaust werden , da st « fett zwei Jahren
lagern , ohne Abnehmer gefunden zu haben . Dia Herausgabe dieser
Literatur hat dem Staatsverlag eine Million Goldrubei

getostet »



GeweeMastsbswegung
Geweckschastszerftörung .

Vom Deutschen Metallarb « tterverband wird uns geschrieben :
Di « „ Rote Fahne " und alle KPD . - Zeitungen verössentlichten

über Borgänge im Deutschen Metallarbeiierverband in Remscheid
die bekannten Beschuldigungen gegen den Borstand , daß er dort die

Spaltung vollzogen habe . Dabei haben die Kommunisten ihren Lehr .
saß : „ Berschweig - m der Wahrheit " besonders gut beherzigt . Zur Aus -
klärung und Abwehr deshalb eine sehr gedrängte Darstellung :

Die Verwaltung Remscheid befindet sich seit dem Herbst
1920 in kommunistischen Händen . Für den Umfang dcr
heutigen Verwaltung übernahmen die Kommunisten zirka 17 000
Mitglieder von den Amsterdamer Führern , die bis

zmn Abschluß des 1. Quartals 1924 auf einige Hundert her -
untergewirtscha sie t waren .
liche Mitarbeit liche Mitarbeit unmöglich gemacht . Di « Be °
drückung der Kollegen steigerte sich bis zu schweren Mißbaichlungen .

Der frühere Kassierer K i e o e n verlangte von allen Angestellten
ein öffentliches Bekenntnis zum kommunistischen Detricbsrätekongreß
im November 1922 . Der kommunistische DcooLmächtigte Pütz
wandte sich pflichtgemäß gegen wilde Streiks und gegen den
Vetriebsrätekongreß . Dafür »uitie er aus der KPD . ausge -
schlössen — zwei Geschäftsführer des DMD . haben mit «nt »
schieden — weil die Grundsäße der KPD . über alles
gehen . Es folgte die Enthebung ausfeinerVerbands -
stell ung . Als dieser rechtswidrige Beschluß vom Dorstand aus -
gehoben wurde , warf «in kommunistischer Stoßtrupp
unler höhnischer Duldung anderer Geschäftsführer der « B e v o l l .

mächtigter » mit Gewalt hinaus . Der entsandt « Vertreter
des Dorstandes zur ordnungsmäßigen Erledigung der Arbeiten mit
der Ortsverwaltung wurde «benfalls durch einen Stoßtrupp
mit dem gewaltsamen Hinauswurf bedroht . Die
Vorstandsmitglieder wurden durch die Stadt von ebensolchen Men *
schon verfolgt , beschimpft und bedroht . Der vom
ADGB . aufgehobene Ortsausschuß wurde entgegen den
Anordnungen des lkorstandes aus den Mitteln des Ver -
bandes weiter finanziert , um feine Schädigung der Ge -
weikschaften fortsetzen zu können . Allerdings wurde dem Bor -
stand das Gegenteil berichtet .

Dährsnd des Streiks in diesem Frühjahr beschimpfte die

Ortsverwaltung auf Plakaten an den Anschlagsäulen der
Stadt den Borstand und die „ reformistischen " Führer als Ver -
rät er und dergl . Trotzdem hat der Borstand von einem spätren
Termin an , als es sich um die Dcrlängerung der Arbeitszeit aus
57 Stunden handelte , den Streik finanziert . Der Zusammenbruch
auch der Mitgliedschaft wer die Folge diese » kommunistischen Streiks .

Nunmehr entsandte der Dorstand einen Dertteter , . der den

Wiederaufbau der Ortsverwaltung leiten sollte . Dieser wurde
nichteinmal angehört , ausder Sitzuna verwiesen .
so daß er zuletzt unter Bedrohung da » Bureau ver .
lassen mußte . Briese de » Dorstandes an seinen Vertreter wur -
den von der Ortsverwaltung unterschlagen , geöffnet und
mit verleumderischen Zusätzen versehen in der KPD . - Zeitung
veröffentlicht . Dem jetzt «intreffeindcn Mitglieds des Vor¬
standes verweigerten die Geschäftsführer jede Aus »

sprach « , und die Ortsverwalwnq lehnte es ab , im Sitzungszimmer
des Verbandes zu tagen , schlössen vor dem Vorstand das
Bureau zu und gingen ins Volkshmis . an dessen Fenster durch
Plakate die Arbeiterschaft aufgefordert wurde , den eingetroffenen
„ Spaltern " die erforderliche „ Aufklärung " zu geben . Da nach langen
telephonischen Verhandlungen die Ortsverwaltung ihre Haltung nicht
änderte , übernahm der Vorstand die Leitung der Der -

waUungsstelle Remscheid und enthob die Mitglieder der Ortsver¬

waltung ihres Amtes . Da diese aber nur der Gewalt weich «! ,
wollten uud seds vernünftige Haltung ablehnte , mußte das Bureau

durch einen Gerichtsvollzieher geräumt werden .

Ein « Prüfung der kommunistischen Geschäftssüh -

rung ergab unerhörte Zustande . Seit Beginn des Jahres 1924
waren in Emnahmekassenbüchern der Haupt - und Lokalkasse keine

Eintragungen mehr gemacht . Das Ausgabekassenbuch
für die Haupikass « enthielt keine Eintragung mehr seit dem

Abschluß des dritten Quartals 1923 . Eine Mitgliednkartothek war

verschwunden . Eine Feststellung der vertauften und abge -
gebenen Beitragsmarken zeigte einen über all « Erwartungen
fchlimmen Zusammenbruch . Eft , großer Posten Quittungen über

Ausgaben für die Kommunistische Fraktion der
Metallarbeiter fand sich ebenfalls als Beweis für die pariei -

politische Spaltung .
Die Zertrümnierung der Verwaltungsstelle durch die KPD . ist

rollständig : auf der Bergischen Stahlindustrie mit zirka
3000 Arbeiter wurde vor einigen Wochen ein Betriebsrat gewählt
aus 5 Christen und 5 Hirsch - Dunckerfchen . Der Be¬
triebsrat de » Mannesmannröhrenwerks besteht
aus Uuorganisierten usw . Unter der Beschuldigung , daß
der Vorstand den Verband spalten wolle , wurden zwei „ große " Ver -

sammlungen einberufen von denen eine überhaupt keine Besucher

hatte , während sich gang « SO bis 70 Personen im Bolkshause

„ drängten " . Hier gab es nichts mehr zu spalten .

Durch einen Gerichtsbeschluß kamen die Kommunisten
wieder auf einen Tag in den Besitz des Bureaus , weil die Gewerk -

fchast - n keine rechtsfähigen Dereine sind . Diese Gelegenheft wurde

benutzt , den größten Teil der außerordentlich wertvollen Bureau -

einrtchttmg , die laut Statut dem Gesamtorrband gehört , zu e n t -

wenden , um das Bureau ihres k o m n, u >, i st i s ch c n

Iudustrieoerbandes auszustatten , der inzwischen
errichtet wurde . Eigene Marken und eigene Metallarbeiter -

zeilung sind herausgegeben , so daß die Spalter für jeder -
mann erkenntlich sind . Der Wiederaufbau einer wirklichen

Gewerkschaft hat sehr gut begonnen , selbst zahlreiche Kommunisten
laben ihre Genugtuung ausgesprochen , daß endlich Ordnung

geschaffen wurde . Abgesplittert sind nur diejenigen Kam -

munisten . die die Gewerkschaften für die Partei und für sich trotz

mangelnden Könnens als Fufterkrippen mißbrauchten .

Die Töpfermeister lehne « jede Verhandlung ab :

Am 3. Mai waren die Lohnvereinbarungen zwischen den Töpfer
meistern und dem Baugewerksbund , Fachgruppe der Töpfer , abge -
laufen . Rechtzeitig wurden im April die neuen Forderungen auf

Zahlung der Friedenslöhne dem Obmann der Lohnkommilsion der

Meister übersandt und darum ersucht , ein « Sitzung zur Berhandlung
einzubeerufen . Dem kamen die Unternehmer nicht noch . Am 5. Mai
wurde auf telephonische Anfrage die Auskunft gegeben , der Ober -

meister fei verreist , käme morgen wieder , dann wurde Stellung zur
Kesellenforderung genommen . Wieder vergingen etliche Tage . Am

Freitag erklärte der Obmann der Ilmernehmer , �Töpfermeister
Jung , daß die Meister besiblossen hätten , keiner Er -

höhung des Lohnes zuzustimmen und auch nicht zu
verhandeln . Vorher hatten die Unternehmer versprochen , in
der nächsten Verhandlung wiederum die Löhn « auszubessern , da

ihnen der Sprung von 7v Pi . auf 1 Mk . pro Stunde zu hoch erschien .
Sie hoben nicht nur nicht Wort gehalten , sondern lehnen jede Ver -

Handlung ab. Zu dieser Sachlage werden ine Funktionäre der Fach -
gruppe der Töpfer am Sonntag Stellung nehmen ( siehe Notiz unter

Anzeigen ) . Es ist nicht ausgeschlossen , daß es zum Kampf kommen
wird . _

Streik im Berliner Bootsbau .

Ein am 8. Mai unter dem Vorsitz des GewerberaiS Körner

gefällter Schiedsspruch billigte den im Bootsbau beickäftigten
Arbeitern in der Spitze 76 Pf . Snmdenlohn zu , in einem Berufe ,
der die meisten Arbeiter avjäbrlich drei bis vier Monate obneBe -

scbäftiguiigSmöglichkeit läßt . Dir Arbeiterschaft bat den Spruch
fast einstimmig abgelehnt und beschloß , in allen Betrieben , in

denen nicht ein L o h n s a tz v o n 90 P f. anerkaant wird , sofort
in den Streik zu treten .

Arbeiter Berlins , übt Solidarität mit den im Kampf siebenden
Bootsbauern !

Montag nachmittag ö Uhr Streikversammlung bei Krüger .

Die Transportarbeiter wehre « sich .
Di « Transportarbeiter der Metallindustrie waren gestern abeich

äußerst zahlreich in einer Versammlung erschienen , in der Bezirks -
leitsr F r o m k e über die Verhandlungen am Mittwoch zwischen
dem Metallkartell und dem Verband Berliner Metallindustrieller
berichtet «. In diesen Verhandlungen , die auf die Initiative vom
Gewerberat Körner hin zuswndekamen , betonten die Arbeit -

nehmervertreter , daß sie nur ein bedingtes Interesse an den Be -

sprechungen hätten , da ihr Standpunkt , daß besonders für die Trans -

portarbeiter ausreichende Lohnerhöhungen zu gewähren find , den

Unternehmern feit langem bekannt fei . Der Syndikus der Unter -

nehmer . Oppenheimer . vertrat die Auffassung , daß die jetzige
Wirtschaftslage in der Industrie ein « Lohnerhöhung nicht
zulasse , solle nicht der Konkurrenzkampf gegenüber dem Ausland
erdrosselt werdcn . Neue Lohnerhöhungen würden auch «ine neue
Inflation in bedenkliche Näh « rücken , so daß es also im beider -
seitigen Interesse lieg «, die Industrie nicht weiter zu belasten . Von
den Mitgliedern des Metallkartells wurde dargelegt , daß die
Arbeiterschaft an der überwundenen Inflation keine Schuld trag «,
und wenn eine neue komm « , würde sicherlich der Anreiz dazu nur
bei der Industrie zu suchen sein , die gerade während der Inflation
das glänzendste Geschäft gemacht habe . Der Vorsitzende des VBMI . ,
Herr v. B o r s i g . gab zu , daß in der Industrie zu niedrige Löhne
gezahlt werden . Schuld daran sei aber die Entente , die Reparation ? -
lasten und auch die Ersüllungspolitik . Di « Arbeilerschaft müßte eben
einen Entbehrungsfakior auch für sich gelten lassen und den
innner noch getriebenen Luxus des Zigvrettenrauchens einstellen .
Nicht umsonst hätte die Konfektton jetzt so gute Konjunktur : Schuld
daran seien die stark gesttegeneu Anschassungen an Bekleidnngs -
gegenständen aller Art . Er bestritt , daß die Industrie INflations -
gewinne gemacht habe . Der Absatz von Erzeugnissen der Metall -

mdustrie fti so gering , daß die Industrie nicht wisse , wo sie Kredite

hernehmen solle . Er . Barsig . sei bereit , seinen gesanften Lager -
bestand ( wohl noch in der Inflationszeit angeserttgt bei 20 Pf .
Stundenlohn ? ) 6 Proz . unter den Herstellungskosten zu verkaufen .
Fromke betonte , daß diesem Heran ganz gehörig gedient worden sei .
Von den Vertretern der Transportarbeiter sind dann « n besonderen
die Forderungen der ungelernten Arbeiter präzisiert worden . Es
wurde «ine Erhöhung der Löhne auf 60 — 65 Pf . gefordert , ebenso
eine Verbesserung des Prozentverhältnifles der Franenlöhne und eine
Erhöhmia der Löhn « der Jugendlichen . All dies « berechtigten Forde¬
rungen fanden nur «in Hohnlachen der Arbeitgeber , so daß ganz
besonders darauf hingewiesen werden mußt « , daß die Transport -
arbeiter auch Qualitälsarbeiter feien , die größere körperliche Lei -
stungen und stärkeren Sachenverschleiß durch besser « Ernährung und
größere Anschaffungen wettmachen müßten .

Schließlich trat dann ein Schiedsgericht zusammen , dessen Be -
aatungen aber nicht zu Ende geführt wurden , da sich so viele Spezial -
fragen ergaben , daß Sonderberatungen sich notwendig machen . Der
Redner vertrat aber die Ansicht , daß die Transportarbeiter Ursache
hätten , auf die Vorschläge des Schiedsgerichts nicht zu groß « Hoff -
nungen zu fetzen . Die Transportarbeiter werden die Ergebnisse gut
prüfen müssen , ehe sie ihnen die Zustimmung erteilen . Tatsache ist ,
daß etwa 60 Proz . der Transportarbeiter nach der Lohnklasse 5 «nt -
lohnt werden , d, h. Stundenlohne von 35 —R Pf . haben . Diese
Hungerlähne und auch die Löhne der anderen Ungelernten zu er -
höhen , sei ftringendst « Aissgabe der Organisation , wobei jeder mit -
Helsen müsse .

In der Diskussion stellte B e r g m an n fest , daß die Unter -
nebmer sich mit ihrer Behauptung , die Transportarbeiter seien un -
produktive Arbeiter , selbst Lügen gestraft hätten . Bei den Lohn -
bewegungeu in der Turbine und in der AEG . hätte man nach der
Arbeitseinstellung der Transportarbeiter alsbald auch die Fachorbeiter
auf die Straße gesetzt , ein Beweis dafür , wie notwendig die Trans -
portarbeiter seien . Im übrigen kam von ollen Rednern der Wille
zum Ausdruck , Löhne zu erkämpfen , die eine menschenwürdig «
Existenz der Arbeiter und ihrer Familien ermöglichen . Die Der -
sammlung ließ erkennen , daß die Transportarbeiter der Metall -
mdustrie es sott haben , sich als Paria « van den Unternnehmern b«.
handeln zu lassen .

Gehälter für kausmänuische Angestellte .
Für die Gruppen Textilgroßhandel . Baumwoll - ,

Leinen - und Kleiderstoffgroßhandel und Samt - und Seidenwaren -
großhandel hat der Schlichlungsaii - ichuß Groß - Berlin einen Schieds¬
spruch gesälll , durch welchen Lehrlinge , jugendliche Angestellte und
die Angestellten in den Gruppen I bis IV 10 Proz , und die Ange -
stellten der Gruppe V 5 Proz . Ausschlag auf die Märzgehälter er -
hatten sollen .

Für die Gruppe Kurz - , Galanterie - und Spiel -
Warengroßhandel wurde ein Schiedsspruch gefällt , durch
welchen alle Angestellte «inen Aufschlag von 10 Proz . erhotten .

Kampfesmittel der bayerischen Bauunternehmer .

Mönchen , 9. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Kamps im
bayerischen Bauzemerbe hat dadurch eine Verschärfung erfahren , daß
auch die Behörden , soweit sie Baustellen haben , sich d e n A u s-
sperrungsmaßnahmen der Unternehmer anschlössen .
Auch die dem Baugewerbe verwandten Industrien griffen zugunsten
der Arbeitgeber ein' . So hat z. D. der Bayerische Ton - Jndustr i . e-
Verband seinen Mitgliedern verboten . Ziegeleierzengnisft zu
verkaufen , um dadurch den Unternehmern , die sich an der Aus- -
sperrung nicht beteiligen , kein Baumaterial zukommen zu
lassen . . Außerdem wurde verkündet , daß sich die Arbeitgeber , die
sich dem Komps gegen die Arbefterschast nicht anschießen , aus die
Dauer von 2 Iahren von der künstign Dergeblssig von Arbeiten durch

den Verband ausgeschlossen werden ,

Auch die japanischen Kulis organisieren sich .
Als neue Gruppe unter der japanii ' ben Arbeiterschaft haben sich

jetzt die Waqenzieher Tokios , die sogenannten Kurmnaya oder
Iinrikisho - Kuli . organisiert . Die Führer der Beweoung rechnen
mit einem sofortigen Anschluß von rund 14 000 Miioliedern und

glauben , daß die neue Organisation der javanischen Arbeiterbc - wegimz
bald eine starke Macht darstellen wird .

3 « den ungarischen Bergwerken der Donaudampffchiffahrts -
gesellschaft haben gestern mittag 20 000 Bergarbeiter die Arbeft ein -

gestellt .

Die Löhne der englischen Bergarbeiter können nach dem Bericht
des Ausschusses zur Untersuchung der Lohnverhältnisse nicht erhöht
werden , da die Betriebsgewtnne ' nicht hoch genug seien . Da « Ver¬

langen noch Reorganisation der Betriebe schließ » «ine politische Frage
«in , für die der Ausi - �uß nicht zuständig sei . Der Bericht schlägt
Wiederaufnahme der Beivrechungen betreffend Abänderungen der

Lohnvereinbaumgen von 1921 vor .

Snorr - Vremse . Am Sonntag , den 11. Mai , 10 Uhr vormittags ,
findet in der Aula der Knaben - Mittelschul « , Marktstraße . eine Ber -

sammlung aller im Werk beschästtgten Mitglieder des Deutschen
Metallartetter - Berbandes statt . Eintritt nur gegen Vorzeigung des

Mitgliedsbuches .
Achwvs , «las »: Dil Tarif . Ilild Lohnverbandllwgin sind zescheitrrt . Aelkie

4 Uhr Mitglied « rvrrsainmlunq im Srwrrfschoftshaiis . Jeder Aollege muß in
dieser Versammlung erscheinen .

Transport , und Lagerarbciicr der «g. , Abteilung der Aes . - Fobritcn .
Heute , Sonnabend . 10. Mar . mittags 12 Uhr . Versammlung aller Streikenden
in der Vockbrauerei , Shansieestrnsic . Da rvichtige Beschlüsse zu fassen sind. Hot
jeder r » erscheinen . Die Streikleitung .

Deutscher Baugewerksbuud , Fachgruppe der Töpfer . Sonntag , den 11. Mai ,
vormittags » Uhr, . Zusammenkunft der tzachgruypenleltung , der flunktioniire .
Bau - und Betrrcbsvertraucnsleute bei B, Burg . Prenzlauer Allee 189. Die
Ablehnung unserer Forderungen durch die Unternehmer und Stellungnahme
jo�u. Die Fachgruppenlcitung .

Deutscher Werk mcisier . Verband , Bezirke » rreln Berlin 8. Sonntag , den
U. Mai , Wanderung Erkner —sialkbcrge , Trefspunlt Vorplasi Dahnhof Erkner .
S Uhr vormittag . Ad Gesundbrunnen früh TM, Börse 8. 00, Stralau - Runnuets -
burg 8. 18.

AfA- F» u «1 » »ör « der Metallindustrie . Montag , den 12. Mai . abends
8 Uhr , wichtige Funktianiirversonunlung . Bericht über die Verhandlungen
mit den BLMJ . Unsere Maiachältrr . Da wichtig - Beschlüsse zu fassen find ,
wird vollzähliges Erscheinen benimmt erwartet .

A f A - M e t a l I k a r t « l l. Günther . Sange , Rothe .
«»gestellte in de » «cldschranksabrikeu avd B- uschlosierclru ! Montag , den

Ii . Mar . nachmittags IIa Uhr, in der Schulaula Vöttger - , Ecke Pankstrasic , all -
« mein « Bvanchcnvenammlung . Stellungnahme zum Schiedsspruch bezüglich
der AprilgehäLer . Vollzähliges Erscheinen aller Angestellten wird unbedingt
erwartet . _ Butab . — DBB . — ZdA.

Mus der Partei .
wahlflugblätter einsenden ;

Um festzustellen , mit welchem Material ( Plakate , Flugblätter .

Handzettel ) unser « Organisationen und die pofitischen Gegner den

Wahlkampf geführt haben , ist es notwendig , daß die Bezirks - und

Ortsvereinsleittmgen je ein Exemplar dieser Drucksachen so schnell
als möglich senden an den Vorstand der Vereinigten Sozialdemo -

krvttschen Partei , Berlin SW . 68 . Lindenstt . 3.

Sport .
vi « . Zöns rrömpfe " aus der Olympiabahii , Zlm kommenden Tonn tag

starten Sawall , Rosollen , Blekemolen ( Holland ) , Krup tat
und Weih hinter Motoren aus der Olympiabahn in einem 75- KiIomctei -
Rcnnen . Außerdem bestreiten die süns Daneffahrer zwei lurze Retard -
Rennen , Tin Biererlamps In vier Läufen mit Morl ( Italien ) ,
Stabe , Jenssen ( Dänemark ) und Hahn wird neben wetteren
Fliegerrennen das Programm atzssüllen . Beginn 4 Uhr .

Wetter säe Lerlin und Umgegend . Nur vorübergehend stärker bewölkt be;
meist schwachen südwestlichen Winden . In den Tagesstunden mähig warm

Verantwortlich für Politik : Cinft Reutet ; Wirtschaft : Artur Sutetnu «;
Gewerkschaftsbewegung ; Friede , ktzkoru ; Feuilleton ; Dr. Zohn Schtkowski , Lokales

und Sonstiges : Friß «arstädt : Anzeigen ; Tb. «l - ck- ! sämtlich in Berlin .
Vrrlag : Vorwärts - Verlag G. m, b. H. . Berlin . Druck: Borwarts - Buchdruckerei
und «erlagsanstalt Paul Einacr u. Co. , Berlin SW. «8. , Lindenftrahe Z.

Hier »» 2 Vellage ».
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Sonntägliche Wanöerziele
Nonnenfiieß .

Unse ? « märkischen Bäche sind keine wild dahinstürmenden Gc -
seilen , die über Sieinblöcke und durch Felsschluchten gischtend ultb
tasend zu Tal stürzen . Trachich plätschernd , leis murmelnd fliehen
sie durcy dos Land , durch anmutige Wald - oder Wiefentäler geht ihr
Lauf . Treffen sie auf einen der mehr oder minder zahlreichen G<-
schi - ebeblöcke , dann umspülen die Wasser glucksend dos Hindernis .
Die märkischen Bäche werden deshalb auch Fliehe genannt . Eins
der schönsten dieser Fliehe ist das Nonnen fließ ; durch die präch¬
tigen Waldgebiete bei Eberswalde nimmt es seinen Weg . — Vom
Stettiner Fernbahnhof fahren wir bis M e l ch o w ( Sonntagskarts
bis Eberswalde ) . Wir überschreiten die Bahn und wandern neben
ihr weiter bis zur nächsten Wegunterführung . Nun unter der Dahn
hindurch und sogleich den Fußsteig rechts neben ihr zum nahen Wald .
Wir bleiben noch etwa SOO Meter neben der Bahn bis zum Gestell¬
weg D, dem wir nach Osten folgen . Durch den schönen Wald , über
Berg und Tal wandern wir zum Forsthaus Schönholz und in gleicher
Richtung weiter bis an den Schnittpunkt mit dem Ouergestell P.
Etwa 100 Meter weiter biegen wir rechts ob . Der Weg chringt uns
bald an dm von Schönholz kommenden , dem wir «ine kurze Stricks
nach links zur Schönholzer Brücke folgen� Das Nonnenflieh haben
wir erreicht . Ein verwittertes Balkengeländsr faßt die Brücke «in ,
hochragende Fichten stehen am Eingang zum Nonnenflteßtol . Wir
überschreiten die Brück « und wandern neben dem Fließ gen Norden .
Die Talbänge sind schön bewaldet , Quellen entsprudeln ihnen , deren
Wasser sich sogleich mit denen des Fließes vereinigen . Der Wald ist
ein vrächtigrr Mischwald mit häufig reinen Buck ) enbeständ «n. Am
Fließ überwiegen Erlen , besonders an den quelligen Stellen . Die

Bodenpflänzchcn des Buchenwaldes blühen fetzt ; sie müsien die kurze
Spann « Zeit nutzen , die ihnen bleibt , bis die Buchen belaubt sind .
Beschattet erst das Blätterdach den Waldesboden , dann ist es vorbei j
mit der Blütezeit der kleinen Bodenbewohner : es würde ihnen an

Sonnenschein mangeln , um ihre Blüten zur Entfaltung zu bringen .
Am Nonnenfließ können wir sehr gut die Erscheinungen des G l « i t - ,
Hangs und des Prallhangs beobachten . An einigen Stellen

hat das Wasser die zwischen zwei Fließsch ' . eifen liegende Landzunge
durchnagt und sich den kürzere » Weg « rzwungm ; die abgeschnürten
Fließbögen bilden fetzt sogenannte Altwasser . Dos Nonnenflieh
zeigt uns im kleinen Verhältnis , was wir an dm Flüsim und
Strömen im großm sich wiederholen sehen . Unser Flieh nimmt
seinen Lauf in einer jener schmalen Rinnen , die in größerer Anzahl
die Barnimhochfläche nordsüdlich w ihrer vollen Breite durchschneiden .
Gewöhnlich entwässern diese Rinnen sowohl nach Süden als auch
nach Norden . Die Wasserscheide dieser Rmne liegt bei Beiersdorf .
Von hier aus erstreckt sich die Rinne gen Süden über Werneuchen ,
durch das Siienitzflieh , über Alt - Landsberq und durch das Neuen »
hanener Fließ nach Dahlewitz , wo sie das Spreetal , das alte Berliner

Urstromtal erreicht . Gen Norden verläuft die Rinn « von dm Teufels -
gründen durch das Nonnenfließ zum Eberswolder Urstromtal .

Wir kommen zum Geschirr , einer ehemaligen Papier¬
mühle . die rechts unten im Tal lieat ( vgl . Abbildung ) . Der Weg
mmdct sich nun vom Fließ ab zur Ehoussee , auf der wir in kurzer
Wanderung Svechthansen errnchen . Hier mündet dos Nonnen -

fpeß in ine Schwärze In Syechthausen belindet sich die Papier¬
fabrik in der früher ausschließlich das Papier für die Bontnotm

h �gestellt wurde . Wir wandern nun in der Nähe der Schwärze

zum Altm und Neum Wasserfall und weiter über Zainhammer und

Gate ' . n . dbrunnen nach EberswaPe , der Stadt der Spritzkuchen . Eick

Rundgong durch die fast gar kein « alten Baritechteilen aufweisende
S- oNt brinat uns an �d « Maria - lbtogdalenm - Kirch « und . Nn der

Forstakadrmi « vorüber zum Bahnhof . ( Weglänge etwa öl Kllvmeter . )

die Seen bei Strausberg .
Liebsich und schön wl « die märkilchen Fliehe sind auch die Seen .

Dos märkische Land würde « inen erheblichen Teil seiner Schönheit
einbüßen , wenn die Seen aus ihm verschwunden wären . Ein Gebiet ,
das sich durch feinen Reichtum an Seen auszeichnet , ist die Gegend
um Strausberg . Meilenwcite Wälder dehnen sich hier aus , die den

trefflichsten Rahmen für die friedlich - stillen Gewässer bilden . — Der

Vorortzug bringt uns von den Fernbahnhöfen der Stadtbahn ( vom

Schiesischen Bahnhof eingelegte Züge ) nach Strausberg . Wir wenden

uiw vom Bahnhof links und hoben nach kurzer Wanderung

Eggersdorf erreicht . Bei der alten Schule steht ein Sühnekreuz
aus Stein . Hier erstach IStZ im Zwcikamps Lorenz von Trebus
den Thomas von Röbel , dessen RittersiK dem Kreuz gegenüber lag .
Rechte vom Dorfpfuhl liegt die von Efeu umrankte Försterei , auf
der Stelle des Rittersttzes derer von Trebus . Im Farstgarter , ein

riesiger Kastanisnbaum , der 1744 gepflanzt wurde . Am Nordaus -

gang des Dorfes liegt die Neue Mühle . Wir wandern von hier
nordwärts auf schönem Wege durch Eichen , Kiefern und Birten bis
zur Alt - Londsberger Chaussee . Hier wenden wir uns rechts nach
H o h e n f l i e ß. Am Ufer des Fließes kommen wir zum B ö tz s e e.
Ebenso wie dos Tal des Nonntnflietzes liegt der Bötzsee in einer Rinne ,
die sich durch die ganze Barnimhochflöche von Süden nach Norden
oerfolgen läßt . Nach Norden zu sind in dieser Rinne der Fängerse « ,
Kesielsee , Gamengrund und Gomcnsee ; nach Süden zu entwässert »i «
Rinn « durch das Hohe Fließ , auch Eggersdorfer und Fredersdorfer

fließes bis zur Schneidemühle . Hier wenden wir uns nach
links zum „Pilz " , einer schirmartigen Laube . Von der Höhe über -
schauen wir die Niederung , die sich zum Stienitzfoc erstreckt und seinen
verlandeten Teil bildete In der Ferne tauchen die Schornsteine der
Fabriken von Rüdersdorf auf . An der Bahn kommen wir in kurzer
Zeit zum Bahnhof Strausberg zurück , dem Ausganspunkt unserer
heutigen Wanderung . ( Weglänge etwa 2S Kilometer . )

Fließ genannt , das bei Rahnsdorf in den Müggelsee mündet . Am

Westuser des Bötzfees wandern wir gen Norden . Der Pfad gewährt
schöne Ausblicke auf den See und feine von Hochwald bestandenen
Uftr , Am Nordende des Sees liegt Spitzmühle , ein « alte Wasser -
mühte am Verbtndungsflieh zwischen dem Fängers ? « im Norden und
dem Bötzs ««. Auf der schmalen Landbrücke sind noch die Ueberrest «
eines vorgeschichtlichen Burgwalls zu sehen . Leider ist auch diese «
Denkmal aus der Vorzeit , wie so manches andere , zerstört worden.
Es war ; eine recht dankenswerte Aufgabe für den zuständigen Kon -
servator , wenn es ihm gelänge , möglichst viele derartige Denkmäler
vor dem Zerstörtwerden zu schützen . Wanderfrnmde , helft dabei ,
indem ihr solche gefährdeten Schätze unverzüglich der staatlichen
Stell « für Naturdenkmalpfleg « meldet . — Wir wandern auf dem

Westufcr de « Fängersees weiter nach Norden bis zur Wesen -
dahler Mühle . Don hier wenden wir ims durch den Wald nach
Osten , bis wir an das Nordends des Strausfees kommen .
Tter Strausfee liegt in einer Rinn « , die neben sener verläuft , die wir

verlasse » hüben . Nach Norden birgt die Rinne den Ählandsee , die

Lattseen und noch einige klein « Seen , nach Süden dm Herrmfse ,

Stienitzsee und Kalksee bei Rüd - rsdorf . Ein schöner Uferweg bringt
uns am Westufer des Strausssss noch Süden . Vom jenseitigen Ufer
grüßt uns Strausberq , die „ Stadt - am Straus " .

Vom Süden d e des Strausfees wandern wir auf her zum

Bahnhof Strausberg führenden Chaussee bis zur Kreuzung mit der

. Kleinbahn . Kurz hinter der Bahn zweigt links «in Weg ab von der

Chaussee . Durch niederen Wald kommen wir zum Herrense e,
einem kleineren , völlig von Schilf umgebenen See , in dem sogar
die ! n der Mark Brandenburg äußerst selten « Sumpfschild¬
kröte vorkommt . Am Südend « des Sees liegt Forsthaus Schlag .
Hier führte einst der „ grüße Herrwog " nach Münch eberg vorbei .
Am Forsthaus Schlag war em « Zollstätte , da Strausberg das Recht
hatte , von dem Verkehr durch fein Gebiet Damm - , Deichsel - und

Geleitszoll zu fordern Wir wandern weiter an der Schlagmühle
vorüber und durch das A n n a t a l auf dem Ostufer des Bäcker »

Serliner Cröe .
In unseren Wanderberichten ist wiederholt hinoewiefen worden

auf die riesigen Schnee - und Eismassen , die in der Diluvialzeit von
den nordischen Hochgebirgen aus sich in Gestalt von Wctscherkxrgep
in Bewegung setzten und die benachbarten Länder , vor allem Nord -

deUtschland bis an die Milteldeutschen Gebirge heran , überdeckten .
So leben auch wir Berliner , was noch der näheren Erläuterung be -

darf , sozusagen auf fremder Erde , auf nordisch - schwedischem Boden .
Die Geologen weisen , was auch zahlreiche Grabungen und Bohrun -

gen auf märkischem Boden bestätigt haben , drei solche EiswanÜ « -

rungen nnit zeitlich gewaltigen Zwischenräumen nach . Die Eismassen
schleppten « uf ihrem langen Weg « zahlreiche Trümmer der onge -
ttoffenen BodenformationeN mit , so Granit , Sandstein und Kalk -

schutt aus Schweden , Trias und Juragesteine von den Inseln und
vom Boden der Ostsee , Kreide von Rügen , Ton und Sand vom iwrd -

lichen Deutschland . Weicher Boden und weiches Gestein wurde auf -
gerissen , festeres Gestein abgeschliffen oder geschrammt . Für olle

diese grandiosen Naturgewalten finde » sich auch in der Mark und

selbst dicht bei Perlin noch zahlreich « uralte Zeugen , beispielsweise
die bekannten Findlingsblöcke auf den Rauenschen Bergen bei

Fürstenwald « , ein geschrammter Block am Riemeistersee und die

Kalkfelsen in Rüdersdorf . Unter wechselnden Witterungseinflüssen
tauten die Eismofsen wohl erst nach s «hr langer . Zeit völlig ab . Die

Beimengen au « Stein , Kreide , Sand , Ton sanken zu Boden und
bildeten Grundmoräne oder den Geschiebemergel , dem auch die
im Barnim und Teltow weitgehendsten Lehmformationen ihre Eni -
stehung verdanken . Feineres Material , besonders Kies , wurde vom
Schmelzwasser ousgesMt und bildet « Geschiebsande , die man in
den verschiedensten Arten , beispielsweise im Grunewald , Britz , hinter
Alt - Buchhorst bei Grünheide , in den Kranichbcraen bei Woltersdorf ,
in den Fichtebergen bei Steglitz , antrifft . Die freigewordenen
Wasser weiteten sich zu RinnentSlern , was auch die große Zahl der
hintereinander gebildeten großen und kleineren märkischen Seen -
ketten erklärt . Schließlich brachen sich die angestauten Wassermengen
als Urstromtäler zum Meere durch . Man unterscheidet über den
Spreewotd zur Elbe da » Glogau - Barulher Urstromtal , im Berliner
Norden da » Thorn « Eberswolder Urstromtal und dazwischen das
Warfchau - Berliner Urstromtal . Was man noch immer gern als
märkisch « Sandwüste bezeichnet , war also in grauer Vorzeit alles
Wasser . Wo es zunächst noch nickst so leicht abfloß und Seen von
viel größerem Umfange und größerer Tiefe als der heutige Müggel -
fe « bildete , trat durch die vielen Ablagerungen auf dem Boden der
Faulfchwamm auf , der Immer mehr nach oben drängte , sich endlich
mit einer Torf » und Moorfchicht überzog und dadurch das Wasser
zu allerdings sehr beweglichem Lande macht «. Gerade für Berlin
bot das feit alter Zeit große Bauschwierigkeiten . Vielfach haben sich
Reste von Jahrhunderte alten Pfahlbauten gefunden . Em Teil der
Charit « steht auf Pfählen . Bekannt sind aus neuerer Zeit die
Badenfchwierigteiten bei den Musemrisbauten und beim Pgp . . des
Teltowtanals . Große Torffelder gibt « noch zahlreich in und bei
Berlin . Sehr wertvoll wurdsn durch die Umwälzungen aus der
Eiszeit die Braunkohtenbiidungen . namentlich in der Niodsriausig .
Kreide und Iura sind in größer ZZef « auf dem Wedding ! in Pankow
Und Hermsdorf erbohtt worden . Di « fremde Deck «, die nach der
Eiszeit über dem heimischen Boden entstanden ist , wird auf min -
bestens hundert Meter Stärke geschätzt . Aus Berliner Boden sind
die Spuren der älteren Zwischewiszelt erst unter fünfzig Meter nach -
weisbar .

Lintenönderungeu b«l der Straßenbahn . Am 10 . SOIc i 1 9 2 il
treten bei der Straßenbahn folgende Linienänderungen ein .
Linie 82 , Dönhoffplatz — Stralau , Kirche , wird durch den Spree
tunnel ( bislang betriebslos ) bis zum Platz am Spreetunnel und nach
Bedarf zu den Hauptverkehrszeiten im Zug « der Linie 87 bis Ober -

1«�
Die Mchllinge .

Roman von Zohanire « Llnnankoski .

Wer die verdarben sofort die wettiger trn den stählernen

Pflug gewohnten savolarischen Pferde . Das halte man vor -

hergeahnt und für alle Fälle Kalle zum Anfang als Lenket

her Pferde bestellt , obwohl es der Ehre des Pflügers Eintrag
tat . Aber auch das half nichts , die Pferde zogen ungleich -

mäßig , zerrten und wurden störrig .

Üutela hielt feine Pferde an .

„ Das konnte man sich denken , das konnte man sich ja
denken, " meinte er gutmütig . „ Aber nur Geduld , Iungensl

Sie werden sich schon austollen , wo ein paar Männer da -

hinter sind . " _ .
Zugleich schritt er vorwärts — er ließ sich die Feierlich »

keii der Stunde nicht durch eine solche Kleinigkeit verderben .

Der Boden war ziemlich hart geworden und ein paar

Zoll tief mit Schnee bedeckt . Aber es wirkte nur anfeuernd ,

dag man so gleichsam gegen Wind und Frost ankämpfen

mußte . Der Pflug zitterte , doch die losgeschnittenen Scheiben

legten sich um . so daß der Schnee aufstöberte . Die Pferde be »

gannen zu dampfen , indes das diente der Sache nur zur Zier
— diesem stolzesten Anblick der finnischen Aecker , wenn der

Mann wie ein König dahinschreitet . die Zügel gerade wie

Fäden von seinem Nacken laufen und die Pferd « sich vor »

wärtsgeneigt anspannen wie herabstogende Wappenadler , alle

fest den Fuß auf den erschlossm - n Schoß der Mutter Erde

SC,tlUnö der Anblick wurde immer schöner , als sich der Tag
hellte und die schwärzlichen Schollenreihen sieghaft kräftig in -

mitten des toten , schneebestreuten Ackerfeldes hervorstachen .

„ Habt ihr einen einzigen Nadelzwc . g in euren Furchen
gesehen » Jnngens ? " fragte Uutela , sein Pferd vor den Ent -

gegenkommenden anhaltend . _ � r ,
" Nein , keinen einzigen ! " antworteten die Burschen .

v. - Wahrscheinlich stächen sich die e savolaxischett Herren tn
die Ferse . " lachte Uutcla mit seinem sorglosen Lachen . Er ging
über dag Beet zu den Burschen . � . r

" Aber der Untergrund ist gut, " erklarte er , mit dem Stiefel
auf eine Scholle tretend . „ Dies wird schon die Brotfrucht zum
Wachsen bringen ! "

» Das haben wir auch gesagt, * versicherten die Burschen .

1 Dann gingen sie weiter .

„ He, Liina und Pilkkul " rief Uutela . „ Zeigt nun mal ,

was die Tavasten taugen ! " Er war vergnügt und glücklich ,
als er sah , wie sich das von ihm umgepflügte Stück Verhältnis -
Mäßig breiter ausdehnte als das der Burschen .

„ Das ist nun der Anfang ! " wandte er sich, selbstbewußt
den Kopf reckend , zu den Burschen , als sie zum Mittagessen
gingen .

„ Und Neues wird hinzukommen , daß es eine Art hat !
riefen auch die Burschen begeistert .

„ Es ärgert einen nur . daß sich der Winter dazwischen -
schieben muß , so baß man nicht ordentlich nach Herzenslust
drauflosschuften kann . " �

Uutela fühlte sich so jung und fröhlich , daß er hätte pfeifen
mögen , als er auf dem Pferde reitend in den Kzof fuhr , wenn

es nicht für einen alten Mann unpassend gewesen wäre .

Auf dem Hof sahen sie Mikko , der , noch scheu , leise herum »

schlich und sich bei jedem Schritt den Schnee von den Pfotett
schüttelte .

„Befühlst du denn noä ) deine Tatzen , die anderen packen
schon zu . daß es raucht ! " lachte Uutela . „ Denk du nur auch
dran , wo du herstammst ! "

*

Die Savolaxer sahen im Borbeiaehen verwundert auf das

Werke » und Wählen , das nun auf dem Acker des Gutshofes
herrschte .

„ Die noten Harren zeigen ihre Macht ! " lächelten sie.
„ Aber sie scheinen ' s Pflügen zu verstöhn , das is sicher, " ge -

standen sie ehrlich , „ weiM sie auch furtst ' ne närrfche Sorte sin . "
Zu sehen gab eo immer Neues . Nachdem die Burschen

einige Tage gepflügt hatten , begannen sie wie wütig einen

Graben von den von wucherndem Weidengestrüpp gesäumten ,
zugewachsenen Ackerrändern zu ziehen . Der Frost setzte den

Anstrengungen zwar bald ein Ziel , aber sie konnten doch jeden -
falls zeigen , was damit bezweckt war .

Danach fielen sie über Uutelas geliebte Nadetzweige her .
Die Herrichtung von Düngerhaufen war die Freude und otr

Stolz seines Lebens gewesen . Und als er jetzt für die Sohlen
derselben auf dem Acker des Gutshofs mit Keskitalo die von

den anderen angefahrenen Nadelzweige kleinhieb , glaubte er ,

inmitten dieser gewaltigen Zweighoufen wie in einem eigenen

Reiche zu flehen . Schon in der Morgendämmerung begann
das Hocken, und es war auch noch zu hären , als das Abend -

dunkel die Kegend in seinen Mantel hüllte ,

Sie waren von einSm Arbeitseifer ergriffen worden wie
ein junger Knabe , der zum erstenmal ein neues Werkzeug über -

reicht bekommt , das er wegen seiner Jugend bisher nicht hat
handhaben dürfen . Sie wollten nun einmal zeigen , daß sie
aus einem anderen Grund gekommen waren , als um das halb -
verfaulte Diemenkorn des Gutshofs zu verzehren .

Dt « Diemen und das Ausdreschen des Getreides in der
Winterkälte ärgerte sie auch alle , besonders jedoch Uutela .
Es war für sie wie eine Verspottung Gottes und des ganzen
Ackerbaus .

„ Daß nicht einmal eine Maschine und ein Göpel ange -
schafft worden sind in einem Gehöft — wie dieses G u t eins

fein will ! " sagte Uutela einmal . « Nun , wir machen uns selber
in der Schummerstunde einen Göpel , soviel verstehen wir auch
noch vom Zimmerhandwerk . "

„ Eon Gepel füll ja was Altmodisches sein, " hakte der

Tagelöhner Pekta ein , um die Savolaxer zu verteidigen . „ Hier
macht man ' n mit ner Dampfmaschine oder ner Lokomobile

oder wie das Ding heißen mag , wo man einfach auf dem Acker

das Getreide des ganfen Dorfs drischt . — Da kann auch dos

Gut mithalten . "
Uutela lächelte sein breites Lächeln , nahm einige Behren

in die Hand und hielt sie Pekka unter die Nase .

„ Die sind ja wie Nattenschwänze, " sprach er still . „ Man

sollte denken , damit würde man auch ohne Dampf fertig . Dort

bei uns sind die Behren wie Fuchsschwänze — da könnt « man

von ' ner Lokomobile reden , aber das tut man ja nicht mal da ! "

„ Wies ' nem jeden scheint ! " gab Pekka zurück , als ob er

hätte jagen wollen , daß er mit seinen Savolaxern wenigstens
in diesem Punkte nicht der schlechtere sei .

Es traf auch mancherlei anderes ein , worin tavastländifches
und favolaxisches Wesen aneinander gerieten — meistens
lachsnoen Mundes .

So erhob sich gleich in den ersten Wochen ein Streit über

die Schlitten . Die Tavasten witzelten lächelnd über die leichten

savolarischen Schlitten mit ihrem gekrümmten Vorderteil —

oiese knarrenden Schnauzenrutschen seien ja Kinderspielzeug !
Die Kätner und Tagelöhner reckten selbstbewußt den Kopf ;
wenn man erst mannshohen Schnee habe , dann werde der

savolarische Schlitten schon zeigen , wozu seine „ Schnauze gut

sei ! Hierauf und auf die gerühmten tavastländischen Schlitten
warteten sie nun . . . . . , .Äö . Ui ' i ( Fortsetzung folgt . )
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verlängert . Linie 91 . Bahnhof . halenfee - Gorlcher Balinhvf , wird

anstatt zum Görlitzer Bahnhof über Köpenicker Straße , Schlesisches

Tor . Schlesifche Straße , Schlefifche Brück «. Treptower Chaussee bis

Treptow , Eisenstraße . bzw . nach Bedarf bis Platz am Spreetunnel

gefuhrt . Linie 1 9 1 , die jetzt nur werktags bis zu den Haupt -

verkehrszeiten bis zum Görlitzer Bahnhof verkehrt , wird fahrplan

mäßig werktags und Sonn - und Feiertags bis zum Görlitzer Bahn

Hof durchgeführt ( zum Ersatz für die Linie 91) .

Oer Hellseher mit üem Unterbewußtsem .
Wie einer einen Diebstahl . aufklären " wollte .

Eine eigenartige „Hilfe " hat die Kriminalpolizei bei ihren

Ermittlungen zur Aufklärung eines geheimnisvollen Einbruchs er -

erhalten , der in der Nacht zum Karfreitag in der Bleibtreustrahe
verübt wurde .

In jener Nacht drangen unbekannte Verbrecher mit Hilfe einer
Leiter , die sie auf dein Hof fanden , auf dem Grundstück Bleib »

treustraß « 25 zu Charlottenburg durch das Küchenfenster in
die Wohnung eines Kaufmanns im ersten Stock ein , schraubten im

Schlafzimmer , ohne daß das Ehepaar erwachte , vom Boden eines

Styrankes eine Schmelz st ahlkaffett « mit 599 Dollar ,
919 Rentenmark und 49 Goldstücken ab und erbeuteten
aus anderen Räumen , m denen zum Teil Angehörige und Personal
schlief , Schmucksachen im Wert « von 199 999 Goldmark . Dann

ichlossen sie olle Zimmer ab und verließen die Wohmmg durch die

Hintertür . Ein « hohe Belohnung von 19999 Goldmark hat nun
die unerwünschte Folge gehobt , daß sich alle möglichen Leute um
die AusNärunq bemühten . Das Hervorragendste leisteten einige
„ Hellsehe r " . Auch sie wandten sich unmittelbar an den Be -

stohlenen , machten ihn auf die verschiedensten Spuren aufmerksam ,
die sie im „ Unterbewußtsein " sehen wollten . Merkwürdigerweise
wachte das Unterbewußtsein immer erst dann auf , wenn sie einen

Borschuß erhalten hatten . Aber auch ein Borschuß hatte es bisher
nicht soweit wecken und stärken können , daß die Hellseher nun auch
den geftolenen Schmuck und die Kasiette mit dein Geld « gesehen
hätten . Auch ein lange gesuchte ? Hochstapler machte sich den Ein -

bruch zunutze . Er wollte genau wissen , daß der Schmuck in Köln
am Rhein zum Verkauf kommen werde . Der Bestohlene glaubte
diesen Erzählungen , versah den begabten Mann mit Geld und ließ ihn
noch Köln fahren , um beim Auftauchen für die Beschlagnahme und

Sicherstellung des Schmuckes zu sorgen . Natürlich kehrt « d « Jung »
lmg erfolglos vom Rhein zurück , wurde von der Kriminalpolizei
festgenommen und gestand , daß er sich nur das Reisegeld
verschaffen wollte , um einmal seine Geliebte besuchen zu
können . Mit dieser „Hilfe " war es aso nichts . Die Ermittlungen
der Kriminalpolizei haben bis jetzt noch keine Spur von den Tätern
und dem Verbleib ihrer Beute zutage gefördert . Die Hauptteile des
Schmucks sind eine Perlenkette mit 82 — 84 Perlen , ein langes
Perlenbandeau sgeflochtene Perlenschnur « ) und «in Ring mit zwei
Brillanten von 2i4 Karat ,

Siegreich wollen sie Frankreich schlagen !
Am 6. Mai , so schreibt uns ein Leser , ging ich Unter den Linden

spazieren , da kam ungefähr gegen 3 ) 4 Uhr nachmittags eine Kom .

pogni « Reichs « « h rf oldoten an . welche unter Absingung des Liedes
„ Siegreich wollen wir Frankreich schlagen " nach dem
Brandenburger Tor zu marschierte . Der Einsender bemerkt dazu :
„ Derartigen Provokationen muß endlich einmal Einhalt geboten wer -
den . Lchten Endes unterhalten wir nicht die Reichswehr , um uns
dem Ausland gegenüber lächerlich zu machen . " Es zeugt auch von
Gedonkenträghest und Gedankenarmut , wenn die Offiziere und In -
strukioren ans der übergroßen Anzahl schöner deutscher Marschlieder
>nm die alten abgetakelten Kriegsliedcr herauszmvählen verstehen .

Tie lebendige « Toten .

Ein Küfer Otto . K. . aus Nowazoes hatte sich wegen Betrugs vor
Potsdamer Änstsgericht z » verantworten . Er hatte durch eine
me Narspiegslung Geldbeträge in beträchtlicher Höhe erschwin -

K. war durch ständigen Genuß von Morphium voll -

ständig zermürbt und daher arbeitslos geworden . . KrgflkhMu der .
Frjdn und Kinder hatten ' den letzten Spargroschen und das letzte
Möbel aufgezehrt . As im Februar dieses - Jahres die sehr tuberkü -
lose Frgu des Angeklagten wieder ein Kind bekam , hatte der Mann
nicht einen Pfennig mehr für Milch und Bratbeschaffung . In seinem
Jammer lies er zum Gemeindeamt , meldete dort seine Frau und
das Neugeboren « als tot an und ließ sich eine amtliche Be¬
scheinigung darüber aeben . Aus diesen sogenannten Totenschein
liehen ihm mehrere Personen Geld zum Begräbnis . Einen Tag
später bestellt « K. in einem Sargnragazin einen Sarg für die an -
geblich tote Frau und ließ sich auch darüber eine Bescheinigung
geben . Auch Geld für die Sargbestelluna gaben ihm Leute als Dar -
lehen . Nicht wenig erstaunt waren aber die Geldgeber , als sie wenige
Wochen später Frau K. , die sie längst begraben glaubten , durch die
Straßen von Nowawes wandeln sahen . Der medizinische Sochver -
ständige gab sein Gutachten dahin ab , daß der Angeklagte durch den
Genuß von dem vielen Morphium nicht mehr die freie Willens -
bestimmung besäße . Der Angeklagte wurde aus Staatskosten frei -
gesprochen .

Handwerksmäßige Ausbildung der Schutzpolizei .
Eine kürzlich abgehalten « Sitzung der Fachabteilung für Hand -

werk und Genossenschaftswesen im Beirat des Landesgewerbeamtes
beschäftigt « sich u. a. mit der handwerksmäßigen Ausb ' ldnng bei der
Schutzpolizei . Nach den Ausführungen eines Vertreters des
jjreufzifcheu Ministeriums des Innern ist es bisher in . Einzelfällen
durch Verhandlungen mit den 5 > mdw « rtskammern möglich gewesen ,
die Zulasiung der ' nach zwölfjähriger Dienstzeit ausscheideichen Be -
amten der Schutzpolizei , die bereits während der Dienstzeit technisch
vorgebildet werden und ein Handwerk ergreifen wollen , zur
Meisterprüfung zu erreichen und ihnen damit den Ueber -
tritt ' in das bürgerliche Leben zu ermöglichen . Eine
Neuregelung des bestehenden Zustandes oder das Ergreifen grund -
iätzlicher Maßnahmen hielten die Anwesenden zurzeit nicht für er »
iofderlich .

Der Tod de » Tigers . In den Mittagsstunden wurde heute im
Zoologischen Gar . ten der alte Tiger von seinem Wärter
Olsen erschossen . Das Tier , das schon seit etwa zw « Jahrzehn ,
ten hier sein « zweite Heimat gefunden hatte , stammt aus Sibirien
und konnte in früheren Jahren als ein Prachtexemplar angesprochen
werden ; di « Kriegsjahr « sind an ihm nicht spurlos vorübergegangen .
Seit einiger Zeit lahmt « das Tier und magert « sichllich ab , dazu
kamen andere Alterserscheinungen . Man hätte es schön längst er -
schössen , wenn ein Ersatz , der jetzt erst eingetroffen ist , schon vor -
Händen gewesen wäre .

d«!

Der de�kenewsturz im Mosse - tzaus .
Die Sachverständigea - Gulachten .

Die gestrige Nachmittogsfitzung wurde mit den Gutachten
der 19 Bausachverständigen ausgefüllt . Als erster wurde

der technische Aufsichtsbcamte der Berufsgenossenschaft - für dos Bau -

gewerbe , G r o s ch . gehört . Der Sachverständig « kam am Nach -

mittag an die Unfallstelle und fand , daß der M ö r t e l der Massiv -
decke an der Einbruchsstell « w e ich war und bröckelt « . Es lag
daher keine Erhärtung der Decke vor und sie konnte nicht

. tragfähig fein . Wegen der Tragfähigkeit der Decke können

Ioeobowicz . Buchholz und Butzke nicht verantwortlich gemacht wer -
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Dienskag , den 13 . Mai . abends Uhr .
im „ Deutschen Hos " . Luckaner 5trahe IS .

Tagesordnung :

„ Oos Ergebnis üer Reichstagswahlea
und die Aufgaben üer Partei . "

Referenten : Die Reichslagsabg . Clara Böhm - Schach und Crifpiea .

Antritt haben alle Parteifunktionäre gegen Vorzeignag vom
Funkkionärauswei » 1924 und Mitgliedsbuch .

Der Bezirksvorstand der VSPD . Groß - verliu .

den . Butzke hat di « Decke belastet , als sie eingeschalt war . Der
Unfall trat aber erst ein , als die Verschalung weggenommen war .
Darin liegt di « U rso che d « s De ck e n d u r ch b ru ch s. Für die

Ausschatung , ehe die vollständige Erhärtung eingetreten war . macht
der Sachverständige Raebel und seine Leu t « Handschick

. und B i k verantwortlich . Raebel war verpflichtet , seine Leute zu
instruieren , die Unfalloerhütunqsvorschriften streng einzuhalten . Das
scheine aber nicht geschehen zu sein . Auch Lazarus ist mit
verantwortlich , denn er mußte als Bauleiter soviel Kemitiris
vom Betonbau haben , daß er nicht ausschalen durfte , bevor er sich
mit Raebel m Verbindung gesetzt und ihn gefragt hatte , ob die

Ausschalung erfolgen dürfe . Darin liegt sein Verschulden . —
R. - Zl . Dr . Fritz Cohn macht den Sachverständigen daraus auf -
merksam , daß er in seinem schriftlichen Gutachten festgestellt Hab «,
daß kein « der beteiligten Personen den Unfall voraussehen konnte .
— Sachverständiger : Das halte ich auch heute noch aufrecht . — Der
zweite Sachverständige , Reg . - Baurot Graes kommt zu dem Schluß ,
daß bei der Ausschälmig und Belastung der Decke gegen
mehrere Bestimmungen der Ministerialoerordming i n
gröblichster Weise verstoßen worden fft . Die Kiesbe -
lastung vor der Erhärtung und die Ausschatung durste erst erfolgen ,
nachdem der Bauleiter sich von der Tragfähigkeit überzeugt Halle .
Das Unglück ist wesentlich dadurch herbeigeführt worden , daß « i n
unglückliches Zusammentreffen von Raturereig -
nisfen und Fahrlässigteif eingetreten ist . Durch die
Aussage der Angeschuldigten zieht sich wie ein roter Faden , daß sie
wegen Ueberlastung mit anderen Geschäften nicht ,n
der Lage waren , den Bau so sorgfältig , wie es nötig war , zu über -
wachen . Das fei aber keine ausreichende Entschuldigung . — Reg . -

' Baurat K L b l e r kommt zu ähnlichen Schlüssen . — Geh. - Reg . - Rat
Prof . Bost macht ebenfalls Lazarus für den Einsturz verantwort ?
lich . Die Decke war zweifellos von Raebel gut ausgeftihrt . Der
Sachverständige kann daher nur Lazarus die Schuld >geben ,
da dieser die verbindende Hand des ganzen Bauwerkes war , und
da Lazarus mit der Spezialfirma in Verbindung bleiben mußte .
— Auf einem w efen tl i ' ch anderen Standpunkt stand der
Betonfachverständige Becher , der keinem der Angeklagten ein «
Fahrlässigkeit nachweffeu kann . Zugleich für fünf weiter « Sach -
verständige äußerte , sich Geh . Rat Prof . Müller . Allgemeine
Regeln der Baukunst seien in diesem Falle nicht verletzt warben ,
und « s sei ihm unklar weshalb überhaupt Jacobowie, . Raebel ,
Haber - Chaitn , die Bauführer und Polier angeklagt worden feien .
Dag Lazarus der Bauleiter war , siehe außer Zweffel . Aber
auch er habe ni cht sah rläs fig ge bau delt . In Zukunft müsse
verlongt werden , daß da ? Gesetz zur Lauleitunq nureinenkon .
struktiven Fachmann Zulasse . Trotzdem Lazarus Regie -
rungsbamneister und sein Schüler sei , könne «r ihn im strengen
Sinne aus diesen Gründen nicht als Bauletter gelten lassen . —
Geh . - Rat F i scher und vier weiter « Sachverständige schließen
aleichfalls «in Der schulden von Lazarus aus . während Ob - rbaurat
Brauer sich im allgemeinen dem Standpunkt von Prof . Bost an¬
schloß . Aus weitere Gutachten wurde verzichtet und Amtsgerichts -
rat Feldhahn vertagte den Beginn der Plädoyers auf Sonnabend
früh 9 Uhr . _

Die „ Herienfreunde " . In der letzten Zusammenkunft der
„ Ferienfreunde " wurden „ Zweck und Ziele " der Bewegung
besprochen . Es wurden verschiedene Vorschläge gemacht , in welcher
Richtung und mtt welchen Zielen die Bewegung ihre Bestrebungen
zum Wohle der gesamten Arbeiter - und Ängestelltentlasse fördern
soll . Eine nochmalige eingehende Aussprache soll am Sonntag ,
den 11. Mai , vormittags 9 ' A Uhr , in Niederfchöneweidc ,
Brückenstr . 15 ( Rest . Räthel , 5 Minuten vom Bahnhof Rieder -
schöneweide ) stattfinden . Die « igegongenen Zuschriften stellen eine
befriedigende Lösung der Frag « in Aussicht .

Di « verunglückten von Vellinzona . Ter bei dem Eisenbahn -
Unglück von Bellinzona verletzte Kaufmann aus Bremen hat dos
Krankenhaus von Bellinzona verlassen . Der Zustand der noch dort
befindlichen verwundete ' , Mitglieder der Familie Forthmann
aus Berlin wird als günstig bezeichnet .

Dss Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 10. Mai .

Tageseinteilung Vormittage 10 Uhr : Nachriehtendienst . Be -
fcanntgaba der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : Uebermittelnng des Zeitseichens . Nachm . 105 Uhr :
Nachrichtendienst , Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4. 30— 6 Uhr : Berliner FunkkapeUo ( Unterhaltungsmusik ) . 7 Uhr :
Vortrag , von Frau Johanna Tfial : ,Die Dame im Sommer und
beim Sport " . 7,80 Uhr : Vortrag : „ Wie eine Zeitung entsteht " .
8,30 Uhr : Alt - Berliner Abend . Alt - Berlin in Wort und Ton . im
Sohera nnd Ernst ( Mitwirkende : Charlotte Lindemann von der
Staatsoper ; Alfred Braun vom Schiller - Theater : Robert Staork ;
Franz Schwaiger ; Karl Kaitz , Violine ; Karl Dechert , Cello ) . Am
Steinway - Flügel : Dr . Felix Günther .

Mover GroKfeoee d » yamburgor yafe ».
Zum zweitenmal in kurzer Zeit wurde , wie «in eigener Draht »

bericht meldet , der Hamburger Freihafen von einem Großfeuer heim -

gesucht . Kurz nach 6 Uhr brach gestern in einem der großen

Lagerschuppen der Hamburger Fre ihafen - LaZer ,

hausgesellschast im Moldau - Hafm Feuer aus . Im

Schuppen lagerten Jute , Lack und Hedc - Arzneislaschen und andere

leicht brennbare Stoffe wie das Derutta einer deutsch - russischen

Handelsgesellschaft , deren Aktien zur Hälft « in russischem Besitz sind .

( Die wetteren Teilhaber sind die Hamburg - Amertka - Linie und der

amerikanische Harriman - Klmzern ) . Der groß « Schuppen mtt seine »

ungeheuren Werten ist völlig o rloren . Sechs Löschzüge und

2 Spritzendampser sind angestrengt tätig , das Feuer auf seinen Herd

zu beschränken . Di « Brandlettung rechnet mtt einer , Branddauer

bis Sonnabendmittag . Bei den Löscharbeiten stürzte eine

Mauer auf einen Spritzendampfer , wobei ein

Feuerwehrmann verletzt , ms Wasser geschleudert , ober

gerettet wurde . Sonst sind Unfälle bisher nicht eingetreten .

Schweres Unwetter .

wolmlrskedt schwer heimgesucht .
Nachdem vor einiaen Tagen das Dorf Klein - Berndten am Süd -

harz dos Opfer einer Windhose geworden war , ist Donnerstag « Send

die Stadt W o l m i r st e d t von einem gleichen Unglück schwer heim -

gesucht worden . Der Sturm hat fast sämtliche Häuser der Stadt

schwer beschädigt , Fensterscheiben zertrümmert . Bäume entwurzrit
und sogar ganze Mauern umgelegt . . Die Stadt gleicht einem

Trüznmvseld . Durch den Schaden werden insbesondere die kleinen

Ho us de süzer «betroffen , deren Gebäude zum größten Teil nicht ver »

sichert sind .

Da » Posttufischiff Z. Z. Wie der Morinesekretär Willmr in N ew

York mitteilt «, wird das Lenklustschiff A 3, das gegenwärtig m

Deutschland für die Bereinigten Staaten gebaut wird , nach seinem
Eintreffen in diesem Herbst von der Marine zu dem Versuch ver -

wendet werden , zu erweisen , daß die Post zwischen den Vereinig «
ten «Staaten und Europa in ' zwei Tagen oder weniger be -

fördert werden könnte . . / ' ,

Der Sommuuist als Jasschmünzer . Wie aus Köln gemeldet

wird , verhastete dort die Polizei den daselbst brannten KmmNunisten

Frantzen , bei dem eine groß « Anzahl von Klischees für Schatz -
noten und Druckstöcke für englisches , französisches , deutsche «, ffchecho ,

slowakisches und anderes Grid vorgefunden wurde .

Die Malaria iu Odessa . Nach einer Meldung aus Odessa nimmt

die . Malaria lp Odessa selbst und in den benachbart « , Bezirken
_ _ _ _ _rv . _ _ _ 4CIO4 7«v*S Ws» fiws-w

l l VI tu stlUIl . Ultu IU VWII

rapide . zu. Im ersten Vierteljahr 1924 sind an der Malarm zehnmal

mehr Personen erkrankt , oTs während der drei ersten Monate des

vorigen Jahres . _ __ _

Groß - Serlmer parteinachrichtea .
öezirksvorstanö .

Heut « abend 6 Uhr pünktlich Sitzung im Zvgeadheiw . Linden -

straße 3. wichtige Sitzung .
ck

». ämö fflilntctsiatf . Arbettsgemeinlchaft der fttnherfrtjmiel Sonnfco
früh TV; Uhr Treffvuntt zum Meiiuaendwa in Naulsdorf , Stn »m- , Eck«
TUrmittahe . ä - hrqeld ZS Vf. , . ,17. N« i , Lichtraberg . Iunalozigüfien und Arberttriugeab . Trrffpunli ZU«
Waiiugrndtaz Sonnte « frllb 10 Uhr , Kirch « in Frirtrichsfrld «.

Brbeitsgcmrintchaft d«r «indrrsr - nnbr . Steffen der Erunuen zmn Shnwgend .
tag bis lO' i Uhr ouf dem Bahnhof örtdon ». Mulikiniirumente «Igt
Proviant mitbringen . ~

Heute , Sonnabend , den 10 . Mai :

Lichtenberg , Znngsozialiften und SAZ , Treffpunkt zur Iugendkuudoehung iu»
Stttlbau�SiMrichsbai . n . »achni . Uhr im . �schwarzon «Wer' .

, •. •. ■vx-LUits Morgen . Sonntag , den 11 . Mai : * . y
Üngoritche �ziaStzm - ttviev . Achtnng , Srron , IN

�Berf - mmtnn » «ei. Schulze .

S«. '

IM.

W/qbeHstv . . H. Lortrrrg de� Genossen . WusHlck Wer : „ Dt « Lehren h «
SiiwtetMeeKihRR . f ' - ' - • ■ "• -

zum Mo,ju <zendtog in Keipz -
n iZodouot . ,
Maijugenbiag treffen sich dl »

41. Llbt . Montag , den 12. Mai , ? % Uhr : bei Schult . Mariendorfer Sit . 5,
Sihuno der Funktionäre . Am Mittwoch holten alle Gruppen Zohlabcnd «
«b. Mitglieder einloten ! _ _

Arbeitersport .

Wichtige Tsgesordming . erscheinen
de » noch aufgenommen . Gäste herzlich willkommen .

Berliner Schwimm - Perein „Freiheit " . Sonnabend , den 24. Mai 17. Stif -
tungsfest im großen Poflhörsaol . Artilleriestr . 10. Anfang 8 Uhr. Gäste und
Brudervereine willkommen . Am IS. Mai Mitgliederversammlimz im Drreino -
lokal Paul Seidel , Schönhauser Allee 166. Dortselbst Aufnahme neuer Mit »

plag 4, Gaudv - . Ecke Rudolf - Mosse�traße .
freier Uegler - Bund , Bezirk ZIvrdev . Sißunq Sonntag , den IL Mal ,

vorm . 9V; Uhr .
Schachioc ttkämpse in Kauen . Sie Abteilungan Stürben I und Nordwest des

Berliner Arbeiter - Schachllubs veranstalten am Sanntog . den 11. Mai , vorur -
10 Uhr, in „ Behrrnds Bierhallen " . Nauen . Thoulfeeftraße . einen Mannschaft ».
Echochwettkamvi an ZS bis ZV Brettern . Gs ist beabstchkigi . auch in Nauen
einen «rbeiter - Schachverein ins Leben zu rufen . Freunde de » Schachspiels ,
auch (glche. die das Spiel erst erlernen wollen , find als Gäste willkommen .
Eintritt frei . Alle dem Arbeiter - Sportkartell angeschlossenen Sportgenoffen
werden hiermit eingeladen .

Ein interne , Schanschwimmeu veranstaltet der Berliner Schwitnmoerei »
„ Wälle ' ' am wonnabend , ÜO, Mai . ' abends S Uhr, im Stodtbad Friedrichs -
Hai», An der Schillingsbrillke Z. Der Reiner trag wird zugunsten der not .
laibenden Jugend im Bezirk �riedrichshaln Berwentung . finden . Eintritt ».
karten zu 50 Pf . sind an der Abendkolfe zu haben .

voetrSae . Vereine unö Versammlungen .
» » » « » « » laerfmnmlung de, Verbände , der f�i- Iist ' fchen Abstinenten .Gau BerUn - Lrandenburg . findet wegen der Maiferer der SA) , erst aar

Sonnabend , den 17. Mai . abends 7 Uhr. im Jugendheim Lichtenberg . Bark -
au « 1«. statt Genosse g - K- tzenftein spricht über „ Da » Moholverhot inAmerika . Gäste st»t> willkommen . Anschließend eine „Nachtfahrt drr Ab.
stinenten von AöviqswustciHü�fen nach Zossen. �

w�eticlitiuifc Hemeindr . Sonntaq vorm . 11 llhv . Pavprlallee 1Z, Bortvaades Herrn Dr. «. Sturm : . «unst und Sichtung der leßtön Jahre . "Gäste willkommen .
. . . . Der Keichabnad tirdifcher Frvntsalbaten . Ort »grnvve «erlin . Bezirk Nord .
oalt am Donnerstag , den tt . Mar . abends 8 Uhr , im wevßen Saal der Hophienck
S«Ie . Sopknenssr . 17/18, eine Bezirksveriammlunq ad.

XXiWVV0 * i
enscheint diese Anzeipe - Möchtest
du Heber Leser ; die ( gute Massehy -

Zipdretfe " n/cht duch einmal probieren ?

KLEINE MASSARY 2�



der Neichswüex für die Lebenshaltung .
( 1913/14 « = i )

proöuktions - uuö Lohnausfall im Sergbau .
Wie verheerend die wirticho strichen Folgen der Stillegung des

Kchlenbergbous für die gesamte deutsche Wirtschaft sind , sei im
Folgenden an einigen Zahlen dargestellt :

Räch der Arbeitsleistung im Marz beträgt der Produktions -
ausfall pro Arbeitstag

im RuhrSergbäU 309 000 Tonnen zu 20,60 GM . -- - 6 363 400 GM -
in Oberichlesien . 86 800 , . 16 . 13� , = 588 984 ,
in Sachsen . . 15 500 . . 22�13 . 343 323 .

363 300 ' Tonnen im Wer : e von 7 297 709 ( SM.

Der Lohnauqfall der Arbeiterschaft beträgt je Tag :
Anzahl d « Arbeit « Schichtlahn

im Ruhrbergbau . 450000 5. 52 GM . 2 484 000 GM .
in Obersch testen . 42 6 « » 4. 40 . 187 440 .
in Sachsen . . . 37 900 4. 4l „ 167139 „

« vesam verdienstaasfoll je Tag 2 LZL 57g SM .

Die Regiezechen sind in den oben für das Ruhrgebiet ge -
nannten Zahlen nicht enthalten .

Usberschlägt man die Folgen , die die bereits fünftägige Dauer
de « Streites verursacht hat , so ergibt sich im Ko�ennbergbau be¬
reits ein Produktionsousfall von 1. 51 Millionen Tonnen Steinkohle
im Werte von 36,4 . Millionen Goldmork . ' Dos sind bereits Werts .
die durch ein « freiwillige Mehrarbeit kaum mehr hexe in zu -
holen smd und noch viel meuiger hereingeholt werden können .
wenn etwa , der zähe Äawpf mit einem neuen Unlernehmerditwt und
der aus ' ihm entstehenden Berbilterung der Arbeiter enden sollte .

Die Arbeiter verloren an Löhnen bisher 14,1 Millionen ( Sold -
mark , aus der Basis der bisherigen Lohnsätze verrechnet . Dies «
Zkauskraft , die dazu ausreichen würde , vielen Unkernehmimgen
öuf Wochen hinaus Absatz und Beschäftigung zu garan -
tieren , geht dem Markt verloren . Der Verlust mutz auf die Dauer
in VerdiensteinÄußen anderer Unternehmungen und in den Lohn -
« inbuhen der in diesen beschäftigten Arbeiter führen .

So wirkt sich die Provokation der Bergarbeiter durch die Berg -
Herren . in der gesamten Volkswirtschaft aus .

Die nächsten Aufgaben der Masthineaindvstrie .
In der gestrigen allgemeinen Mitglied « rversammlimg des Ver -

ems deutscher Maschinenbauanstalten wurden in mehreren Vorträgen

Lag « und Ausgaben des Maschinenbaues beleuchtet . Dkesen

Gewerbezweig , der über 600 000 Arbeiter bei 1200 Finnen be -

schästigt , kommt eine besondere Bedeutung für die Wiederherstellung
einer großen WarenauSsuhr zu . Sowohl in der einleitenden

Ansprache des BvrfijKnden, ' Generaldirektor Dr . R « u t e r , wie noch
ausführlicher ist desti '

Bericht ' des stelkvertretenden . Geschäftsführers
Lange wurden die Schwierigkeiten dargelegt , die die Inflation
auch über diese Industrie gebracht hat . Freilich suchte man auch in

dieser Versammlung , wie aus fast ollen Zusammenkünften kopitalisti -
scher Interessenten , die Gründe für die Schwierigkeiten der äugen -
blicklichen Lage weniger in der Unzulänglichkeit der gesamten , noch
immer von den Rachwirkungen der Inflation bestimmten Wirt -

schaftslag « und der dadurch bedingten Desorganisation der Pro -

duktion , als vielmehr in Momenten , die als Folgen des Krieges un -

vermeidlich waren . Di « Proteste gegen die Steuern wurden denn

auch von dem Reichswirtschostsminister ch a m m in ihre Grenzen

zurückgewiesen .
Der Maschinenbau begann dieses Jahr mit einer starten Unter -

beschäftigung . Die Betriebe waren noch nicht zu 50 Proz . in An -

spruch genomin m. Di « Belebung des Arbeitsmarktes , die inzwischen
eingetreten ist , dürft « nach Auffassung der Maschinenindustrie nicht
von Dauer sein . Eine dauernd « Besserung der Lage des

Maschinenbaues könne nur bei einer kräftigen Belebung der

deutschen Exportindustrie «intreten , bei der aber ein

nennenswerter Ausschwung noch nicht zu verzeichnen ist . Di «

Steigerung des Exportes wird durch besondere gegen Deutschland

gerichtete Zollschranten und Belastungen anderer Länder und durch

bös Fehlen von Handelsverträgen mit . anderen Stachen sehr er -

schpzert .
'

De ? Maschinenbau strebt nach höchster . technischer

B « r v o llk ommuung . in engster Zusammenarbeit mit .. der

Wissenschaft . Zur Förderung des Exportes wurde eine Fi - acht -

tari f Politik verlangt, - die die Konkurrenz am Weltmarkt er -

kelchtere . Ferner wurde ksie Gewährung langfristiger
Kredite gefordert . Einer bitteren Beschwerde über die Preis -
Politik der Rohstoffkartell « kommen die Ausführung «» des . Geschäfts -
führchs Lange , über das Dsrhällnis zur Schwerindustrie gleich :

Bei diesen Bestrebungen zum Wiederaufbau des Außen -
Handels bedarf der Maschinenbau der nachdrücklichsten Unter -
stütz . ung . seiner Schwester in du . stri . en , vor allem , der
Rohst ossindustrie . . Die eng « Zusammengehörigkeit dieser
beiden . Industrien , besonders in Hinsicht auf ihre Preispolitik , . hat
das letzte Jahr gezeigt hat . Hohe Eisenpreis « führen

. Exv - ortunsähigkeit der Eisen verarbeitenden
In d u str i « herbei , was unmittelbar auf die Beschäftigung
der Eisen schaffenden . Industrie seine Rückwirkung - ausübt . Mähige
Preispolitik der Eisen schassenden Industrie und der Gietzereien
ist Boraussetzung für die Erhaltung stabiler Verhältnisse und der
Konkurrenzfähigkeit des Maschinenbaues aus dem Weltmorkre .
Die Eisenpreise in Deutschland dürfen nicht höher als die Welt -
ntorktpreise sein .

Der Maschinenbau , der an der Hastung und Stärkung
der deutschen Rohstoffindustrie besonders interessiert ist , setzt sich

besonders für ei « verständnisvolles Zusanunenorbesten der Ver -
braucher und Erzeuger in der jetzigen schwierigen Zeit ein .

In einem weiteren Referat sprach Prof . Dr . Ernst Schultz «
über die weltwirtschaftliche Zukunft der Mo -

schineninduftrie . Er wies auf die wachsende Jndustrialisie -
rung des Auslandes und auch der Kolonialstaaien hin . Der Export
könne nur aufrechterhallen und Zollschranken nur dann erfolgreich
übersprungen werden , wenn Güte und Preis der deutschen
Maschinen denen der Wettbcwerbsländer überlegen bleiben .
Ein . hochentwickelter Maschinenbau sei jedoch nur denkbar in einem

Laude , das selbst zahlreiche Maschinen benutzt und daher unouf -

hörlich neue Erfahrungen über das Maschinenwesen in Produktion ,
Berkehr und änderen Tätigkeiten sammelt . Fortschritte im Ma¬

schinenbau seien insbesondere noch möglich , Jm Ausbau der

Schutzvorrichtungen , die insbesondere auch für die

Maschinenerportindustrie gedacht sind .
Heber den Bortrag . des Geheimrats Bücher zum Sachver »

ständigengutachten berichten wir ausführlich an anderer Stelle .

Arn Mittwoch , de » 7, Mat , netBotb
plötzlich an einem Herzschlag unsere
liebe Mitarbeiterin , die Falzerin

Luise Nimtzijg
xev . Her

ü» Alter ncm i' 2 Iahreir .
In dem leider nur kurzen In -

iammenarb - it - n bat sich die Der-
stordcne al , eine gute Kameradin

Person *! und EesehlftsleUang
der Yarvlrts - Iuehdrnekerei
Die Beerdigung findet heute . Sonn -

abend , nachmittag » «>/ , Uhr. von der
Leichenholle de» Friedhofe » der
Sophiengemeinde , Freienwatder Str . ,
au » stait .

■ 2 Mark »

wöchentlJeilzahlung
liefere

fertig und nach Maß

Gitaflti! fsr tadilkisesStz «. VerarlKitüs

mudüm J. Kurzberg
Oranienstraße 160 , I .

Danksagung .
Für die Beweise aufrichtiger TeUuahm ,

und die schönen Blumenspenden bei der Ein -
Sicherung meine » lieben unverletzlichen
Manne » , d- , Gastwirts

Paul Milde
sage » wir allen Freunden und Bekannten
sowie dem Gastwirtaverein Südwest , der
BSPD . . 77. Abt . und Herrn Will- , Klüsencr
für seine Trostworte herzlichen Donk.

Nie trincraden Hinterbliebenen .
Die Beisetzung der Urne findet am Dien »-

tag . den 12. Mai . uachmitiog » « Ahr . a»f
dem neuen Zwöls- Anostel - Friedhos i Schöne -
berg. Tempeihofer Strabe . statt . 8036

entzückende Tnchmiiotel .
oo-. i 10 Mark . Lvhatz,
strotze 17. Rollendarfplatz .

An soll »lauf , j
Caurbierr '

tSgige Steifen : Reise R

iizweieinholbt .
. . . . _ _ __ WM* » , dreieinhalb

tSgige Steifen : Reise Rr. 1. RUgnu
Z SSchstsche Schwei, . 2. WewtartEise -
nach i. Hamdurg . Helgoland . 3. «Sarz.
6. Riesengedkrge . —8 fiebeneinhalbt öoici e
Reisen : 7. Rügen , 8. Sachs. SSiweiz
g Thüringen . 10 Hamburg . Helooland
li . Karz , 12. Ni- iengebirge , 12 Franken ,
It . Danzig/stönigadergtSchwarzort .
llommorroiiim (st 2 oder 2 Wachen )
3UlillUCllClsl ! u 15 MS Oberbayern .
■I&' tft Königsee , 17 /Jst Allgäu .
« ordlavdeaison — «nslaaftreifr *
Urlm ! i «eisen I Tanschret cn / Stent -
reisen / Iugendretsev / Berein »reisen
ist M Einzelrciien .

iiietzi Fahrten . Besichti -
181( 2

Der. Preis . schb
gungen , gute B- rpflegnno . Unterkunft' Trtnkgeider ew. Rur für Mitglied er
u. deren Angehörig
monatlich 050 M ,

und MW
e. Mitgliedebeitrag
>I »Z0 Zuntd J wird

Etnirittsgeld nicht erhoben . Drnikfchiitt ,
Koitenonichl . kvstenlo » durch Bolkareise
l und , Karlsbad 4 kPötadamer Brücke )
Berlin .83. Dort auch persöni Auskunft
wochentägl 5 - 0A Zu den Besprechung
über die nächste » Reisepläne werden dl «
Mitglieder noch betonder » geladen

» i ! Teilrzdluiii

Herren Hamen

ÄnÄ MMMM

WWW
Bofsto -HüiSsg SßidßBjüIDPßf -

Bei genfleender teeCinichion faron die Ware
gleich mitgenommen werden .

Heinrich Georg
A n dreasntraasc 28 , I , lutasro .

•StiaSenbahnvcrbinduna ; l, 3, 13, 63, 68 80, 76,
176 Autobus 10. 2 Min, vom Schle » Baimh

Grosse AaswahT

Garderobe
auf Teilzahlung

j zu denkbar günstigen Sedingnugen |
bei kjeiner An - und Abzahlung

mW Billige Preise ! i ® ®
wmmm Ersatz für llaßarbelt saanc

ßerren - Änzüge , Paletots ,
Knaben - und Burschen - ünzäge

Cohn
QrpB « Frankfurter äiraBe 58

S Miauten - otn Alcasnderplatz .

fi

Rcstc - Haus

tPelz
F. üitter Str. 5

toesfnfi !
ilbMiMz
Maitelstaf!:
HIsidmtniiB
Ssidisstattä

[ÜßstalKsstltte
Rücke

2 ' /o Rabatt !

SCMULPI614

I Hecht Tliiakvang.
srrätaediiitj

litarren . Ziaaretten ,
iabsi . billig

Lindenstr . Sl

njed . Qrößeu Qualität Stets
vorrat ,nur bill Preisberechn .

M , Dlnse , Juwelier
Lichtenberg , Praokl - Allee 702
Nähe Bahnh . Liciuenb . - r - ' fiedriciist
BaU Teieoh . Lichtenhera 3322 UgWi

IsBifin - iiaalahal
unerreicht im Woi- ig�schitiack . Nurcctit
mit Firinenzettcl ! tn den meisten Ge*
Schäften kjwflich FUr Wiederverl äufer

| durch C. Räcker. CgrUH. UtlHiBbifumh. ZZfRsUMD

f - liif erstelle
in Velour , Boucle ' , Kokos - DiwatisDecken

! i B f » mm 3 dpa » n BCBrti als Zimmerbclag , Läufer » Teppic
i B » iOQFlöwiB EB in großer Auswahl

KokossMatten in allen Qualitäten und Größen

AasfGhrungj etlicher Linoleumarbeiten

G- Bargende , Chariottenburg

leppidte

Wlnilsdieiastr . Ii (fdis PetiicnistTaSt ) .
Fernsprecher : Wi1iirlm 2750

WilmmdoneiT Str . ? « (HSrSStrSrsfeiüiJEB !

FcTRsprcchcf ; Siet platz 4ll )i

Edmund Elend JL Berliner Sfrale 126
Extra - Preise



Theater

Engros - En detail ?Eigene Fabrikation ?

3 Wolle
" U Kleines Th

C«roia Toell «,
Erich Kaifer - Tlu ir.
Bus r. alants liadrt

Ablei • Treptow ° erSllsel

Hose - Theate
7», Unr

7 « Mß MM

Üaslno - Thsater
Lothringer Str . U.

Tägl . 8 Uhr
VMtr Iii an » ! » >v

Pummels Martha
VcOiMfli Ii Irr Ittitpl
Vorher : V. Herr aus
Kyritr . Posse i lAkt

»S dir mi tnh Iiil

Hauptgeschast :

Alexanderstraße 12

Zweiggeschäste :
ZTosenthaler Straße 53

Brunnenstraße 126

Frankfurter Allee 223

Landsberger Allee 143

Neukölln , Bergstraße 65

Vir emptehlen unser reichhaltiges Lager

in Mlnteln und Paletots und bieten heute

als auBerge wöhnllch preiswert en «

Frühjahr s - Mäniel «s , r * «*. m. ««. <«. *». 39 ™

SomntCT - PaleiOtS Covertmai und murervo . . OO. TS. Od, 36 ° °

Lodenmäntel . . . . . . . . .. . . . . . . . .ss . st . M. 21. 25 00

Gummimäntel . . . . . . . . . . . .. . . ss , so . sz , v». 22 ™

Gabardine - Mäntel imprs�tert

. . . . . . . . . . . .

ss , 29 ° °

Damen - Loden - Mäntel

. . . . . . . . . .

" 29 ° °

Damen - Gummi - Mäntel

. . . . . . . . .

» » 33 ° °

Bröftles Spzial-fiescliifl für Arßelfs-jnd BerMeÄ

IXi
Prladricfasti . 60
Ecke Leipziger str ,

Tariert / Katarett
Tie lieh 4' / , u . 7»/ ,

EraiUlgic
Eintrittspreise I

Dethnlchst
Hagenlocher

HIlTardTurnltre

W- G- tz
Oas spiel

Karsavina

1V' srletdSpfelplar . 1
Rnd « «ctiftit1

im i l Iii ■■

mn
MI U iidic

- Marlen
« Jjbro Mtiiiii

Conrad Malier ,
Schkauditt - Ulpzis .

Jlaemorri oiüeu
« >hefe Hill d rrh
Myrobalacoiti .
Benimmt sehne I
Schmerz , Ehtzün -
dangu Schweilune .
Nur äußerlich an¬
zuwenden . M. ? 30.
in Droger , sonst bc. i
OtloRetchtlBcrlinM
SO Elsenbahnstr

OUESONEH BANK
Elnundianlzlgste ordentliche aeneralrersammlung
Qemäfl § ! S der Statuten werden die Aktion &re zur
clnmidfanfilgstea ordentlichen Qencralrorsamnilung

welche
Dlpnntdkdr . 87 . Hai 1034 . mUtayN 18 Ihr
im Bankgeolude Dresden , Johann - Straße 3, stattilnden wird ,
eingeladen .

T agesord n n ng ;
1. Vorlage des Jahresberichts mit Bilanz , Qesrinn - und

Verlust - Rechnung und den Bemerkungen des Aultichts -
rats hierzu .

t Beschlußfassung Ober die Genehmigung dar Jahresbilanz
und die Oewlnnv , rwendung

3. Beschlußfassung Gber die Entlastung des Vorstandes und
oes Aulsichtsrats .

♦. Wahlen in den Auislchtsrat gemäß § 18 der Statuten .
Zur Ausllbung des Stimmrecht « in der Generalver¬

sammlung sind nach g 11 der Statuten diejenigen Aktionäre
berechtigt , weiche ihre Aktien oder eine Bescheinigung
über bei einem deutschen Notar Ms nach Abhaltung der
Generalversammlung hinterlegte Aktien spätestens am
S. Ta -e vor dem Tage der Gene alversammlung , den Tag
der Generalversammlung nicht mitgerechnet , bei einer der
nachverzeichneten Stehen :

bei oer Dresdner Bank in Dresden und Berlin sowie Ihren
9 rlzen Niederlassungen , . . .bei der Allgenieineu Deutschen Credit - Anstalt In Leipzig ,

bei der WDrtlembcrglscheti Vereinsbank In Stuttgart ,
bei der Deutschen Vereinsbank l in Frankfurt *. Mbei dem Bankhause L. 4 E. Werthelmbcr f nkrurta - M.
b. l dem Bankhause F. A. Neubauer In Magdeburg ,
bei dem Bankhause A. Lc*T \ >» tai .
bei dem Bankhause - legfried Simon /
bei der Dßrener Bank In Daren .
bei dem Bahknause Simo » lllrschland in Essen ,
bei der Eschweiler Bank In ESchweiler ,
bei der Oidenburglsctien Landesbank in Oldenburg

gegen eine Emplangsheschelnipung hinterlegen und bis
nach der Oeneiaiveisammlun « daselbst belassen .

Stimmberechtigt sind auch diejenigen Aktionäre , dl «
eine Bescheinigung der Hank de » Berliner Kasten • Vereins
Vorlegen , wonach ihre Aktien spätestens am S. Tage vor
dem Tage der Generalversammlung , oen Tag der letzteren
nicht mitgerechnet , bei der Bank des Berliner hassen -
Vereins bis nach Abhaltung der Generalversammlung hinler -
legt sind .

D r e a d e n , den I. Mal 10».
Dresdner Bank

Naifaaa JGdell

z> vornehmer Ausstattung :

BERLIN W

Potsdamer Str ia

BAD " NAUHEIM
HESSISCHES STAATSBAD — Am Taunus bei Frankfurt a. Main - GANZJÄHRIGE KURZEIT

Hervorragende Hellerfolge bei Herekrankhetfe « , beginnender ArterienverkaUning ,
Muskel - u. Gelenkrbeutnartsmus , Gicht . Kückenmark « . , Frauen - u. Nerrenlelden .

VorzflgUche Konzerte , Theater , Tennis . Golf , Wurfiauben - SchleSstand . Herr¬
liche Park , und Waldspasiergänge . SdWkier angenehmer Erholungsaufenthalt .

Sfimfliche senzeliUdze Konnltfel . Zimmer mit Verpflegung v . S - UGoldraark an
Maa fordere die neueste AuskuabudtrlH E. UZ von der Bad- und Kurverwaltung Bad - Nauheim .

MW,
VolksbühneStaats - Thsater

Opernhaus
Troubadour

Opernhaus
am Königanlats

7 " . U ; Jssasjai latnimili
Qitnnl bchlcchi

Schauspielhaus
T/t U. Lumpasl -

vagabunduj
Schiller • Theater
7»/ , KBnlg Hlcolo

Deutsch . Theater
a Uhr:

Parazalsus
Hieraut Er Ist an

allem schuld

Kammerspielc
I ' /sLIhr :

KomSdle der Warte

fir. SdiaupielliaDi
7' / , unr

Gasparone
Theater t. d,

KSnlgicräUerSlr .
Tätlich » Uhr

So Ist es —
Ist es so T

Berliner Theater
Täglich 7. 30:

Das Weib
Im Purpur

Theater am

Ilollendorfplatz
Pntxl Massat j

7. 30 U Die Perlen
der Cleopatra

Trlaaon « Theater

8 u. : umtim
6. Ktmkr , J. FaflniMi

Rod. nlOller. D. v. Oppsn

MW

7l j : Vasantasena

Lessino • Tb .
1 Uhr zum I. Male
Der a ' wlssenswurn
Sonnt , u. Mont g Li
Der Cwlsscnswurm

GioSeVolksoper� . w». . ,
uhn Ein Maskenball

Ausland -

Sensationen
und

38: iipsey-firpo
Sonntag g. 30 zu
halb Preisen das
volleProgramm

öeot. KÖDItlBt-Til .
Heute bis Mont . 8 U

Kolportage
rh . i . Admlralspalasi
Allabendlich 7' / , Uj
Druntern drfiber
Die Weitsensation :
O. Wund . d. Schatten

Deutsch . Onernhaus

8 Uhr : TOSCa
' zlnflzl Gnsamn, fni
fuUurttr . ilizäl, »Hu

Intimes Theator
8 : Cräpe Georgelt «

usw.

Metropol - Theater
Lägl. 7"i . U. Karuei

val der Liebe
Sommerprelae 1

Thalia - Theater
7*/. Uhr : Prasquiia
Elsa Nochhann a O

Eduard Rosen

riiutir . d. Konnsgtnlnih
Uhhr Koni I 0.

Das Rndlomädel

T r I b ü ' ne
D. Reiberbusch

mit Lucle Hßflich

Residenz - Th.
SQbsIIUlg ; Emil Lind

rägl . 8 . hr

Binkeuann
von Ernst Toller .
Gibtjo. U W»fMr. UWb
Sonnt nac m ' /,4U

Hinke mann

Koitusdie Oper
771

"
MWDirektion Jamea Klein 77 ,

Heute sowie täglich
Dar groBa Erfolg I

®i ' <! tanzende

QiJnnzemn
Onereue in 3 Akten von Waller Kollo

Lunapark
Heute , Sonnabend , 6 U. :

Eröffnung

Militär - Konzert
Oirijol : DirrmosiVmeisiwUlm.

Schindlers
Walt » Sensation !

Der Akrobat

am Plugzeug ;
Brillant * Pauerwcrb .

Eintritt : 7 « Pf .

AmtliclieWett - Annaliine
ii:iliillllHl.llilllllui»illi .lHIIUIliilüllll| li1i.llllIHIIUllll

des UDion - KIobs
Berlin MV. 7, Senadowslraße 8.

1 Annahme von Wetten ihr alte Ber¬
liner Rennen in der Zentrale ,
Schadowstr . O, In st cn Filialen
und bei den giOteren Renn - Ver

einen im Reiche .
Auszahlung der vollen Totalisator -

quoten ohne jeden Abzug .
Schriftliche Aufträge und Aullräge
auf Konto - Einrichtung sind nur an

cie ZentraV zu richten

Theater

Tolles Caprlce
t U, Liebes * 8 U

Reigen
Heute und morgen

Volkstage
S&mtl . Par «settplät7e

ur 1,50. i M so Pf
Otiitlf . 1-4 Personen

Iliea . era. Koltli. TDt
Kulthuser Straße
fgl 8 Uhr u. Sonntar

nachm .
3 Uhr ;

Elite-

Sänger
In neuer

Besetzung
äci Sulnltl :

Itn ' tsmeri «tinr Srdm

lies - Theater
Täglich 8 Unr.

Mon

OentsdilaBij erwadie !
Zum Schluß . Ein
Musikanteatraum

OSnhofr - Brettl
Ani l ' ij . Sonnt S U
Gr. Varleld - Prqgr .

Damen - Strümpfe
{cl nfüdke Qualität , eob wart
ned farbig . . . . .Paar "

Damen - Strümpfe
tOrptafVt « Forse n spitze , *7�1 p«
erbwars ond farbig Paar ' ** ri %

Damen - Strümpfe
w Dopr slsöbloa Hochlbrae , QC
gate SirapaaiÄr - QntU Paar �

Damen - Strümpfe
pa *eQ*: aHL mltSeidengrilf , 1 OT
Doppel j. n Hocbfersa . Paar

Damen - Strümpfe
Heiden flor . Rchwar * a. in all . 1
modernen Sohuhfarb� Paar

Damen - Strümpfe
1 . 95Heldc��maesallne.

Flor jeweba ,
d (In nee
. . Paar

Damen - Strümpfe
Komdeeide , «eh war * o* alle O >f C
moderne Farben . . . Paar

Damen - Strümpfe
prima�Hofdenflor mit Naht , �groll . Farboniortlmeot Paar

Damen - Strüm pf e
prima Kunatemd «. mit NahL
In spart «! Faiben

FNaht <1 OC
. Paar J * ZJ

Damen - Strümpfe
la Flor , baster Ersatz flr O CA
Seide

. . . . . . . . .
Paar

Damen - Strümpfe
Tramaseide , dünnes klares � 7 * %
Gewebe . . . . . . .Paar • **

Damen - Strümpfe
Tramaseide . schwere Qna- C QA
lilät moderne Farben . Paar

Herren - Socken
( n großem Farbeneortlinont , /CC
Baumwolle , feinffidlg . Paar "

Herren - Socken
m Doppelsobleo . HocbferwO. A C p -
moderne Farben . . . Paar FI-

Herren - Socken
goia Qualität , {einfarbig , QC
mod. rna Sttaif . n . . Paar J vi .

Herren - Socken
elegante Muster . . . Paar

Herren - Socken
la Heidll . m Doppels . n. Hoch-
feree . lnaii . mo i. Färb. , Paar

1 . 45

1 . 75

Füsslins
scbirars nn�

Füsslin «
Schwarz u:

... felafädigs� Qualität
ledor . Paar

■o gut »C Qualität
Jeder . . Paar

Kinder - Strümpfe
ha' lbare Qualität . Grä !

tpre
Boa 1.

Steiger , pr Gr. lOPf , Paar

Kinder - Söckchen
bunt . Grösse 1 —1 , . Paar

Herren - Socken
welche Qaaljiät . grau me¬
liert . . . . . . .. Paar

Herren - Schweiss -

38 pt

55 Pf.

75 pt .

55 pt

Socken �p� ' . pt

(inir ' . ' iiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiiKiMiiiriiimiiiitiinitiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiuiiKiii

In den Abteilungen

Dam . - Konfektion
Regenmänt . pXn . 10 ca
lang a. weit , eportfarblg äO . w/V
Manf # » l aus ffutemmantei htrichcovert - i Q CA
coat Fraaengröß . 27 . CO K

Jugendl . Mäntel - . q �
ans gut Ripsatoff . 08 . OO " - ' • vU

Herren - Socken
Prima Kuaetaeide , echwar * ? AC
und ( arbig . . . . . . Paar J

giiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiuuniiiiiiiüiHiiiiiiiniitiiiiiiiiifimiiiKiuiiiiiiuiPiiiiiiniiniiiifiuiinL

nur Landsberger Allee

Handschuhe oSL
in verschiedenen Farben , mit AC� .
2 Drnckknöpfen . . . Paar ** *

Handschuhe c� ' ,B 1 ac
Leinenimitalion . . . Pair

Handschuhe für
Damen

mit Soidenglanx , moderne JFarben . . Paar

Frottc - Kleider i�cA
bd deiche Htreifen 10 . 00

Vollvoile - Kleid . 1 9 ca
wr. ilerne Muster . 19 . 00

Wollkleider 1 >1 ca
moJ. Römerntrelf . 17 * 50 X�a�V /

Herren - Sakko - Anzüge
solide Htoffqoa ' itäteo

Serie ��00 ßo r Ie � �oa ß en e 2ßG0

Herren - Sport - Anzüge
ans impr . Loden od pa. Donegaieioff .

�ui' 6300 �' - 49 ° ° * r39o
aus modernen Stoffen ,( JlStcr mit Gurt und Fallen

8eHe87 «> Serie 65 °
Ö�rie 4500

Letzte Neuheit !

Kleider aus reinwollenem
Cheviot u- Tntankhftinen - 1 O �7C
Musseline verarbeitet . LuJ » i

Elegante

Gabardine - Kostüme
marine , mode, taupe , AA
braun . . . . .09 . 00 HO . UU

1 Regen - Mäntel
| Serie 45OO Serie�� � 2400
niiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiniiiiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiHiiniiiiniiiniiiiniiiniiuuniiiiin

Schuhwaren
nur Landsberger Allee

Pa . Rindieder - Sandale |
Lerierbrandsohie

A4. 7J &435 &S4D |
Braune Herren - Stiefel |
moderne Form , gute Ver - 1 1 QA §
arbeltnng

. . . . . . . .
x

Rindbox - Herrenstiefel |
echwarse , bequeme Form, O QA S
mit Und ohneDerby . . . . s

Damen - Halbschuhe |
schwarze Chevreaux . spitse /I * 7C =
Form , B/i Abtat « . . . . . .O* / %> s

Handschuhe v . m»
p r i m a L « i s s n, mit Asf - 9 " TC
auht

. . . . . . . . .
Paar J

Handschuhe a�reu -i 4c
farbig , mit Druckknopl Paar 3 . HO

Handschuhe . Qc
prima Qualität . . . . Paar X» we�

NIKttttNNIttlNNttlNitttlMttlNNMNMNNNMNNttMMIlttlttMNMiUMMNttMNttNNttttl

Äiifsergewöhniidi billige

Waschstoffe

Trikothemden
{flrBarrea , mit Doppaftrust O QC
all « Gröä «B

. . . . . . . .
Z . yj

Trikotbeinkleider 9 v . c
fttrEarre », hallbare Qaalltßt Z . OD

Einsatzhemden
fQr Herren , moderne Muster ,
alla Größen . . .

. . . . .
Einsatzhemden
für Herron , mit Klacpmaa - A QC
Schotte , »parte Streifen . . �

Schlupf hosen
für Daman In vervehi «denen 1 AC
Farben und Größen . . . .

Unterjacken s » ' « 9 9c
feinfarbig , all « Größen . . Z . ZD

Gabardine - Kleider
bestickt oder mit Trosse .
in modern . Färb 36 . 60 .
Dr _ m. lang Aerm.
rväaa &a mis Mueeolin «
Tutankhamrnmusler . . .
Vollvoile - Blusen
mit Flcha und langen
Aermela . . . . .14 . 60

27 . 50

8 . 75

9 . 50

Burburry - Kostüme
feftcbo Hportforra auf ' IQ AA
Beidenserge . . . 98 . 00 / - ' • W

Cheviotröcke 167c
weiße . Wlcltelform . . . ä� - ' D

Kleid erröckewoiia . 1rt cn
bell gestreift . . . 18 . 60 iZ . DU

Wasch - Musseline Qc
In schöi enünslera Mir 1,10 OD Pt

Kleidermusseline « c
Innenaitig . DeealSsMttl . OD LDD

Musseline in kansu «. . - L
rischon Mnjlern Mir 1. 66 1 . / D

Perkai für Gherhemdsn Qr
nnd Blusen . . . Mir 1. 76 " 0 Pf.

Zephir farServl . rkWd - ln
and . Sporiblnam . Mir. 1 . 30 l . lv

Sportzephir ia *«*. * Am
roren Farben , . Mtr. 1 GO X. �3

Foulardine ssidm . m q -
ersaU , für Easaka . . Mir. D . ? D

Crepe - Voile ? ac
groß Farbensorllmonts , Utr.

Ripsleinen iTo an brt ,
für Kostüme a. Bdek . . Mir.

Vollvoile weiß a. far -
big. 115 em trMt . Utz. 2 . 66

Waschcheviot�i . . äe
len Mast t Banekleldez Mtr. 1 . 4D

Tupfenmull bastiau . «, oe
la SebweUer War . . . Mtr, Z . Zj

F Potte In bellen u, dank » A CC
len Mnetara . , Mtr. 6 . 76 « OD

Schweiz . Vollvoile mag
la künStler . Most Mir. 6�6 D. 4D

Weiß Gabardine 0 7c
130cm br . f . Kost. u Rdcke Mtr. -r • / 3

Seidentrikot o c *
la SobSneu Lichtfarbon . Mtr. O . �U

BItlScÖ öneherg , Qaupistr . 149 ■ Candsherg er Allee 29 » Moabit , T urmstr . Ecke Oüoßr .
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Leben , Kämpfe unö Sterben der
Die Berber der Steinkohle wohnen in dichten NMen , « uf

tcuir . iich kleinen Gebieten Das Saar <?eb ! ct , Aheinlanti - Westsglen ,
Sa6 ) len , Nieder - und Oberschlesien sind dafür Beweis .

Das Erdenwollen der BerAieur « ist schwer . Gin Drittel ihres
Lebens yollbrmgen sie im dunklen tiefen Schoß der Erde , durch
sinster « Gänge schle . ch. - nd, Forderwagen stoßend , Zwischen den
Felscn stehend , kniend , hockend liegend und etngek ' emmt , die Kohle
gewinnend . Sie kämpfen oft mit dämonischen Gewalten , um der .
Natur die Schätze zu entreißen . Die Steinkohle ! Wer denkt bei
ihrex Verwendung an sene Menschen die sie vom Fels lösten , oft
1000 Meter iij d . r Erde ? Steinkol�e ? Eine alltägliche Erscheinung ,
nichts besonderes .

Und nun stehen die Arbeiter , dix diese Kohle zusage fördern ,
in einem Ab wehrkam ps . An Westfalen , in S- nhsen pnd Ober .

schlefi «! , vollzieht sich dies Ringen . Dag es ein Massen kämpf
ist , berichten die Zritunaen und jeder fühlt es . Sechshundert -
tausend harte schwielige yonde ruhen . Was wollen die Kohlen -
gröber ? Etwas mehr Brot und etwas mehr Lichjl Mehr
fordern sie ntcht .

S: it Monaten leisteten sie Uederarbvit , um Freund und
Feinv , im In . und Aus ' and , mit genügender Kohle zu versorgen .
Die früher getroffenen Vereinbarungen waren am I0 . April ab¬
gelaufen Ucber die Fortsetzung der Mehrarbeit konnte mag sich
nich� verständigen . Da ergingen Schiedssprüche , worw die

Weitersührung der Mehrarbeit verlangt wurde . Sie wurden von
den Bergleuten nicht angenommen . Die Produktion , unter Ein -

haiinng der tariflichen Arbeitszeit wollten sie fortsetzen . Das aber
wollten die Herren der Bergwerke nicht . D' e ergangenen Schieds -
spräche waren noch unverbindlich , so daß die Bergarbeiter das for -
ma ' e Recht auf ihrer Seite hatten , als sie in den ersten
Tagen des Mai nur die tarifliche Arbriiszdt , 7 Stunden unter
Tan « und 3 Stunden in den Taqesb « rieben , leisteten . Die Ver -

bindlichkeltserklärunz der Schiedssprüche erfolgte erst am 3. Mai
Der erste Arbeitstag an dem di « Schiedssprüche nach der Ber -

bindlichkeitserklörung als formales Recht bestanden , war
der S. Mai . Noch eh « die Lergarbeiterorganisationen mit ihren
Vertrauensmännern , die zerstreut in den Bexgwerksgebieten n?? h-
nen , zu der neuen Lage Siellung nehmen konnten , war die A u s -
sperrung de - - Arbeiter erfolgt . Als die Konferenzen am
K Mm zusammentraten , standen sie vor vollendeten Tatsaihsn >.
Mehrere Zehntausend Bergarbeiter waren schon Opfer der Aus -
sperrun - , qxwordn, . Der ArdeitZMMister hat ' x deg Zecheggerband
tclegrophisch ersucht , K a m p f e s m o ß na h m « n zu unter -

lassen , salls einzelne Arbeiter oder Arbeitergruppen aus falscher
B' uridlung der Lage noch Widerstand gegen die ArbeitszeilschUds -
sprüche lei ' en sollten . Umsonst ! Der höh « Rat der Zechenver : r «t > t
war am Wahlsonntog zusammen und hatte seinen Schlachten -
plan festgelegt .

Ausgesperrt ! Zum ersten Male tritt diese Kampps . ssorm
im B. ' robau in Erscheinung . Bis dahin kann ! « man in den Berg- '
werkszebieten nur die A- sspenung von einzelnen . Aufwieglern�
und „Hetzern " . Jetzt aber wird auch im Bergbau in Massen
ausgesperrt . Wer erkennt nicht die Fortschritte ?

Pom knappen zum Proletarier .
Erst in dcn letzten Jahrzehnten des vergangenen Jahrhundert »

machten sich Bergarbeiter kämpfe bemerkbar . Bis 1851 bestand im
B r ' bou das iogoronnt « stoa ' lich « Direkttonsprinzip . Staatlich «
Boamte bsaufsichkigten den Bergbau bis in feine letzten Zweige hin -
ein . Ihnen oblag die Annahme und Entlastung der Bergarbeiter , die
Bemessung des Gewinn - s für die ( Bemerken , die Festsetzung de »
Kehlenp - eises , die Bestimmungen , wo abgebaut werden durfte und
wo nickt . Die Grubcngewerken tämpfien gegen die Gebundenheit ,
gegen die „staatliche Beoormimdungösucht " heftig an . Viele Vor -

fahren dcr heuliaan Zechenherren waren zu finden unter den Revo -
jvtigijipm von 1848 . Ihren gemernsomen Bemühungen gelang es ,
das Aufsichtsrecht des Staates zu verdrängen . An «
12. Mai 1351 wurde ein dsmentsprechender Gesttzentwurf im preu -

, ßilchen Landtag verabschiedet . Auch durch ihn fühlten sich die Herren
noch nicht genügend frei . Ihren weiteren Anstrengungen gelang es ,
daß 1860 auch iter letzte Rest der staatlichen Oberaufsicht fiel . Aus
dem bis dahin hochgeachteten und mit besonderen
Lorrechten ausgestatteten Bergknappen wurde «in
enlveck ' teter Proletarier , der bitter mn sein Dosein zu ringen hatte .
Die Folgen zeigten sich auch bald , Im Dezember 1869 brach in
Niedeiscklesten JIM erstenmal ein gerne irsamrr Revierstreik aus ,
an kern 8000 Beraleute beteiligt waren . Dr . Max Hirsch / Mit -
begfünder bor Hirsch - Dunckerschm Gerrerkvereine , sollt « diesen Streik
„gemacht " haben . Die Arbeiter un - terlagen in diesem ersten größeren
Ringen , weif sich eben alles gsgen sie verschworen hotte . Nach sechs -
wöchigem standhofien Kamps mußten sie zu den Werken zurück «
kehren r >nd v o r der Arbeitsaufnahme folgendes Schriftstück unter -

zeichmn "

„ , ch meine Unterschrift verpflichte ich mich , sofort aus
den , chewerkperein derrtscher Bergarbeiter auszuschei -
den . auch keinem Berein , welches ähnliche Zwecke verfolgt ,
mi « sie das gegenwärtige Statut de » Gewerkvercins kennzeichnet ,
für die Folge beizutreten oder Beiträge qg derartige Bevrinstqsten
zu zahlen . Ich unterwerse mich falls ich die ' em Versprechen nicht
n - achkommen sollte , der Strafe sofortiger Entlassung aus der Werks -
arbeit . "

Diese Vergewaltigung geschah d « nal » mit Zustimmung
der Regierung , obgleich erst kurz zuvor den Avbeitenn die

Kvalitionsfreiheit durch die Gewerbesidnung gewährt wor -
den ivarl

Ig Oberschlesien kam es dann kurz nach tun Beendigung
des damaligen Krieges , im Sommer 1871 , zu größeren Bergarbeiter -
betv . egungen , die durch U i an - ena t t a ck « n nicdergeritten wurden .
In daran cnschkießen�en Presseausemandersetzungen wurde d, « Zen -

trumspartei b�chuldigt , die ' eBewegung aus kirchenpolitischen Motiven

inszeniert zu haben . Ja Wahrheit wgr «S dl - R o t . di - damals die

Bergarb - eirer in Bewegung bracht «,

Auch die Bergarbeiter im Ruhrrev ? ? b - gamien sich Mg
zu rüsten , weil nach dem Fortfall de » Dnekiionspnnzlpz auf ihnen
ein gewaltiger Druck lastete . In einer Masienversommlunq wurde
eine Eingabe an die Zechenverwaltungen beschlchsen , Sie wurde
nicht brachtet . Als darob die Bergmbe ' itr in Bewegung kamen ,
wurde di « „( Bdelllchaft der Jesujd . m und der Sozialisten beschuh
digt , dahinter zu stecken . An dem Streik waren nach damaligen Be -
richten mehr als 20 000 Bergarbeiter beteiligt , eine Mast « , die bis
dabin ' alten gemeinsam in einem sozialen Kampfe gcstaud - n hatte ,

Die ganze Staatsmacht wurde gegen diesen „Jesuitenstretk " mobil
geniacht , bis er unterdrückt war . Die „ liberale " Presse war gefüllt
mit Nachxich ' en über „die Schandtaten der Streikenden " . Als aber
der Streik beendet war , schrieb der Essener Handelskammer -
berichterstotter : „sl - ' briqens verdient konstatiert , zu werden , daß das
Benehmen und Verhalten der feiernden Berg ' aute durchwes
ein o rd e n t l i che s und gesetzmäßiges wor, " Als der Zweck
erreicht und die Bewegung durch . Berle " md " m, und mit der Sroats -
' " acht niedergelvorfen toc konnte Won der Wahrheit die Ehre g- Nen .
Bier Wochm hatte ber „Jesuitenstreik " gedauert . Als am 26, Juti

Sonnabend , den 10 . Mal , abend » ' /,7 Uhr .
lm Garten de » Saalhaue « Friedricbsham :

Kunögebung
für öl » Republik , öen S- SkunSentag , öen Soisialksmu »,
gegen RrveitsSienstpflicht unö üen völkischen Terror

Redner - Genosse Friedrich Stampfer . M. d . Zi .
» »

j ♦
Sonntag , den l�AToi 1924 , nachmltkaos 2 Ahr .
in Saulsdo ' - Süd . Reit . Sanssouci , Rohnft . Sadowo :

Mai - Iugenütag
J -

1872 die Belegschaft der Zeche Drösser zur Arbeit erschien , wurde das

Zechengobänds und der Schacht bekränzt und mit In -
' chriften venfehen , die lautehm : „ Biktoria . der Streit
ist kaputt ! "
( In der Folgezeit kam es dann auf einzelnen Schachtqrckagen
und in verschikdenen Revieren zu Teilst "eiks , wnl der kapitalistische
Druck lmmei unerträglicher wmde . Auch Versuche zur Vildtmg einer
Organisation wuitden 1877/78 unternommen . Sie hatten auch
ewigen Erfolg , aber nicht von langer Dauer .

Die öergarbeiter beim Kaiser .
Erde der siebziger bis End ? der achtziger Jahr « des vergmwenen

Jahrhundert » wurde Deuisthkanh von einer lanasn Krise heimgesucht .
Der im Anschluß an de». MiNiarhen ' eaen begonnene Gründer »
lcknvindel war Niedert »? bnvhen . Die Lage der Arbeiter in den Berg -
irwksbezirken gestaltete sich immer imerträolicher . Alz der Druck
seinen Höhepunkt erreicht . hatte , »inq plötzlich . in? Rat 1839 die
Streikwelle wie eine Feuerfä ' ckc d»rch ds « Bergwerksrepiere .
Mitte Mai waren von der damels 108 000 Mann starken Belegschaft
de , Ruhrberabmie « 100 000 M» » » im Stieif , Der Streik p' la »zte
sich fort nach dem Saargebiet . Sachsas , Rirber - und Oberschlesien .

Solche spontane Massenbewegung hgthe Deutschland
noch nicht gesehen . Da mu�te manches doch wohl nicht in Ordnung
gewesen sein . Dieser Streit ist beknrntgeworden durch die Deputation ,
mefch ? die Riihrbergseute nach Ber ' in entiantzt hattm , » m dem
K a i s e r z u b e r i ch t « n. Sie »rreichie auch , am 14. Mai 1889 vor -
»«lasten zu werden . Die aa » * « Audienz hat , wie die dmi Teisnehnier
Schröder . Bunt « und Siegel Letzterer lebt noch ) berichteten ,
nur 10 Mmnien gedauert und Holle wenig praktischen Wert , Der

Snrech « » dieser Delegation . Luh - wig Schröder , hatte nach dem

offiziellen Bericht au « « eführt !
„ Wir fordern , was wir von unteren Bätern ererbt haben ,

nämlich die achtstündig « S ch i cd t z ei ' t . Auf Sahnerhähungen
legen wir weniger Weit , aber die Arbett - mber miiüen mit ups ver -
bandeln , wir find niDt starrköpfig . Sprächen Mafestät nur ein
Wort , fo würd « es sich gleich ändern , manch « Träne würde ge¬
trocknet fei «. '

' '

Die Hoffnung war Irrig . „ Majestät " hiett ber Depu -
tation eine Stand rede über Kontraktbruch med Ar -

beitswilligcnbelöstigung und daß er bereit wäre , falls
erforderlich , die v o l l « G e w a l t , die ihm zustehe , einzusetzen
w e n p s o z r a l d e m o k r a t i s ch e T e n d e n z « n sich in der Bs »

wegr�ng dem » ' k bar mgchnn sollten !
Am nächstfolgenden Tage wurde die Deputation der Zechen .

Herren vom Kaiser empfangen , Der Ton war wesent -
lich freundlicher , aber er sagt « den Zechenvertretern auch , es fei
menschlich und natürlich , daß jedermann versucht , sich einen möglichst
günstigen Lebensunterhalt zu erwerben Die Arbei ' er lesen die

Zeitungen und wissen , wie das Bsrhältnis des Lohnes zu dem Ge -

winn der Gesellschaften steht . Dgß sie mehr oder weniger daran tesl -
haben wollen , ist erklärlich .

Unter dem Einfluß , der sich in Berlin auswirkt « , kam es zu
einer Besprechung zwischen den beiden Delegationen , di « mit der

Abfastung eines unierzeichne ' en Protokolls endeten , worin den Af -
beitern Zugeständnisse gemacht die aber iwnn nicht ge¬
halten wurden . Am 19. Mai 1889 wurde der Streik für West «

eleu offiziell abgebrochen , während er in den andepen Bergwerks .
zirken noch weiterging . Auch im Ruhrgebiet schlugen infolge

Maßregelungen di « Flammen noch einmal empor , aber di « Kraft der

Beivegimg war gebrochen . Direkt « Zugeständnisse waren nicht er -

reicht worden , aber die Lage der Arbeiker besserte sich im Anschluß

an den Streik , und vor allem , der Verband der Bergarbeiter Deutsch -
lands wurde aus dieser Beweoung geboren . Eeichem verfügen di «

Bergarbeiter über esn « Organisation ,

Weitere kämpfe .
Die neueren Bewegungen und Streits der Bergarbeiter in den

letzten Jahrzehnten dürften noch in frischer Erinnerung sein . Es

waren immer Massenbewegungen von elemen ' orer Wucht .
So 1905 und 1912 im Ruhrrevier . 1908 und 1911 in Mitteldeutsch -
land und Sachsen . 1906 und 1913 in Nieder - und Oberschlesien . Zu
direkten Verhaudiungen mit den Zechenbesitzern kam es aber im

Anschluß an diese Bewegungen nie . Di « „ Herren " waren unnahbar . I

Erst gegen Ende 1918 , alz der Zusammenbruch des gewaltigen letzten
Krieges bereits sichtbar war . kam es zum ersten Male zu Be -

sprechungen und dann cmIchU « ßend zu tarislichen Festlegungen der

Arbeits - und Lohnbedingungen für di « Bergarbeiter .
Run soll abgebaut werden . Da « ist der wahre Zweck dieser

Aussperrung .
das Massengrab im Schacht .

Hart ptzd schwer , gesundheitszersetzend ist der Bergmannsberuf .
B« i Massenunglücken erinnert sich auch für wenig « Tage die breite

Oesfentlichkeit dieser Tatsache . Durch Einzelunfälle und Berufs -

« rkrankunpen wird die größte Zahl der Bergarbeiter zermürb ' . Aber

di « Masfenunfäll « erwecken Mitgefühl , weil sie meistens so

tragisch sind . Auch sie sind ein « Erscheinung der letzten 6 Jahr -

zehnte , was sich aus der zunehmenden Teufe der Bergwerk « und der
oft rücksichtslosen A n tr eiberei erklärt . Nur wenige und
tragische Mastenugfölle seien erwähn ? . Das erst « über 100 Opfer
fordernd « Unglück in Deutschland ereignet « sich am 1. Juli 1857
puf der Fundgrube bei L u g a u in Sachsen . Der einzige vor -
handene Schacht stürzte ein und begrub 101 Bergarbeiter
bei lebendigem Leibe : ohne Glockengeläut «, ohne öffentliche
Teilnahm « war dies « „ Bestattung " in Sekunden vor sich gegangen .
Nicht auszudenken ist , was die Aermsten in den wellen Grubenbauen
erduldet haben , bis sich der Tod über sie senkte

Am 2. August 1869 ereignete fich auf dem Burgker Steinkohlen .
werf bei Dresden ein « der ersten größeren Schlagwetter »
« xplpsionen in Deutschland . 276 Menschen waren die Opfer .
141 waren der Feuersäul « erlegen und 13S in den Nachschwaden er¬
stickt . In einer Volksversammlung , die am 5. September 1869 im

Pä�nschen Grund stallgefunden hat behaupteten Bergleute , daß
nach ibrer Vermutuna sich stunden - , vielleicht auch tagelang nach
d « r Explosion noch Lebende in der Grube befunden
haben müßten . Diel « Vermutung wurde von der Bergbehörde
und Werkspcrwastnnq bestritten . Beim späteren Bergen der Leichen
wurde aber die Richtmkell dieser schrecklichen Vermutung bestätigt
durch Niederschrif ' en , welch « di « Sterbenden auf Paortr -
fetzen . Holzstempel , SchiefertafelU u w. gemacht hatten . Einig » dieser
Dokument seien hier wiedergegeben . Ein Abteilungssteiger hatte
in sein Schichtenbuch geschrieben :

„ Dies ist der letzte Ort , wo wir Zuflucht genommen haben

Ich habe meineHoffnung aufgegeben , weil die Wetter -

fübr , mg auf Segen - Gottes - und Hoffnungschach ' vernichtet ist . Der

lieb « Gott mag di « Meinigen und mein « lieben Freund « , die

mit mir sterben , sowie ihre Familien in Schutz nehmen . "

Ernst . Pähr I , Steiger .

Auf einer Schiefertafel stand , von der Hand dessen , neben

henr sie lag , geschrieben '
„ Leb wohl , preine liebe Frau . Lebt wohl , meine lieben

Kinder . Ich reiche euch mein « Hände . Lebt wohl , weine E0er >r ,
verlaßt wrtne Fv » u und Kinder nicht . Lebt wohl , meine beiden

Geschwister , seht wohl auf meine Frau und Kinder , lebt wohl ,
meine letzt « Stunde naht .

Karl Dänisch . 1 Uhr
"

Auf einem Stempel stand mit Kreide geschrieben :
„ Um 1,20 Uhr waren wir alle In diesem Jammerthal

versammelt, "
Di « übersehenden Bergleute , welch « der Gefahr entronnen waren ,

hatten also zum Teil recht gehabt . Um 6 Uhr früh war die Kala -

strophe «ingesteten und » m 1 Uhr nachmittags suchten noch ein -

geschlossene Bergleute nach Rcstrmq . Umsonst !

*

Seitdem mehrten sich die Massennnfälle rapide . Bald sch ' uqen
die Wetter irg Ruhrrevier , bpld an der Saar , bald war In Ober -

schlesien ein Grubenbrand . bald in Niederschlesien oder Sachsen ein

solcher ausgebrochen und Halle Verderben , Tod und Aernichiung
hinterlassen .

Der schwerste dieser Unglücksfälle erei >,nete sich 1908 auf der

Zeche Radbvb bei Hamm . Ueber 300 Bergleute fielen
dabei durch «ine Explosion schlagender Werter zum Opfer . Nur drei

Knappen hatten sich von der bergmännischen Belegschaft retten können .
Die Grube wurde dann , weil sie einem Brandherd glich , unter Wasser

gestellt , weit vor der Löschung des Brandes an sin Eindringen nicht

zu denken war . ; v, ' «rwlte - , -

®o grausam diese Massenkatofirophen auch sind , f » vernichten

sie npch di « wenigsten »ergleut «. Die Schwere de - Berufs und die

Einzelunfälle wLt « n w» it schlimmer . AI , vor Jahren
ein Soziologe einen Bergarbeiter über die Wirkungen seines Be -

ruf « auf Gesundheit und Kraft befragte , anttvorieie er :

„ So , wie Prometheu » an den Fels gcschrpiedet , ewig dem

Geier sein « Brust zum Frost « beut , so sterbe auch ich dahin unter
der Wucht der Grubenarbeit . "

Unter der Wuchs der Grubenarbeit �bricht Krasi und Lebensfreude

zusammen . Um ste länger zu erhalten , strebt die Bergarbeiterschaft

mit allen Fasern ihr « Herzen danach , di « tarifmäßig festgelegt « Ar -

beitszeit . 7 Stunden unter Tage , zu hehauplen , Destent -

wegen sind di « Knappen am Rhein und an der Puhr . in Sachsen und

Oberschlesien gusgesperrt . Wenn sie in diesen unfreiwilligen

Feierstunden in den alten Bergchroniken nakl ) l «s «n sollten und dort

verzeichnet finden , welch « R « ch l e der Bergknappe einst besaß , dam .

werden st « Vergleich « mit t >«r Jetztzeit anstellen und djese Aergleick ) «

werden nicht zugunsten der Gegenwart ausfallen .
Heinrich Löfflsr .

? uaenAveranssaltun « en .
Apsee « «pudlilanisch « Nunda - bunq

sanq . Proloo , Anfpuach « ! «» « enog » »
Soi>u<. l >e»I>, den 10. Mai , abends
Iu «e»diiknoli >nnen besucht ««rde »

Die vlbtcUung «� trcss . n

e r
' '

-ef

W Ute Aeb- rwi «s, .

St «nrnblil » » »
sitedr . Llambter ,

» l<S«-
.) heule ,

> W Uhr, luuft Dan allen giMNdoenossen unt )
' N. »ein , Slbleilim « darf fehlen !
; Paumschulenr - eg : y-S Uhr Bahnhof Baum -

Uhr gdeiN - Nant ! »« l3ahnstocher >, Renflll « II . Ihv Uhrschulenwaa , Br . „ . . o. ~
Seruichnni ' Iat fArotheke », Ziiederfchiinbaufe »: « Uhr ff,i »d«>isplc
0 Uhr Echlefifches Tor ( Normaluhrf . SLdsf « N. . B. ! 6 Uh, Zuge
Mari «»ncnn ! »r l», Texpelhof ! « Uhr Bahnhof Teenpelh «! , Urrhebrzirl yften :

»rfchiinhaufe «! S Uhr tzriedsnsplah , Slldost S. - V. .
ormaluhrf , SSdaft «. . «. ! » �Uhr Igliendheim

ZNorgen . Sonntag , den lt . Mai :

ZSai . Zunenbtaa in »anlsdorf ' SSd nachm. I Uhr im Reslauvant Sanssouci ,
Bahnstation Eadowa .

Die Ti " '

Vorm . ' .HS
« Uh.
Wilmersdo !
dura .

,l »dorsgfr >edcnau , mir Weroeae »>rr --llciirn iu nur Tjnijnnoi nnürlotl -
— «efunbbrunne » I ». III » orm , 1 Uhr Brnnn ° n»satz , - «mtlsb »

»iittöfls Hl Uhr Schul «, - Marienfeldei « 10 Uhr vorm , Bahnhof , - �« c
kölln II , V- ri ». 10 Uh. »ermannplan lAppIhesO , - «ied rlchönhausc »! M

splah , — «ordrin «, Vorm . 7 Uh. Bahnhof Bren, , lauer A

-f-
Je«.

Barm .
HS Uhr griehensplot , — «ordrin «: Vorm , 7 Uh. Bahnhof Vre», gauer AN° e ,
P' . Nilquer Vorstadt und «- nefclder . Biertel ! Borm . H7 Uhr B hnhof
houfer «llcc (t £in«, -nfl «reifcnhaaencr Strohe ) , SiachMler >10 Uhr cd . nda - -
Schiinhoufer Vorstadt : Vorm , Hll Uhr� Bahnhof SchSiihauj ». Aste». Sßdost

«. • ». und R. V. i
Hl

�«»rm, H) Uhr
vann -

SÄ | ,
Bahnhof Elldende , — Tempelhof : Borm , in Uhr Bahnhof Temp «
fr «: Bonn , « 10 Uhr Schul , Eharlottenstrahe . - «ebbin «: Borm . 7 Wr Bahn .
Hof Wedding . — e. tbebcjitl Offen : Vorm , HS Uhr Nfhermief «, Rachzllgier
c- 1 Uhr Schlestfcher Bahnhof , gruchi . , Eck- Madaistrahe , «erhebe , Irt
Westen : KAI, , IungfoiioUste » und Äindcrfreundr , vorm . 10 Uhr auf hrm
Bahnhof Charlvttrnburg , — Werbrbezjrt Obrrspree . westlich « Sillft « fTreviow ,
Baumfciiulenweg , Ziiederschdnewcide ) : Borin . HIO

U�I
vor de « Iugendh . im

Niedrrschiineweide : östlich « LSlfie fAdlerohof . Cöpenick . FaUenbera . ffriedrccho .
Hagen) : Um 12H Uhr auf den: Marktplatz Eiipenick . — Werhehc,irk Rrinicken -
dorfi Borm . S Uhr auf dem Bahnhof wefundhrunni », Tegel , »ermsdorf .
Rosenthal und Relnicrendorf - Weft an der »oi ' " ' , , . .

dem Rinnbahnhof . — Wcrbebizirl Pankow :
Bahnhos .

Borm . H10 Uhr Echlesischcr

Ncrycnsi S�kcnd -

�bluibildend

kräftigt und belebt Körper und Qelst , schafft neues ge¬
sundes Blui , hebt den Appetit , wird von jung und alt

gern genommen . — preis Mk . 3 ~ .

Galenus Chemische Industrie, Frankluila . M.
rA
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l > guten Qoalllten

♦ Teilzahlung �
Herren -
Anzllge /Palelctt

CtrtjMys /gRtr . Hwen

Ersatz tor Nassameit

Damen -
mntei / Klemer

Heb » » Pretae sttid 30 billig and die An .

tmhbmg to Mein , dess Jeder kaufen kram

Stkwftc Sarderobe « M »fort

BEIS ER
LoHlnrimger Strasse % 1

nun Stftsu
u « , « ür etimdfBg «tBalfak « I-llkttt .
anfüg «, eutorocijQnifiB «, SmoKnadrjüs « ,
©ehretfanjOgt, - a�adopift « , . ; l>aisinlj .
* um T»il auf »aüch .
önjOg «. Preist Mt Tchnirr -
ixacher . SialitzerstraA tW, Laden , direkt
Hochdohn - Sranieilstraß «. _

*

Lektzd «»« G»i «»el . rhauffeeftr . 7, »er .
kauft «rstNasfia « Anjtlz » »od Ulster von
Li . - . Zaill »«mi»tel Li . - . FSchs , aller
Art 12. —, PelHjackea SO, —, Petjwäittol

Verkäufe

XksoofMriaM « «», Proinenadeowagen .
SinbenDogen , Sinberdettficlleu . neue ,
gebrauchte , billigst . Schwarzman » , Keti

"llufer Do »

i Seolerortit «». ch«roe»chiit� Sp»rt »il >»u
Ikaufen Sie »irgeods iwrt - ilhafter , wie
!wi Sitorosiager Ziaunynstraste
si >rinnenvlat ! ) . _ _ _ _1 ' -

user Domm 93,' kein Laden , 2 Treppen . '
N»»««» »- S! lh »»sckt »e » für Kausae -

brauch unb «bewerbe . Teileadlu »». Re-
paratur » Werkstatt für all , Saste ««.

>il Soldartb . G. ni. b. H. . isrledrich .
Zi». Merkur «2«.

ep »rt »est »» eu chngip «preisen strick »
warenfabrrk . Freient - alberstr . 2». 7M? » »

»de kauft feder .

Aibaralchioe » «ltra » Mi « Preise .
stabrik oeuer Maschine » erstklassiger
ffabrikate - nbeitef - uf « wenig
oedrauchter «- ich »- - « mir paller Sa . « �,,te _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _ __ _ __ _ ,�. . .

y . Mbtataait im �imnier�L - HAuch . SANpiimä- itel , Keseo . Sappe » grSstr «
823: ««WboinstchJ . - 50 000 » « Srö� JWwltL »oitßeXb »trt - «rglltet .
S. « Mark franko Rachnadme . . �Ä Jindel . JnvaNdenstraZ « 20, «». . Stet .
�tWjSU , U« » ' i tiner Dachnchaf.

IS# Mille . Kiqarren mit allen Bande .
rolcn . Preifen l0 —l5 Pro,ent Rabatt in
Listen SO Stack . Rein UeberseerTabake .
WestsSlische Kioarren - äabrik «n»Rieber -
läge , Sepr . 1894. Srrm . Westel . aim »
tnerftr . 49 1.

Illfcllltdllstgssfattt . WiteX nie .

« in » .

Seide »jKwper 4. 5Ö Mark , SsSwesten .
Damenwas » - . H- ndschuch «. kankiirrenj .
las b«kt ». Vllrt «», ASvalidrst .
ftra »e «IN.

an.
>M. —. Epartpeläe « . —. «Sedp- Iae l « . -

stein « Lombard war ».
Kerrenparderad «. bor oder Teil »

Mhlung . billigste Preis «, stleinst . An-
und Abiohluna . Tadellose Aoefllhrung .
Sofortige AushZndigung . Landwebr ,
Müllerstoa »« 7, oorn «ine Treppe . Zi- rl ».
sttbbachn : Station Reinickenbarfersteast, . '

Aus Teilaadlua ». »üb »war »erkauft
erstNasstge AnpUge, Paletots . Taillen .

und noch Mast
. «l »roar »n, wie

�. rteurarrr », , SportpelSe . tbed »
pelM aller Art . Bequemst « Raten .
Oabluwpen . Sechbaus Lerokswist ,
Krunnenstraste 5, Rosen tbaler Tor .
ssirma achten . _

streditbao » in Ladenpreise ». Damen -
nnd Lerrenqardervben . Damen - und
Herren schuh», Wäsche, Betten , PeA«,
Sardinen , Steppdecke « in beqvemee Ab»
schlaqspihlnng . Sausbau - Hirschberq
it. So. . Tunnstroste stf. l . utaq «.

Pfandleibba », Schänhauscr Allee WS
sRordrinql ! Spattbilli ««? Riesenoer .
kauf ! Herrenanzstgi S . — Pelzroarin ,
Sordinen . Federbetten lwlbwnsanstl
Reeiwarenl

neu « Joppen , Jackett -
- - - - -ij — Alero »,an»ttq « vorkauft , riebe », »reise

dersteast « 28a, Hochparterre ,
schaft »o«»llM leibweif «.

_ _

«»soll .

Peltwar », S- legenbeitÄSufe pi
fdaunenerregend spottbilligen Sommer -
p�sen . PelzbonsWarschanerstrnst »�? . �

MinateanzSge , Sommervaletats . <b».
sellschoftsonillqo . korvulente Figuren ,
staunend billig . Rast , Sormaunste » 2S. Z«.
früher Mulackstrast ». _

"

Monataaarde » »« » , wem « «- tragen «
Fracks . Smoking ». Iakettan . illqe , Bein -
kleiber iw Friebensp reisen , sowie neue
Angstch , Taillenmiintel im Monat » .
»arderobenbau » Sremienfteaste 193 1
sveinrichspiast ) . _

Manatstneedeeote kaufen Sie billig im
«eibhau » Pringonstraste KS; Angllg »,
Palctotb , Taillenmäniel , <kntawan,, >
Sportpoige , SelivelHe , Fllchse aller Art .
(b- legechbeitskäur - in neuer «arberobe ,
Teilpchfnng gestattet . _ _ •

■' Seihdan » Roientbalertoe . Linien -
ftrast « 203/204, «Sie R- sentbalerstrostc .
. «rkauft : Füchse . T —, « - » « i - grn
12 —. Sämtliche Belgarten , Spottbillige
Sommerpreise . Anzüge 17. — , Taillen .
Mäntel . Schlüpfe : , «bummimäntcl fen -
fati -nell billig . Reuwaren .

»stc . de »

WWWW »erkauf « bei kleinster
An. und Abzahlung zu billigsten

len . Schlaszimmer . Sp«is «inn »er .
enHimrneo . stiudgaentture ». ststche «,

. nzelmbbel . storbmäbel , Standuhren .

teener Teppiche , Portiereu , Sordinen .
tore », Tischdeckeu . Steppdecken . Rnb ».

bettdackeph . Wid«l,S »bU! �im Osten : S roste
Frankfurter Stroste SS ( » Minute »
« mm Alerondervlest ) : im Norden : Bad -
strast , 47/48 (S Minuten vom Babnbof
Gesundbrunnen ) . _ _ _

MetallbÄen . AuNegmatratien . Patent -'
iongues Walter . Star .biakrasten .

aarderSroste och! bn.
«etzfeld , Badstraste 34. Diplomaten ,

Sich « 7Z. Tische, Robrststhle . neu , 4. SZ.
Netzfeld , Badftraste 34. grotze Au».

wähl gebrauchter Tinzelmäbel . Bersond
austerbalb .

«»bseld . Badstrast « 34, AnNeide .
schränk «. Sich«. Rpstbqum , ml»
Epieael B.

Restfelb , Badftr - st - »4. Schlafzimmer
B0 . Epe isezi mm« r 4Z3, Serrenzimmer 475.

»etzfeld , Padstraste 34, madern « An-
richteklichen 98, gebraucht « Stichen 30.

»ödel - Lech, «, . Brunnensirost « 7. am
Rosentbaler Plast . Sllnstiq »» Angebot
In Herrenzimmer , Speisezimmer . Schlaf -

er. ftltchen . Sobelin », Sorbgarn i-
. . . . . . usw. «roste Auswahl . Auf
Wunsch , aaMunaserieichterung .

Mefsingdette », Doppelbetten , Metall -
betten mit Auslage 23. 90, «inderbetten
mit Auflag , 26. —. «b- iselongue » 12. - .
»ecken 15. - . Teilzahlung . Lieferung
sofort . Melck«, Aogustftraste 82».

SInbgarnituee ». Tischdecken _ _7,80,
Diwandecken 9L0, Sorbseisel 7M>. Läufer .
stoffe 1,75, Teppich «. Brücken . Stebert .
Sroste Frankfurterstroste ZZ

ksufgezucke
Fahrräder t - VH Llnlenstrast « 19.

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

«rbetterlekrctär , 42 ? ahr - alt . 23 Sahro
organistent , sucht baldigst passenden Wir .
tungskrei ». Suchender ist gewaich�r
Rebner und Organisator , vielseitig ga-
bildet und mit der modernen Arbeiter -
b- wegung völlig vertraut . Da gelernter
Buchtrucker , wird auch einstweilen Etel -
lung in Partei . iVSPD . ) oder Sewerk »
schaft,drucker «i al » Hand - oder Ma-
schinen fester sz . Zvpograph ) angenommen .
Offerten unter *. 81 an die Haupt -
«lpedition de« „ Borwärt » ' erbeten .

Stellensngehvte

Hob« Verdien ftmägltchketten bieten
wir zurzeit Beschäftigungslosen durch
Prtoatkunden - Besuch auf beliebt «
- sraucii - Wochenschrift . Meldungen per .
. iinlich mit Auswet »papieren Linden .
sttaste 26. _ _

Stepperinnen allster dem Hause auf
Ballonmüsten . nur au » der Bronäx .
suchen Barck u. Leffer . Mllstenfabrik
A. . «. . Berlin T. !». Alerandrr -
ftraste 89/40. 3. Hof. Aufgang IV,
3 Treppen . *

Sichert , «lsaffeeft�st , zwanzig - Rur
neu « Möbel , »itchenstübl « 2. 50. Rust -
baumti ' ch« 13. «. Standuhren beste
Messt ngwerk «. IS . - , komplett « S- ezs »-
»immer 4 « . - . Herrenzimmer 850 . - .
Schlafzimmer . «Meti . SinzelmMel . ®»-
f »äf „grundfast : »roster Umfast . aller .
billigst « Pveis ».

Teilzablnuga . Asgetat . Brrkauf « geaen
kleinst . An- vnd Abzahlung « billig .
llen Preisen Schlafzimmer , Sveis ».
»immer . Sstchen . Sinzelmäbel . Teppich «.
Sardinen . Store ». B- ttdecke ». Stepp .
decken, »iwandecken . Tischen . Wand .
»«häng «. Bettwäsche . We. stbach , cklsasser .
«rgste . st am Rosentholer Plast - _

*

«»«speicher . Alte _ Schänftaufet .
strast « 38(34. Hof link ». Anrichte� »»»- .
Schlafzimmer . Meiallbetten , Thais «.
longne ». Tisch«. _ _ _

_ _ _

Ankleideschränke , «ich ». Rusthaum .
«etnlack . in allen «rösten «leider .
schränke : Beetiiaa . Tvi - ne - ui . Bettstellen .
WaschkaMmaden . Nachttische . Siichen ,
Sommoden . Mädchenschränke , Blusen -
schränke . »ielenmSbel . Sorbmöbel nach
proiswort . Möbelhaus Somerling ,
Saflanienallee 56. - jf ■ ■ :

Musikinstrumente

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstrast « «8�

Slaviermocher

«sa »t ««», Selegenheiten . Zahlung ».
erlnchterung . Barbarossaplast 2. _ _ _

PianM , narzllglich . Dteumert abzu¬
geben . Zghiungs - el - ichterun «. Pigna -
sabrik Pierling . Sattbusersttaste 5. »

VerseKiecienes

Sredtt - Raltz Sch las , immer . Speise - ! Patent «, Gebrauchsmuster . Waren -
z' nrmer «nzelmebel , Pplsterwiren . ! Wichen. Roterteilung , Ausarbeitung und
Beguemste - Teilzahlung . Slfasser . lAnmeldung übernimmt Timp «. s « . «
strast « 44 l, Sraniendrirger Tar . ' ! Simeon strast « 3. 3797t '

ketteKterVerllMvgmsvIier
für Sehaitk « » ad Stanzen , firm in
Bedienung für Schnitt » und Fiehpreste ,
gesucht von 3807b
Granebaum & Scheuer

Berlin SW 61, Brlle - Allianee�traste 3.
r " ■A

Oberreisende
mit Kolonne für Provinz BraDden «

fcurj auf beliebte

Franen - Wochenschrift
sofort gesucht

Haha VardlenntnSgllcfakelt .
Zu melden ElndenstruBe 26

- « siMei -

MWMN
zur Abnahm « kleine -
rer u. größerer Posten
in allen War fti orten .
spez. Zlnodlauch . und
Bockwurst . Rur erst-
tlasfige Bare zu den
hilligsten Tagespreis
I ' . Crebhardt .
BoMner Straße 6.

Ausland !
Sinige gute

»lnfstvaeittl
können regelmäßig ?
Ardett finden bei:

>V. ltauäseii ,
Sl,vsnster�zk »! ze '

Vaeerxeieu 9.
Seatt » - Helfe -

Sorreipond . erbeten -

kcfondcrs
wirksam sind
die KLEIbJEN
ANZEIGEN I»
der Gesamt -
« u f la ge de »
„ Torwirt »
und frolzdem

nmmn

Erstklassige , mit Toleranz -
gerälen vertraute , ledige

Facharbeiter
( Dreher , Revolverdreher ,
Rundschleifer und Anreißer
sowie Montage - , Gesenk - und
Lehrenschlosser ) von einer
nordbayerischen Präzisions¬

werkzeugfabrik geucht .

Lebenslauf mit Zeugnisab¬
schriften erbeten unter

N. M. 6062 an Rudolf Mosse ,
NOmbcrg .

pcrlckt « Mäntel - x. Jackea -
Arbeiter , rerlangcn sofort

' iHll

BERLIN W 66

Lalpsiger Straße » > 11

Ich suche
für Kinderl . Arzthaashalt «Lob , Ixe »,

0rrt . es
Hausmadehen .

Allerb . Behandlnng , Gehalt , Verpf eguntf
■wird lagesichert u. treue , hingen . Arbeit
verlangt . Vorstellung erbeten » - S Uhr
nachm . Lntherstr . 12, | , Schsiakaaee .

Ungelernte
Arbelterinnen
ledig , nicht untlSJahren , stellt

gegen Akkordlohn ein

Spinnstoff - Fabrik ZeMendori
ö . m. b . H , Zehiendorf , Ortsteil
Schönow ( bei Teltow ) . Per -
sönl . Meldungvorm . 9 - 11 Uhr .

TflchtWaagenbaaer
für Laulrewichts - u. Dezimalwaagen sofort
lür OroB Hamburg geaaebt .

A geböte unter S. O. S94 an Aaneaeeg .
Expedirloa v. Oanckeiraan , Hamburg I.
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